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Dauerbrüche an Konstruktionsstählen und die Kruppsche Dauer­
schlagprobe.

Von Dr. phil. Fr. R i t t e r s h a u s e n  und QiptXgng. Fr. P. F is c h e r  in  Essen.

I  n Bauwerken treten oft Brüche an Bauteilen auf, 
-*■ welche häufig sich wiederholenden Beanspru­
chungen besonders bei wechselnder Angriffsriehtung 
unterworfen sind. D ie Bauteile brechen, nachdem  
sie gewöhnlich schon lange, oft jahrelang, ihren Dienst 
in der Dampf-, Oel- oder Gasmaschine, dem Eisen­
bahnwagen, Kraftwagen, Luftfahrzeug oder einem 
ändern Bauwerk erfüllt haben, ohne daß Ucberbean- 
sprucliungen—-ja auch nur einmalig vorgekommene—  
nachzuweisen sind oder angenommen werden können. 
Die Brüche erfolgen ohne bemerkbare Formänderun­
gen an der Bruchstelle, wodurch vielfach beim ersten 
Anblick, aber meist m it Unrecht, der Eindruck unge­
nügender Zähigkeit des verwendeten Stahles hervorge­
rufen wird. D ie Brüche künden sich also nicht durch 
vorausgehende Formänderungen warnend an, sie 
erfolgen vielmelu- meist plötzlich und unerwartet.

Als Beispiele derartiger Beanspruchungen mögen 
genannt sein: D ie sich immer wiederholenden schlag­
artigen Beanspruchungen von Eisenbahnachsen durch 
Schienenstöße, von Kraftwagenwellen durch Un­
ebenheiten der Straßenoberfläche, ferner der Rich­
tungswechsel im Kräftespiel von Kurbelwellen, dann 
die in Teilen schnellaufender Maschinen durch hin- 
und hergehende Massen oder durch nicht völlig aus­
gewuchtete rotierende Körper auftretenden Schwin­
gungen. Meist treten diese Beanspruchungen zu 
den schon gleichzeitig vorhandenen Zug- (bzw. 
Druck-), Biegungs- und Drehungsbeanspruchungen 
hinzu, indem sie —  gewissermaßen als Oberschwin­
gungen die statisch errechneten Beanspruchungen 
überlagernd —  die letzten Ursachen zu den Spitzen­
beanspruchungen bilden. Ihr Einfluß läßt sich jedoch 
rechnerisch auch nicht annähernd ermitteln, er kann 
'daher seiner Größe nach nur schätzungsweise be­
rücksichtigt werden.

Eine Erklärung für das Auftreten von Dauer­
brüchen glaubte man früher in der Annahme von 
Materialermüdungen finden zu können; so kommt 
es, daß Dauerbrüche auch heute noch vielfach Er­
müdungsbrüche genannt werden. Durch zahlreiche 
Untersuchungen is t indessen die Unhaltbarkeit der 
Annahme erwiesen, daß durch Daueibeanspruchungen 
Veränderungen im Gefüge der Stähle und damit Ver­
änderungen ihrer Festigkeit uncl Zähigkeit verur­
sacht werden.

In ‘Wirklichkeit sind die Dauerbrüche immer eine 
Folge unvollkommener Elastizität, wobei ähnliche 
Verhältnisse vorliegen mögen, wie sie seinerzeit von 
Bauschinger hinsichtlich der Proportionalitätsgrenze 
beobachtet worden sind1). Aber auch abgesehen 
davon, liegt die tatsächliche Elastizitätsgrenze —  
sofern es überhaupt bis zu gewissen Belastungsstufen 
bei Stahlen vollkommene Elastizität gibt —  sehr 
viel niedriger als diejenige Belastungsstufe, bei der 
in der Praxis, je nach der vereinbarten zulässigen 
Größe der ersten bleibenden Dehnung, die E lasti­
zitätsgrenze als erreicht angesehen wird. So können 
z. B. in den äußersten, am meisten gespannten Fasern 
eines auf Biegung beanspruchten Stabes kleine 
bleibende Formänderungen auftreten, die m it den 
Mitteln der jetzigen Feinmessung gar nicht fest­
gestellt werden können. Bei einer kleinen Zahl von 
Belastungen sind diese Formänderungen bedeutungs­
los; wechseln aber die Belastungen sehr häufig in 
ihrer Größe oder gar in ihrem Richtungssinn, z. B. 
zwischen Zug und Druck, so ergeben sich zunächst 
Gleitlinien und hieraus schließlich feine, kaum wahr­
nehmbare Rißbildungen, die sich in weiterer Folge 
von Dauerbeanspruchungen dann schnell vertiefen. 
Infolge der entstandenen Anrisse erhält ein solcher 
Stab eine gewisse, wenn auch nur geringe Beweg­
lichkeit. Hierdurch drücken oder reiben sich die 
bereits vorhandenen Bruchflächen gegenseitig glatt, 
bis schließlich der bis dahin noch zusammenhängende 
Teil des angerissenen Querschnitts auf einmal 
durchbricht.

Aus dieser Art der Bruchentstehung ergeben sich 
ganz charakteristische Bruchbilder bei Dauerbrüchen, 
so daß über die Art dieser Brachvorkommen kaum je­
mal ; Zweifel entstehen können. Abb. 1 zeigt einen sol­
chen Bruch, der an einer Wagenachse aus Thomasstahl 
erfolgte. Es is t unschwer zu erkennen, daß sich 
zuerst kleine Anbrüche am Umfang der Achse ge­
bildet haben, die sich allmählich nach innen fort­
setzten, bis die Achse ringsum bis zu einer gewissen 
Tiefe eingerissen war. Der Bruch des bis dahin

*) B ausohinger fan d , daß  schon  eine  v erh ä ltn ism äß ig  
geringe U eborschre itung  d er positiv en  P ro p o rtio n a litä ts -  
gronze (bei Z ugbeansp ruchung) die neg a tiv e  P ro p o rtio n a li­
tä tsg ren ze  (bei D ru ck b ean sp ru ch u n g ) bis a u f N u ll h e ra b ­
w irft. W echselnde B e an sp ru ch u n g  g e h t ab e r  bei so lchen  
D au erb rü ch en  s te ts  v o rau s.
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noch zusammenhängenden Kerns trat dann plötzlich 
ein. Die Anrißstcllen und ihre Fortsetzung nach 
innen sind an den glatt geriebenen Flächen der äußeren 
Ringzone, die Stelle des letzten Zusammenhanges 
vor dem Endbruch an dem kristallinischen Bruch­
aussehen des inneren Kerns erkennbar. Das Bruch­

ein Zusammenhang in  dem schmalen elliptischen 
Kern vorhanden war.

Die weitaus meisten Dauerbrüche gehen von 
Kerben oder kcrbartig wirkenden scharfen Kanten, 
cinspringenden Winkeln oder plötzlichen Quer­
schnittsübergängen aus. Um die Gefahr von Kerben

A bbildung 1. B ruch  e in er E isenbahnw agcnachso  aus 
T hom asstahl.

A bbildung  2. B ruch  e in er E isenbalm w agenachse aus 
S iem ens-M arim s tah l.

A bbildung 3. B ruch  e in er Achse eines S traß en b ah n  
M otorw agens.

bild einer Wagenachse aus Martinstahl (Abb. 2) ist 
dem vorigen ähnlich. D ie Anrisse konnten sich hier 
nur tiefer fortsetzen, bis der innere Kern plötzlich 
zerbrach. Von den beiden vorigen etwas verschieden 
ist das Bruchbild einer Straßenbahn-Motorwagen­
achse (Abb. 3). D ie Anbrüche entwickelten sieh in 
ihrem späteren. Verlauf vorzugsweise von zwei gegen­
überliegenden Stellen des Umfangs aus, so daß im  
Augenblick des völligen Bruches der Achse nur noch

A bbildung  4.
B ruch  e in er L o korao tiv -T re ibkurbe l.

an Teilen, die Dauerbeanspruchungen unterworfen 
sind, genügend zu würdigen, muß man sich die die 
Kerbwirkung kennzeichnende Beanspruchung —  ein 
schroffes, örtliches Ansehwellen der Spannung im  
Kerbgrunde infolge behinderter Ausbildung der 
Dehnung —  vergegenwärtigen. Die Brüche der drei 
Achsen, deren Bruchbilder gezeigt wurden, erfolgten 
in den Querschnitten des Austritts der Achsen aus 
den Radnaben. D ie Verdickungen von Achsen und
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Wellen durch die Naben aufgesetzter Räder können 
als solche schroff wirkende Querschnittsübergänge 
angesehen werden. Den Bruch einer Lokomotiv- 
Treibkurbel, der seinen Ausgang von dem scharfen 
Grunde einer Keilnute nahm, zeigt Abb. 4. Bei der 
Kurbelwelle eines schnellaufenden Verbrennungs­
motors (Abb. 5) ging 
der Anbruch von dem  
einspringenden Winkel 
des Uebergangs von  
einem Zapfen in den 
Kurbelarm aus. Von 
der Anrißstelle erwei­
t e r e  sich der Bruch 
konzentrisch, wie die 
Ringlinien um die An- 
bruchstclle erkennen 

lassen. Begünstigt 
wurde in diesem Falle 
der erste feine Anriß 
durch den ungünstigen 
Faserverlauf (Abb. 6) 
der von Hand ge­
schmiedeten Welle, in 
der beim Herausarbei­
ten der Kurbelhübe die
Fasern durchschnitten wurden. Der Faserverlauf 
einer vorgebogenen und im Gesenk fertiggeschlagenen 
W elle (Abb. 7) is t in dieser Beziehung viel günstiger.

Untersuchungen, die den Zweck hatten, m ittels 
besonderer Proben festzustellen, wie hoch für einen

Abbildung- 5. K u rbelw ellenb ruch  eines 
V erbrennungsm otors.

Unterlage ist aber praktisch unmöglich1). Ihre Größe 
ist verschieden je nach der Art der Beanspruchung 
(Zug, Druck, Biegung usw.), sie ist abhängig von der 
Größe der Höchstspannung und der Amplitude der 
beiden Grenzspannungen; sie ist ferner in hohem  
Maße durch die Abmessungen und Formen der Probe­

stäbe beeinflußt. So 
wird die Grüße der 
zulässigen Spannung, 
wie schon von W in k ­
l e r ,  M a r te n s  u. a. 
nachgewiesen wurde, 
durch kerbartig wir­
kende Formen ganz 
bedeutend vermindert. 
Einen ähnlichen Ein­
fluß können auch Fehl­
stellen im Material je 
nach ihrer Lage haben. 
Die Methoden, die er­
sonnen wurden, um den 
Widerstand eines Bau­
stoffes gegen überDauer- 
bcanspruchungen zu er­
m itteln, erfassen daher 
immer nur einige wellige 

Versuchsbedingungen, 
deshalb nur gewisse 

wie gezeigt werden

schnellaufenden

von den vielen möglichen 
sie liefern dem Konstrukteur 
qualitative Werte, die aber 
wird —  für die Beurteilung der Materialfrage von 
hoher Bedeutung sein können.

Baustoff die Beanspruchung sein darf, welche dauernd 
zwischen Null und einem Höchstwert oder zwischen 
einem negativen und einem positiven Höchstwert 
wechselt, ohne daß ein Bruch eintritt, sind schon alt. 
Außer W o h l e r , dessen klassische Versuche als 
bahnbrechend auf dem Gebiete der Dauerbean­
spruchungen bezeichnet werden müssen, haben sich 
eine große Zahl von Forschern m it Arbeiten über 
diese Frage hervorgetan. Die Ermittlung dieser, auch 
Arbeitsfestigkeit genannten Spannung als für den 
Konstrukteur quantitativ allgemein verwendbaren

Besondeis in den letzten zwei Jalirzehntcn wurde 
eine große Anzahl von Maschinen gebaut, auf welchen 
Proben von Stahl und anderen Metallen häufig sich 
wiederholenden und ihre Richtung ändernden Bean­
spruchungen unterworfen werden konnten. Zahl­
reiche Ergebnisse von Dauerversuchen sind seitdem  
veröffentlicht worden. So wurden euch bei der Firma 
K ru p p  umfangreiche Versuche auf einer in ihrer 
Physikalischen Versuchsanstalt eigens hierzu erit-

! )  V g l. M a rten s-H e y n , M ateria lienkunde f ü r  den 
M aschinenbau I I A ,  1912, A bsatznum m er 288.

A bbildung  6. F aso rv erlaü f d e r  gebrochenen K urbelw eile 
(A bb. 5 ).

A bbildung 7. F aso rv erlaü f e in e r  vorgebogenen und  im 
G esenk fcrtiggeso lilagenen  K urbelw elle .
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worfenen und gebauten Maschine (Abb. 8 ) ausgeführt. 
Auf dieser Maschine werden zylindrische Proben, 
die an ihren Enden gelagert und in der Mitte mit 
einer Kerbe versehen sind, von einem auf die Kerbe 
auftreffenden Bär auf Biegung beansprucht. Der 
Bär hat ein Gewicht von 4,185 kg, die Fallhöhe ist 
normal 30 mm, die Anzahl der Schläge in der Minute 
beträgt etwa 85. Nach jedem Schlage wird die Probe 
durch ein Schaltwerk um  einen bestimmten Betrag 
gedreht, und zwar um  180° oder um V 2 5  einer Ge­
samtumdrehung, je nachdem das eine oder das andere 
der beiden auswechselbaren Schaltwerke eingebaut 
ist. D ie Abbildung zeigt das Dauerschlagwerk mit 
eingebautem Schaltwerk für Drehung um 7 2 . 1  eHmr 
Umdrehung. Der Entwurf dieses Kruppschen Dauer­
schlagwerks entsprang zunächst dem Bedürfnis, ins­
besondere die schon erwähnten stoßweisen Bean­
spruchungen, wie sie z. B. in Eisenbahnachsen infolge

A bbildung  8. D auersch lagw erk  
K ru p p sch e r K o n stru k tio n .

der Schienenstöße, oder in Autowellen infolge von 
Straßenunebenheiten sowie in Kurbelwellen auf- 
treten, durch Versuchsproben in Verbindung m it 
Kerben • nachzuahmen und dadurch ihre Wirkung 
näher kennen zu lernen1)- Die Drehung des Probe­
stabes um 1 8 0 0 soll die Beanspruchung von Kurbel­
wellen, die um je 7 2 5  einer Umdrehung —  auch 
dauernde Drehung genannt —  diejenige der vor­
erwähnten geraden Achsen in  den Versuch über­
setzen. An Kerbformen werden vorzugsweise zwei 
Arten verwendet, die eine m it einem gut ausge­
rundeten Rundkerb von etwa 3% mm Halbmesser2), 
die andere ganz scharf mit einem Flankenwinkel 
von 55° (wie beim Wliitwortkgewinde). Beide 
Kerben werden poliert. Ihre Anordnung geht aus den 
Abb. 9 und 10 hervor, welche die beiden geläufigsten  
Probestabformen zeigen. Die Bohrung am linken

1)  W d- auch „K ru p p sch e  M ona tshefte“  M ä rz /A p ril 
1920, S eite  51.

2)  D e r  H albm esser is t  n ich t gen au  3i/2 m m , weil 
d e r  7 -m m -K undstah l, m itte ls  dessen d er K e rb  e in g ed reh t 
■wird, sc h räg  an gesch liffen  ist.

Ende ist für den Mitnehmer, die Rille am rechten 
Ende dient zur seitlichen Führung des Probestabs1).

Eine Anzahl der bei diesen Erprobungen auf­
tretenden Bruchbilder is t aus Abb. 11 ersichtlich. 
Die beiden linken Vertikalreihen zeigen Brüche von 
Proben, die unter dauernder Drehung, die beiden 
rechten solche, die bei Drehung um 1 8 0 0 geschlagen 
sind. Bei beiden Reihenpaaren zeigt jedesmal die 
linke Reihe die Brucherscheinungen bei Rundkerb-, 
die rechte die von Scharfkerbproben. Von den 
Ilorizontalreihen’ enthält die unte.ste die Bruch­
bilder nickelfreier Stähle, die mittlere ebenfalls 
nickelfreier, aber zäherer Stahle und die oberste 
ausschließlich von Chromnickelstählen noch höherer 
Zähigkeit. D ie Bruchbilder haben zum Teil eine 
auffallende Achnlichkeit m it den Bildern der im 
Betriebe gebrochenen Achsen und Wellen. Welch 
merkwürdige Ucbereinstimmung in den Bruch­
erscheinungen auftreten kann, beweist Abb. 12. Das 
größere Bild zeigt nochmals den Bruch der Loko-

Loch fü r  den M itnehm er
Pi/ieJÜ r die seitlich e F ü'hrun 
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A bbildung  10.
D auersch lagprobe m it S charfk e rb  (m m -M aß e).

motiv-Treibkurbel (vgl. Abb. 4), das kleinere den einer 
Dauerschlagprobe m it Scharfkerb bei 1 8 0 0 Drehung.

Aus rund 3500 Einzelversuchen, die auf dem  
Dauerschlagwerk m it gekerbten Stäben der beiden 
beschriebenen Formen zur Untersuchung von Kon­
struktionsstählen der verschiedensten Festigkeits­
und Zähigkeitsgrade vom weichsten Flußeisen bis zum 
Sonderstahl höchster Bruchfestigkeit und Elastizität 
ausgeführt wurden, lassen sich folgende wichtige 
E r g e b n is s e  herleiten:

Bei einem und demselben Stahl von ganz den­
selben Festigkeitseigenschaften ergeben Rundkerb- 
proben bei dauernder Drehung etwa doppelt so hohe 
Schlagzahlen wie bei Drehung um 180 °. Bei Scharf­
kerbproben, die ganz erheblich geringere Schlag­
zahlen ergeben, läßt sich zwischen dauernder Drehung 
und Drehung um 180 0 praktisch kein Unterschied 
feststellen.

1)  D io fab rik m äß ig e  H e rs te llu n g  dieses K ru p p sch en  
D auersc lilagw erks is t  im  J a h re  1914 von d e r  M a n n ­
heim er M asch inen fab rik  M ohr & E e d e rh a ff  in M ann­
heim  übernom m en w orden.
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Die Schlagzahlen wachsen bei Rundkerb m it 
steigender Streckgrenze, und zwar, wie die aus­
gezogene Kurve in Schaubild Abb. 13 für dauernde 
Drehung zeigt, zuerst langsam und später sehr 
schnell. Aus ihrem Verlauf geht ferner hervor, daß 
bei einer bestimmten Höhe der Streckgrenze die Zahl

D a u e r n d e  D r e h u n g  j q q o

( n a c h  j e  * /25 e i n e r

U m d r e h u n g  e i n  ( n a c h  j e  I S O 0 e i n

S c h l a g ) .  S c h l a g ) .

A bbildung  11. B rüche von D auerseh lagproben .

der Schläge unendlich groß sein wird. D ie gestrichelte 
Scharfkerbkurve zeigt dagegen, daß bei einer gewissen 
Höhe der Streckgrenze ein Maximum von Schlag­
zahlen erreicht wird. Darüber hinaus scheinen, wie 
aus den Versuchen bis jetzt hervorgeht, die Schlag­
zahlen vielleicht sogar wieder abzunehmen.

Beide Kurven sollen in  erster 
Linie Charakterkurven sein. Ihre 
Darstellung im vorliegenden Schau­
bild is t  so zu verstehen, daß die 
Rundkerbkurve als Mittellinie durch 
die zum Teil weit auseinander 
liegenden Einzelwerte zu betrachten 
ist; die Scharfkerbkurve gibt dage­
gen —  gewissermaßen als Hüllkurve 
—  den Verlauf an, w ie ihn im Ver­
gleich zur Rundkerbkurve die höch­
sten bisher bei Konstruktionsstählen 
erreichten Zahlen auijweisen; ihre 
Mittelwerte liegen also noch tiefer.

Den Einfluß verringerter Fallhöhe 
auf die Dauerschlagzahlen bei glei­
cher Streckgrenze zeigt Abb. 14.
Aus ihr ergibt sich, daß m it ab­
nehmender Fallhöhe die Schlagzah­
len sehr schnell wachsen. Vergleichs­
versuche m it weiteren Stabreihen, 
von denen die einen höhere, die 
anderen niedrigere Streckgrenzen 
hatten, zeigten in ihrem Verlauf einen vollständig 
gleichen Charakter; dabei erhielt man aber auch bei 
den Stäben m it niedrigerer Streckgrenze verhältnis­
mäßig bald hohe Zahlen. Aus diesem Grunde werden 
die Dauerschlagproben, wenn nicht besondere Gründe 
vorliegen, stets m it der normalen Fallhöhe von

30 mm geschlagen, da die einzelnen Versuche sonst 
zu viel Zeit beanspruchen würden.

Das Aussehen der Bruchbilder von Dauerschlag­
proben (Abb. 11) ließ die Annahme zu, daß die Zähig­
keit der Stähle nicht unerheblichen Einfluß auf die 
Höhe der Schlagzahlen haben müsse. Aus den Ver­
suchsergebnissen war aber ein praktisch ins Gewicht 
fallender Einfluß der Zähigkeit nicht zu erkennen. 
Die Zähigkeit scheint erst ganz am Ende des all­
mählich einsetzenden und immer schneller verlaufen­
den Biuchprozesses wirksam zu werden, ohne die 
Schlagzahlen wesentlich zu erhöhen.

E in  S ta h l  h ä lt  a ls o  D a u e r b e a n sp r u c h u n g e n  
d er b e s c h r ie b e n e n  A r t , so fe r n  k e in e  sc h a r fe n  
E in d r e h u n g e n , s o n d e r n  g u t  a u s g e r u n d e te  
H o h lk e h le n  v o r h a n d e n  s in d , u m  so lä n g e r  
a u s , je  h ö h e r  s e in e  S tr e c k g r e n z e , in  der s ie h  
d ie  H ö h e  s e in e r  E la s t iz i t ä t s g r e n z e  w id e r ­
s p i e g e l t , l i e g t .  S c h a r fe  E in d r e h u u g e n k ö n n o n  
ab er  d a s B ild  d e r a r t ig  v e r k e h r e n , daß  
S c h la g z a h le n  ü b er  e in e  g e w is s e  H ö h e  gar  
n ic h t  zu e r h a lt e n  s in d .

Die Größe der Gefahr scharfer Kerben für die 
Lebensdauer von Bauteilen, welche Dauerbeanspru­
chungen unterworfen sind, wird oft weit unterschätzt. 
Aus der Praxis, die hierfür reichlich Belege liefert, 
seien nochmals drei Beispiele von Dauerbrüchen, 
die von Einkerbungen ihren Ausgang nahmen, an 
dieser Stelle eingefügt. Das erste betrifft Dauer­
brüche, die auf die Wirkung einer scharfen Kerbe, 
die sich konstruktiv leicht hätte umgehen lassen, 
zurückzuführen waren. Die Brüche ereigneten sich 
an Pleuelstangenschrauben von Verbrennungsmotoren

dicht unterhalb des Kopfes (Abb. 15). Sie waren 
die Folge unrichtiger Anordnung der N ut für die 
Sicherung gegen Verdrehung, die bis in den Ocber- 
gangsquersehnitt vom Sckraubenkopf in den Schaft 
vorgetrieben war. Nach neuer Nutenanordnung unter 
Umgehung dieses Fehlers (Abb. 16) traten Brüche

A bbildung 12. B ruch  d er L o k om otiv tre ibku rbe l (vgl, 
A bb. 4 ) ;  daneben D auersch lagprobe.
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nicht mehr auf. Das typische Bild eines der erfolgen  
Dauerbrüche zeigt Abb. 17. Beim zweiten Beispiel, 
das den Bruch einer Pendelwelle betrifft, hatte der 
Dauerbruch eine Kerbe zur Ursache, die durch den 
Einhieb einer Zahl in der W erkstatt zur Numerie­
rung der Welle gebildet wurde. Abb. 18 läßt deut­
lich erkennen, daß der Bruch von der Fußschleife 
der eingeschlagenen Ziffer 2 ausging.

Im dritten Beispiel entstand die den Dauerbruch 
eines Maschinenteils veranlassende Kerbe erst im Be­
trieb infolge schlechter Wartung der Maschine. In das 
offene Lager der 290 mm starken Walzwerkswelle war 
während des Betriebs Walzzunder geraten, der die 
Bildung starker Riefen verursacht hatte (Abb. 19,

A bbildung  13. D auersch lagzah len  bei d au e rn d e r 
D reh u n g  in  A bhäng igkeit von d er S treckgrenze.

unteres Bild). Der Bruch folgte fast auf seinem  
ganzen Umfang einer besonders starken Riefe.

D ie bemerkenswerten Schlüsse, die in bezug auf 
die Kerbgefahr bei Dauerbeanspruchungen aus den 
Ergebnissen der Dauerschlagproben m it den beiden 
bisher angewandten Kerbformen gezogen werden 
konnten, ließen es bei der Mannigfaltigkeit der in 
der Praxis vorkommenden Kerben und kerbartig 
wirkenden Formen wertvoll erscheinen, in Anlehnung 
an Formen der Praxis die Einflüsse weiterer Kerb­
formen auf die Schlagzahlen von solchen Proben 
kennen zu lernen1). Zu dem Zwecke wurden Versuche 
ausgeiührt m it Proben aus fünf verschiedenen Stahl­
arten, einem Kohlenstoffstahl, einem Nickelstahl, 
einem Manganstahl, einem Silizium-Manganstahl und 
einem Chromnickelstahl. Die Ergebnisse der Versuchs­
reihen sind in der Uebersicht auf S. 1688 zusammen­
gestellt. In dieser sind oben die Festigkeitswerte

’) U eber die W irkung  versch ieden  tie fe r  K e rb e n  u n d  
dio G efäh rlichkeit e ingesch lagener Z iffern  vgl. E . P rc u ß : 
K erbw irkung  bei D au ersc h lagbeansp ruchung , „Z e itsc h r if t  
d es V ereines d e u tsc h e r In g e n ie u re “  1914, S. 701/3.

der Versuchsstähle und zur Kennzeichnung ihrer 
Zähigkeit auch die Schlagwiderstände, ermittelt an 
Kerbschlagprobcn mit Rund- und Scharfkerb, an­
gegeben; darunter sind die Schlagzahlen, die bei 
den verschiedenen Kerbformen erhalten wurden, als 
Mittelwerte aus mindestens je drei Einzelproben 
zusammengestellt. D ie Kerbform der Dauerschlag- 
proben der ersten Reihe ist zunächst wieder die 
Kruppsche Normal-Rundkerbform mit etwa 3 l/2 mm 
Halbmesser. D ie Ergebnisse der Proben mit dieser 
Kerbform sollten das Wertmaß bilden. In der zweiten 
Reihe folgen Proben m it derselben Kerbform, in die 
Kerben wurden aber absichtlich feine Riefen, wie 
sie z. B. in unsauber bearbeiteten Hohlkehlen Vor­
kommen, m it einer Reißnadel eingeritzt. Die dritte 
Reihe enthält Proben m it einer scharf eingeschnit­
tenen Rechteckform, die vierte mit der schon be­
kannten Scharfkerbform m it einem Flankenwinkel 
von 55 °. D ie Kerbform der Proben der fünften bis 
siebten Reihe ist wieder die Kruppsche Normal- 
Rundkerbform, in den Kerben wurden aber Quer-

A bb. 14. E in f lu ß  v e rrin g e r te r  F a llh ö h e  a u f  dio D a u e r­
schlagzah len  (R u n d k erb p ro b eu , dau ern d e  D re h u n g ).

bohrungen von 2 mm Durchmesser durch die Stäbe 
gelegt, die den Einfluß von Schmierbohrungen in 
Querschnitten, die Dauerbeanspruchungen unter­
worfen sind, erkennen lassen sollten. Während die 
Proben der ersten bis vierten Reihe nur bei dauernder 
Drehung geschlagen wurden, wurden die Proben mit 
dieser letzten Kerbform sowohl bei dauernder Drehung 
(vgl. 5. Reihe) als auch bei Drehung um 180° ge­
schlagen, und zwar sowohl senkrecht zur Bohrungs­
achse (vgl. G. Reihe) als auch gleichgerichtet m it der­
selben (vgl. 7. Reihe). Alle Kerben wurden so sauber 
wie möglich eingearbeitet und dann poliert.

D ie Ergebnisse der Versuche reden eine deutliche, 
Sprache sowohl für den Konstrukteur als auch für die 
ausführende W erkstatt. Sie lehren, daß bei Dauer­
beanspruchungen die Lebensdauer von Bauteilen 
m it scliroffen Querschnittsübergängen, plötzlichen 
Richtungswechseln ihrer Körperkanten oder E in­
kerbungen m it all ihren Formmöglichkeiten ganz 
außerordentlich herabgesetzt werden kann, und daß 
deshalb derartigen Formen nicht nur auf dem Reiß­
brett, sondern auch in der Bearbeitungswerkstatt
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ßrucfr

A bbildung  15. B isherige  A nordnung  
d e r  N u t an  einer zu B ruch  gegangenen 

P leuelstangensehraubo .

A bbildung  17. B ruchb ild  e in er P leu c l- 
s tangcnschraube, die nach Abb. 15 

n u sg e fü h rt w ar.

A bbildung  16. N eue A n o rdnung  
d e r  N u t.

besondere Sorgfalt und Vorsicht zugewandt werden 
muß. D ie Wirkung der feinen, m it der Reißnadel 
eingeritzten, harmlos erscheinenden Riefen in den 
Rundkerben der Proben der zweiten Reihe, die 
in einer Abnahme der Schlagzahlen um 23— 45 % 
zum Ausdruck kommt, war in diesem Maße kaum

< —  H i e r  i a t  

d i e  „ 2 “  

c i n g e -  

s o h l a g e n

A bbildung  18. B ru ch  d er Pendelw elle 
e in er G riffin m ü h le . A bbildung  19. B ruch  e in er W alzw erksw elle  (290 m m  0 ) .

vorauszusehen. "Ucbcrraschend niedrig sind auch 
die Schlagzahlen der Proben der letzten drei Reihen 
m it Querbohrungen durch die Kerben. Am stärksten 
zeigt sich der Einfluß der Bohrungen bei den Proben, 
die in Richtung der Bohrungsachse geschlagen sind, 
in einer Abnahme der Schlagzahlen um 84 bis 87 %, 
während die Verringerung des Trägheitsmoments 
bzw. Widerstandsmoments durch die Querbohrungen 
im ungünstigsten Falle nur etwa 27 % beträgt. Eine 
Querbohrung durch einen Bauteil im Sinne der 
Beanspruchungsrichtung bedeutet demnach eine be­
sondere Gefährdung, namentlich dann, wenn an dem

Bohrloch der Grat, der wieder eine' besondere Art 
von Oberflächenverletzung darstellt, nicht m it ge­
nügender Sorgfalt entfernt worden ist. Die Abb. 20 
und 21 zeigen, daß die Anrisse bei den Proben der 
fünften und siebten Reihe in Richtung der Boh­
rungen besonders schnell fortschreiten, und daß 
trotz verschiedener Schlagart die Bruchbilder ganz 
ähnlich sind. Der Bruch einer Probe der sechsten 
Reihe ist aus Abb. 22 ersichtlich.

Aus einem Vergleich der Schlagzahlen (vgl. die 
Uebersicht auf S. 1688) geht hervor, daß diese Zahlen 
bei gleicher Kerbform m it steigender Streckgrenze der
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U e b e rs ic h t: D a u e r s c h l a g p r o b e n  m i t  v e r s c h i e d e n e n  I C e r b f o r m e n .

D ie P ro b e n  d e r  R e ih e n  1 —5 s in d  bei d a u e rn d e r  D re h u n g  g esch lag en , d ie d e r  R e ih e n  6 u n d  7 b e i 180 0 D re h u n g ; 
d ie S c h la g rio h tu n g  is t  be i d e n  b e id en  le tz te r e n  in  d em  K erb fo rm sc h o m a  d u rc h  P fe ile  an g eg eb e n . S äm tlich e  

S ch lag zah len  sin d  M itte lw e rte  a u s  m in d e s te n s  d re i P ro b e n .
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Versuchsstähle wachsen, und daß das Verhältnis der 
Zahlen zueinander bei den einzelnen Kerbformen, 
wenn man von den Proben der zweiten und dritten 
Reihe zunächst absieht, bei jedem Stahl annähernd 
gleich ist. Bei den Proben der zweiten Reihe war eine 
bessere Uebereinstimmung im Verhältnis der Zahlen 
nicht zu erwarten, weil die von Hand eingeritzten 
Riefen nicht gleichmäßig bei allen Stählen ausfallen 
konnten. So ist der geringe Abfall bei den Schlag­
zahlen des Nickelstahls vermutlich darauf zurück­
zuführen, daß bei diesem weichen und zähen Stahl 
die Riefen weniger scharf als bei den anderen Stählen 
ausfielen. Größere Abweichungen bestehen auch 
in den Verhältniszahlen der dritten Reihe, die sich

sowohl aus der Schwierigkeit der genauen Herstellung 
dieser Kerbform als auch daraus ergaben, daß die 
Dauerbeanspruchung in den beiden Querschnitten 
der einspringenden Ecken gleichzeitig wirkte.

D ie zum Teil sehr verschiedene Zähigkeit der 
Stähle kommt in Uebereinstimmung m it den bis­
herigen Erfahrungen auch in den Ergebnissen dieser 
neuen Versuchsreihe nicht zum Ausdruck.

Zur Erzielung höchsten Widerstandes gegenüber 
Dauerbeanspruchungen bei verhältnismäßig niedriger 
Einzelspannung einerseits und gegenüber einmalig 
oder vereinzelt schlag- oder stoßartig auftretenden 
gewaltsamen Ueberbeanspruehungen anderseits sind 
daher ganz verschiedene, im allgemeinen einander
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entgegengerichtete Matevialcigcnsehaften erforderlich. 
Während gegenüber Dauerbeanspruchungen, die 
während der normalen Arbeitsleistung einer Maschine 
auftreten, die Lebensdauer eines Bauteiles allein 
m it der Höhe der Streckgrenze des verwendeten 
Stahles steigt, bei scharfen Kerbformen allerdings

Ueber eine erfolgreiche praktische Nutzanwen­
dung, die aus den Erfahrungen dieser Versuche ge­
zogen wurde, kann bereits berichtet werden. An 
Schnellhämniern zum Schmieden von Werkzeugstahl 
brachen die Schwinghebel (Abb. 23), welche die 
Umsteuerung des Dampfschiebers betätigen, meist

A bbildung' 20. D auerse lilagprobc 
m it Q uorbohrung, bei d au ern d er 
D reh u n g  geschlagen (vg l. l ie r b -  
io rm  5 d er U obersieht a u f S. 1688).

A bbildung  21. D auerseh lagprobo  
m it Q uorbohrung , bei D reh u n g  um 
ISO0 in  ll ic h tu n g  d er B o h ru n g s­
achse geschlagen (vg l. K erb fo rin  7 

d e r  U obersieh t a u f  S. 1688).

A bb ildung  22. D auersch lagprobe 
mit. Q uerbohrung , bei D reh u n g  um 
180° senk rech t z u r  B ohrungsachse 
gesch lagen  (vg l. K erh fo rm  6 der 

U ebersieh t a u f S. 1688).

nur bis zu einer gewissen Höhe der Streckgrenze, 
stellen dynamische Ucberbeanspruclmngen die höch­
sten Anforderungen an das Formänderungsvermögen 
oder gar die Brucharbeit der Stahle. Für diese 
gegebenenfalls schlag- oder stoßartig auftretenden 
Belastungen bildet der Schlagwiderstand von Kerb- 
schlagproben den besten Maßstab.

Wenn daher in Konstruktionen die Gewichts­
frage eine ausschlaggebende Rolle spielt, oder aus 
sonstigen Gründen Beschränkungen in den Qüer- 
schnittsbemessungen geboten sind, aber bei hoher 
Beanspruchung unbedingte Betriebssicherheit ge­
fordert werden muß, so is t zu entscheiden, ob:
1. hohe Lebensdauer gegenüber Dauerbeanspru­

chungen, oder
2. große Sicherheit gegen Bruch durch Gewaltbean­

spruchungen, oder
3. beides gefordert werden muß.

Die alsdann zu verwendenden Stahlsorten müssen 
im  Falle 1 möglichst hohe Streckgrenze, 
im Falle 2 möglichst hohe Kerbzähigkeit, 
im Falle 3 möglichst hohe Streckgrenze u n d  Kerb­
zähigkeit besitzen.

Zum Schluß seien liier noch Versuche erwähnt, 
die m it im Einsatz gehärteten Dauerschlagproben 
angestellt wurden. Wenn auch diese Versuche nocli 
nicht als abgeschlossen gelten dürfen, so ist ihr 
bisheriges Ergebnis doch derart, daß sich daraus 
zweifellos manche Nutzanwendungen ergeben werden. 
Den Versuchen ging die Annahme voraus, daß zur 
Erzielung erhöhten Widerstandes gegen Dauer­
schlagwirkungen eine Erhöhung der . elastischen 
Eigenschaften des Materials in den äußeren, am 
meisten beanspruchten Schichten von Einfluß sein 
müsse. Die Ergebnisse bestätigten die Annahme. Im 
Einsatz gehärtete Dauerschlagproben m it dem Nor- 
mal-Rundkerb aus Kruppschen Sonderstählen für 
Einsatzhärtung ergaben bereits Schlagzahlen von 
mehr als 11 Millionen Schlägen, ohne daß ein Bruch 
eintrat, während die besten Konstruktionsstähle bei 
einer Streckgrenze z. B. von 96 kg/m m 2 nicht mehr 
als 151400 und von 150 kg/m m 2 nicht mehr als 
571300 Schläge aushielten.

XLVJJ.,1

nach 1 bis 2 Wochen, oft nach wenigen Tagen. Ihre 
Beanspruchung is t namentlich dann groß, wenn 
dünne und zugleich flache Querschnitte harten 
Stahls geschmiedet werden, wenn also der Weg, 
auf welchem die Schlagarbeit des m it voller Wucht 
auftreffenden Bärs verzehrt wird, nur sehr klein ist. 
Die Schwinghebel werden dadurch unmittelbar 
stark in Mitleidenschaft gezogen, da durch das fast 
plötzliche Auflialtcn des m it großer Geschwindigkeit 
nach unten schwingenden Hebels und das sofortige 
Wiederanheben große Verzögerungs- und Bcschleu- 
nigungskräfte auftreten, welche bei ihrer vieltausend­
fachen Wiederholung das rasche Zubruchgchen der 
Hebel in dem durch den Pfeil angedeuteten Quer­
schnitt zur Folge hatten.

A bbildung  23. S chncllsch lagender D am pfham m er der 
K ru p p sch en  H am m erw erke .

222
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Im Verlauf einer längeren Versuchsreihe, die ab­
sichtlich zunächst ohne konstruktive Aenderungen 
zur Behebung dieses Uebelstandes eingeleitet war, 
wurden u. a. auch Hebel eingebaut, die aus im Einsatz 
gehärteten Sonderstählen hergestellt waren. Der 
erste Bruch eines solchen im Einsatz gehärteten 
Hebels erfolgte kürzlich nach 6 y2 monatigem Dienst, 
nachdem er etwa fünfmal so lange gearbeitet hatte 
als die besten der früher verwendeten Hebel aus 
Vergütungsstahl.

Z u sa m m e n fa ssu n g .
1. Es wird an einer Reihe von abgebildeten Be­

triebsbrüchen das Wesen der Dauerbeanspruchungen 
und die Dauerbruchbildung erklärt.

2. An Hand der Ergebnisse von etwa 3500 Einzel- 
versuclien auf dem Kruppschen Dauerschlagwerk 
werden, die Beziehungen zwischen der Widerstands­
fähigkeit eines Stahles gegenüber Dauerbcanspru- 
cliungen und seiner Streckgrenze, in der sich die Höhe 
seiner Elastizitätsgrenze widerspiegclt, dargelegt.

3. In einer besonderen Versuchsreihe wird die 
Gefahr scharfer Kerbformen in Vergleiehszahlen vor 
Augen geführt.

4. Zum Schluß wird mitgeteilt, daß im  Einsatz ge­
härtete Maschinenteile, die Dauerbeanspruchungen 
unterworfen sind, in Uebereinstinunung m it den Er­
gebnissen der Dauerschlagprobe eine hohe Lebens­
dauer aufweisen.

Die Einrichtung des deutschen Außenhandels-Nachrichtendienstes.
Von Diplom-Kaufmann F r  i t z  R u n k e l  in Bensberg bei Köln.

A uf den vorstehenden Gegenstand ist die all­
gemeine Aufmerksamkeit in letzter Zeit dadurch 

von neuem gelenkt worden, daß die halbamtliche 
„Industrie- und Handelszeitung“ meldete, die am t­
lichen Stellen beabsichtigten aus geldlichen Gründen, 
sich von dem auf p r iv a t e  Anfragen in Tätigkeit 
tretenden Auskunftsdienst in Außenhandels-Ange­
legenheiten mehr und mehr zurückzuziehen; man solle 
in allen solchen Fällen sich der H ilfe der privaten 
Auskunftsstellen bedienen. Dieser Vorgang deutete 
schon darauf hin, daß die Tätigkeit der „Außen­
handelsstelle“ beim Auswärtigen Amt, zu deren 
Obliegenheiten auch dieser Auskunftsdienst gehörte, 
einer Einschränkung entgegengehe, und man hört nun, 
daß m it dem 1. Oktober die besondere Außenhandels- 1 
Abteilung des Auswärtigen Amtes aufgelöst worden : 
ist und ihre Aufgaben künftig von den wirtschafts­
politischen Referenten der Läuderabteilungen des 
Auswärtigen Amts und von einem neuen Auskunfts- 
Institut wahrgenommen werden sollen, über dessen 
Errichtung gegenwärtig noch Verhandlungen schwe­
ben. Mit der. Beschränkung oder dem Umbau der 
Behördeutätigkeit in Außenhandelssachen werden , 
wir uns noch weiter unten zu befassen haben. Zu­
nächst müssen wir einige allgemeine Grundgedanken 
entwickeln, auf denen eine Organisation des Außen­
handels-Nachrichtendienstes zu errichten ist.

Wenn wir zunächst eine schärfere Umgrenzung 
des von uns zu behandelnden Gegenstandes vor­
nehmen wollen, so ist darauf hinzuweisen, daß es 
sich nicht um den besonderen Nachrichtendienst 
zwischen Einzelpersonen oder Unternehmungen, 
sondern nur um solche Nachrichteneinrichtungen 
handelt, die für die A llg e m e in h e it  arbeiten. Daß  
im weiteren nur Nachrichten über wirtschaftliche 
Vorgänge und solche über ausländische Verhältnisse 
in Frage kommen können, liegt ja schon im W ortlaut 
des Themas. Von welch großer Bedeutung ein som it 
in seinem Begriff festgestellter Nachrichtendienst 
namentlich für Deutschland ist, wird jedermann 
sofort klar werden, der sich vergegenwärtigt, daß 
Deutschlands Bestand heutzutage in noch viel

höherem Grade als früher auf seinem Außenhandel 
beruht, indem es gezwungen ist, Rohstoffe und 
Lebensmittel in großen Mengen einzuführen und die 
Bezahlung dadurch zu ermöglichen, daß es H alb­
oder Fertigerzeugnisse ausführt. Diese Notwendigkeit 
tritt gerade in den letzten Wochen besonders scharf 
hervor, wenn wir den ungeheuren Sturz unserer 
Währung beobachten, der letzten Endes in der 
großen Erschwerung der Devisenbeschaffung für 
unsere Wiedergutmachungszahlungen beruht, so daß 
wir in möglichst großem Umfange Sachleistungen dem 
Auslande bieten müssen. Zweckmäßige Sachlei­
stungen können aber nur dann erfolgen, wenn wir 
über die im Augenblick dringenden W irtschafts­
bedürfnisse des Auslandes so schnell und zuverlässig 
als möglich unterrichtet werden, und da genügt nicht 
der gewöhnliche Briefwechsel von Geschäft zu Ge­
schäft, sondern es muß ein allgemein aufklärender 
Dienst, hinzutreten, der die Grundlagen für eine 
zweckmäßige W irtschaftsbetätigung zeigt, und der 
sich auch den Unternehmungen zur Erlangung von 
Auskünften in den zahllosen Einzelfragen zur Ver­
fügung stellt. Man wird nun da auf den ersten Blick  
geneigt sein, anzunchmen, daß der S t a a t  oder 
staatsähnliche Einrichtungen die geeigneten Träger 
eines solchen Nachrichtendienstes seien, weil der 
Staat an und für sich schon über die vielen Vertreter 
überall im Auslande verfügt und auch wohl in seinem  
D ienst ein guter Ueberblick über die Gestaltung der 
allgemeinen W irtschaftsverhältnisse überall in der 
W elt gefunden werden kann. Man darf dabei aber 
nicht vergessen, daß der staatliche Betrieb m it 
Rücksicht auf seinen gew altigen Umfang nicht anders 
als bürokratisch, d. h. in schematischer und dadurch 
umständlicher und viele Zeit beanspruchender Weise 
arbeiten kann, so daß die Nachrichten, die für eine 
praktische W irtschaftsbetätigung auszuwerten sind, 
meist m it erheblicher Verspätung an die beteiligten  
Kreise gelangen müssen, eine Erscheinung, die ja 
bei der Würdigung des staatlichen Dienstes, w ie er 
sich bisher vollzogen hat, unzählige Male beklagt 
worden ist. Der den Ereignissen auf dem Fuße
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folgende und sie in'einfachem Geschäftsgang und m it 
möglichster Schnelligkeit verbreitende Nachrichten­
dienst ist jetzt die Forderung des Tages, und es hat 
sich daher in den letzten Jahren nicht nur ein gro­
ßes Verständnis für p r iv a t e  Nachrichtenunterneh­
mungen entwickelt, sondern dieses mehr und mehr 
aufkomniende Verständnis hat auch der Entstehung 
und dem Ausbau solcher neuzeitlichen Einrichtungen 
den Boden geebnet, zumal infolge der Erfahrungen, 
die uns der Krieg und seine Folgeerscheinungen 
machen ließen. An erster Stelle haben aber bis noch 
vor wenigen Jahren die a m t lic h e n  Einrichtungen 
gestanden, und es erscheint zunächst angebracht, den 
Aufbau dieser amtlichen Einrichtungen einer kurzen 
Betrachtung zu unterziehen, wenn auch eine Um ­
stellung der Organisation in dem schon im Anfang 
dieses Aufsatzes angedeuteten Sinne eingetreten ist 
und noch darüber hinaus bevorzustehen scheint.

Ursprünglich gingen alle Meldungen w irtschaft­
lichen Inhaltes zusammen mit den politischen von  
unsern amtlichen Auslandsvertretern beim A u s ­
w ä r t ig e n  A m t als der zunächst Vorgesetzten Stelle 
ein. Dieses Am t sonderte dann die wirtschaftlichen  
Bestandteile der Berichterstattung aus und übergab 
sie zur weiteren Verarbeitung und Verbreitung dem 
•Reichsamt. des Innern bzw. später dem Reichswirt­
schaftsam t. Allmählich aber-erkannte man, daß in 
diesem ganzen D ienst allzu viele Vermittlungsglieder 
auftraten, deren Beteiligung mit einem höchst schäd­
lichen Zeitverlust verbunden war, und man konnte 
sich auch der Einsicht nicht verschließen, daß durch 
das Eintreten dieser vielen Zwischenglieder die Kluft 
zwischen erstem Nachrichtengeber —  etwa einer 
ausländischen Firma, die das betreffende Konsulat 
als Quelle benutzt hatte —  und den letzten Nach­
richtenempfängern im Inlande allzusehr erbreitert 
wurde, so daß eine rechte Verständigung zwischen 
den letzten Gliedern dieses Nachrichtenverkehrs und 
eine anschauliche Schilderung kaum noch möglich 
waren. Aber noch ein weiterer Uebelstand trat mehr 
und mehr hervor. Es fehlte eine genügende Unter­
richtung unserer Auslandsbeamten über die Bedürf­
nisse der h e im is c h e n  W irtschaft und damit die 
Grundlage zu einer planvollen Sammlung aller solcher 
Nachrichten, die jeweils besonders erwünscht waren; 
die Amtsstellen draußen gaben eben das an Mel­
dungen weiter, was ihnen mehr oder weniger der Zu­
fall auf den Tisch warf. Dieser Zustand war um so 
verhängnisvoller, als wir gerade jetzt in der Zeit des 
Wiederaufbaues und der stärksten Schwankungen 
der inländischen und der zwischenstaatlichen W irt­
schaftslage leben. D ie Zuspitzung aller dieser Ver­
hältnisse mußte schließlich m it Naturnotwendigkeit 
dazu führen, daß man den ganzen amtlichen N ach­
richtendienst einer Neuordnung unterzog, und so 
entstand denn gegen Anfang 1919 die bereits genannte 
„ A u ß e n h a n d e ls s t e l l e “ beim Auswärtigen Amt, 
die als ein mit ziemlich weitgehender Selbständigkeit 
ausgestatteter M ittelpunkt für die Sammlung und 
die Verbreitung der ausländischen W irtschaftsnach- 
richteri in die Erscheinung trat, insonderheit also 
auch das Reiehswirtschaftsministerium hier aus­
schaltete, und im weiteren die Aufgaben zu erfüllen

suchte, die sich inzwischen als Notwendigkeiten  
ergeben hatten. Man übernahm also eine bessere 
Unterrichtung unserer Auslandsstellen über unsere 
heimische W irtschaftslage, indem man behufs engerer 
Verbindung dieses Dienstes m it dem W irtschafts­
leben führende Männer aus der Praxis, auch solche 
aus dem Verbandsleben, zur Mitarbeit heranzog und 
ferner sich die Aufgabe setzte, bei der Ausbildung 
unserer Auslandsbeamten die Grundlage für ein 
besseres Verständnis für Wirtschaftsfragen zu legen. 
D ie Ergebnisse des von der Außenhandelsstelle zu 
pflegenden Nachrichtendienstes mußten natürlich  
auch in geeigneten Veröffentlichungen zum Ausdruck 
kommen; man übernahm daher die meisten der­
jenigen Schriften, die auf diesem Gebiet bisher das 
Reiehswirtschaftsministerium herausgegeben hatte, 
so insbesondere die „ N a c h r ic h te n  fü r  H a n d e l ,  
I n d u s t r ie  u n d  L a n d w ir t s c h a f t“ und das 
„ D e u ts c h e  H a n d e ls a r c h iv “ , von denen die an 
erster Stelle genannte Veröffentlichung diejenigen 
Nachrichten brachte, die für die Allgemeinheit Wert 
hatten und unbedenklich der Oeffentlichkeit unter­
breitet werden konnten, während das „Deutsche- 
Handelsarchiv“ über die wirtschaftlichen Gesetze 
fremder Länder (Zollgesetze, Zolltarife, E in- und 
Ausfuhrverbote usw.) fortlaufend unterrichtete. D ie 
„Nachrichten für Handel, Industrie und Land­
wirtschaft“ ■ sind am 1. Januar 1920 in die 
bereits erwähnte „ I n d u s t r ie -  u nd  H a n d e ls ­
z e i t u n g “ umgewandelt worden und haben auf 
diese Weise die Form einer in einem Privat- 
verlavc (Reimar Hobbing in Berlin) erscheinen­
den Veröffentlichung angenommen. D ie Außen­
handelsstelle brachte dann aber auch eine N eu­
schöpfung heraus, indem sic in einer Sammelmappe 
„ D ie  w e lt w ir t s c h a f t l ic h e  L a g e “ in erster Reihe 
für den Nichtfachmann ein zusammenfassendes Bild  
der neuesten in- und ausländischen Verhältnisse auf 
diesem oder jenem W irtschaftsgebiet zu zeichnen 
suchte. Aus der vorstehend geschilderten Neuordnung 
konnte der Außenstehende den Schluß ziehen, daß 
nunmehr bei der Außenhandelsstelle ein neuzeitlicher 
Geist eingezogen sei. Im inneren Betriebe schien  
aber doch nicht alles nach Wunsch zu gehen. Es 
schien vor allem au der nötigen Fühlung^ zwischen 
dem Auswärtigen Amt. als der politischen Behörde 
und der im W irtschaftsdienst tätigen Außenhandels­
stelle zu fehlen, und bezeichnend war dabei, daß 
im  Anfang dieses Jahres bei einer Beratung im 
Hauptausschuß des Deutschen Reichstages eine 
Kritik an der Gestaltung der Verhältnisse insofern 
geübt wurde, als man das Aufkommen einer zu großen 
Selbständigkeit bei der Außenhandelsstelle be­
mängelte, die zur Folge habe, daß das Auswärtige 
Amt. selbst von der Beobachtung der W irtschafts­
vorgänge mehr oder weniger ausgeschaltet werde 

■und som it größere Schwierigkeiten zu überwinden 
habe, wenn es seine Politik m it den W irtschafts­
bedürfnissen in  Einklang bringen wolle. Im weiteren  
sprach man .das Verlangen aus —  und da begegnete 
man offenbar einem vollen Verständnis der Leitung 
des Auswärtigen Amtes -—, d a ß  der a m t lic h e  
W ir t s c h a f t s - N a c h r ic h t e n d ie n s t  in  e in e  b e s -
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so rc  V e r b in d u n g  m it  d er T ä t ig k e i t  d er  p r i ­
v a te n  N a c h r ic h te n - E in r ic h tu n g e n  g e b r a c h t  
werde, da man bei diesen letzteren auf sehr vielen  
Gebieten eine bessere Fühlung m it der wirtschaft­
lichen Praxis voraussetzen konnte und auch die 
Schnelligkeit der Arbeitsweise dieser Einrichtungen 
sich nach den Erfahrungen der letzten Jahre jeder­
mann aufdrängen mußte. Auch der Gesichtspunkt 
wird bei der im Hauptausschuß geübten Kritik m it­
gesprochen haben, daß von . den amtlichen und pri­
vaten Einrichtungen vielfach eine durchaus ent­
behrliche D o p p e la r b e it  geleistet werde, die sich 
bei einem verständigen Zusammenwirken auf ein 
Mindestmaß zurückführen lasse. Die Regierung 
sagte damals die Herausgabe einer Denkschrift zu, 
in der sie ihre Stellungnahme zu den schwebenden 
Fragen öffentlich darlegen wolle. Diese Denkschrift 
ist indessen auch bis heute nicht erschienen. Man 
würde sie m it um so größerer Aufmerksamkeit lesen, 
als neuerdings, w ie schon erwähnt, eine weitere 
Umstellung des amtlichen Wirtschaftsnachrichten- 
dienstes angebahnt worden ist. Diese Umstellung 
hängt m it einer Sondereinrichtung zusammen, welche 
die Außenhandelsstelle ins Leben gerufen hat, indem  
sie die Gründung der „ E i ld ie n s t  fü r  a m t lic h e  
u n d  p r iv a t e  H a n d e ls n a c h r ic h te n  G. m. b. H .“ 
veranlaßte, also einer wenigstens der Form nach 
privaten Unternehmung, die den früher im am t­
lichen Rahmen gepflegten „ E i ld ie n s t “ übernahm. 
Dieser „Eildienst“ war für die Weitergabe von be­
sonders eiligen und vertraulichen Meldungen seit 
dom 1. Juli 1920 eingerichtet worden, und er konnte 
durch Vermittlung der Handelskammern, Fach­
vereine und zweistaatlichen Verbände, die eine 
Gewähr für die Zuverlässigkeit, des Bestellers über­
nahmen, bei der Außenhandelsstelle unmittelbar 
bezogen werden. Vermutlich hat man geglaubt, 
diesem ganzen E ildienst durch eine Umformung in 
eine private Gestalt und durch Hinzunahme des 
privaten Nachrichtendienstes eine breitere Grundlage 
und eine größere Bewegungsfreiheit zu geben. Nach 
neueren Meldungen beabsichtigt man nun, eine neue 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu gründen, 
in die nicht nur die genannte „Eildienst G. m. b. H .“ , 
sondern auch der in seiner Arbeitsweise noch zu 
sch ild ern d e,.D eu tsch e U e b e r s e e d ie n s t“ in Berlin, 
der führende Vertreter der p r iv a t e n  Nachrichten­
organisationen, aufzunehmen sei. Es wäre verfrüht, 
zu einer solchen Verschmelzung von amtlichem und 
privatem Dienst Stellung zu nehmen, da man zu 
einem klaren Urteil nur dann kommen kann, wenn 
man die inneren Vorgänge zuverlässig überschaut. 
So viel aber sieht man aus der sich anbahnenden 
Entwicklung, daß der private Nachrichtendienst 
mehr und mehr an Bedeutung gew innt, und daß 
auch die amtlichen Kreise auf ein Zusammenarbeiten 
m it ihm angewiesen sind.

Diese p r iv a t e n  Nachrichtendienste bilden von  
Hause aus das ausgesprochene Gegenstück zu den 
amtlichen Einrichtungen, nicht nur darin, daß sie auf 
privatwirtschaftlicher Grundlage aufgebaut sind, 
sondern auch insofern, als sie das Ziel verfolgen, die

Wirtschaftskreise über die zeitlich jeweils bedeut­
samen Vorgänge überall in der W elt m it denkbar 
größter Schnelligkeit und in einem möglichst ein­
fachen Geschäftsgang aufzuklären, alles das unter 
Benutzung von nur privaten Quellen, während der 
amtliche D ienst den Hauptwert darauf legt und auch 
seiner Natur und seinen Aufgaben nach legen muß, 
den ihm auf dem Amtswege zugehenden Nachrichten­
stoff einer umfassenden Begutachtung, Prüfung 
und Sichtung zu unterwerfen, damit er nur ja als 
ein solcher von bleibendem Wert betrachtet werden 
kann und auch nicht etw a bei seiner Veröffentlichung 
irgendwo in der W elt aus politischen Rücksichten  
Anstoß erregt und uns irgendwelche Schwierigkeiten 
bereiten kann. Daß ein solches Verfahren, w ie es 
der Staat einhalten muß, nur m it einer erheblichen 
Verlangsamung des ganzen Dienstes verbunden sein  
kann, wurde ja schon berührt, wobei natürlich die 
Zuverlässigkeit der Nachrichtengebung vollauf ge­
würdigt werden soll. D ie privaten Dienste ver­
mitteln also die zeitlich besonders w ichtigen Mel­
dungen, und da ist in erster Linie auf den bereits 
erwähnten führenden Vertreter, den „ D e u ts c h e n  
U e b e r s e e d ie n s t  G. m. b. H .“ in  B e r lin , hinzu­
weisen, der kurze Zeit vor Ausbruch des Krieges 
gegründet wurde und dann sehr bald eine erhebliche 
Ausweitung seiner Betätigung dadurch erfahren hat, 
daß er den Nachrichtendienst der von W ilh e lm  
M erto n  in Frankfurt am Main gegründeten „ G e ­
s e l l s c h a f t  fü r  w ir t s c h a f t l ic h e  A u s b ild u n g “  
in  sich aufnahm. In den nächsten Jahren erfuhr er 
dann eine neue und ganz erhebliche Ausdehnung 
seiner Betätigungsm öglichkeiten dadurch, daß er 
sich m it weiteren Unternehmungen zusammenschloß, 
nämlich der Hamburger „Seedienst A kt.-G es.“ . 
der „Deutschen Lichtbild-Gesellschaft E . V .“, aus 
der dann weiter die „D culig Film-Gesellschaft 
m. b. H .“ hervorgegangen ist, und dem „Ausland­
verlag G. m. b. H .“ , die letzten drei in Berlin. D ie 
Tätigkeit dieser angeschlossenen Gesellschaften wendet 
sich teils auch dem Nachrichtendienst, teils ver­
wandten Gebieten zu, so daß der diesen Konzern 
führende „Deutsche Ueberseedienst“ auf um so 
breiterer Grundlage steht. Daß er zur Durchführung 
seines eigentlichen Auslands - Nachrichtendienstes 
überall in der W elt zahlreiche Vertreter hat, braucht 
wohl nur angedeutet zu werden, und man darf auch 
darauf hinweisen. daß er eine Gemeinschaftsarbeit 
m it einer Anzahl von zwischenstaatlichen W irt­
schaftsverbänden eingeganven ist, die ihm  mancherlei 

'wertvolle Nachrichten zuführen, und mit denen zu­
sammen er besondere „ L ä n d e r d ie n s te “ heraus­
gibt. Seine für die deutschen Bezieher in erster Linie 
in Frage kommenden Veröffentlichungen sind sein 
wöchentlich erscheinender „Ueberseedienst“ mit 
übersichtlich geordneten Nachrichten aus allen 
W irtschaftsgebieten und sein täglicher ..Schnell­
dienst“ , der zur kurzen und schnellsten Unterrichtung 
über die w ichtigsten Vorgänge behufs sofortiger Aus­
nutzung dient. Auch den Auskunftsdienst hat er 
durch Begründung einer „W eltwirtschafts-Auskunf­
te i“ in bemerkenswerter Weise ausgebaut, Neben



24. N ovem ber 1921. D ie \F ärm eström unge» in  den  G ittersteinen . S talil u n d  E isen . 1693

dem Deutschen Ueberseedienst sind als kleinere 
Organisationen privaten Charakters die „ T r a n s ­
o z e a n  G , m. b. H .“ in Berlin und die „ D e w ia “ 
(Vereinigung zur Förderung deutscher W irtschafts­
interessen im Auslande) in Köln zu nennen, von 
welchen beiden Einrichtungen das an erster Stelle 
genannte sich mehr auf die Unterrichtung des Aus­
landes über deutsche Verhältnisse beschränkt, das 
zweite sich weniger in Veröffentlichungen als in 
Beratung seiner Mitglieder betätigt.

Außer den amtlichen und privaten Einrichtungen 
hat man dann noch solche, die man als h a lb a m t­
l ic h e  bezeichnen könnte. W enn man da von den 
Handelskammern und ähnlichen Körperschaften ab- 
sehen will, die hier in der Hauptsache lediglich als 
Zwischenglieder in der Nachrichtenvermittlung, zu­
mal in den Beziehungen zwischen den amtlichen 
Stellen und den Geschäftsunternolunüngen, eine 
kaum als selbständig zu bezeichnende Tätigkeit aus­
üben, so sind als halbamtliche Institute zwei zu 
nennen, die als die bemerkenswertesten auf ihrem  
Sondergebiet hervortreten. Es sind dies das „H am -  
b u r g is c h e  W e lt -W ir t s c h a f t s -A r c h iv “ und das 
„ I n s t i t u t  fü r  W e lt w ir t s c h a f t  u n d  S e e v e r ­
k eh r  an der U n iv e r s i t ä t  K ie l“ . Der halb­
amtliche Charakter dieser Institute ist darin begrün­
det, daß sie aus Hochsehuleinrichtungen —  das 
Hamburgische Archiv aus dem Kolonialinstitut, die 
Kieler Anstalt aus dem staatswissenschaftlichen  
Seminar der Universität —  hervorgegangen sind und 
auch in ihrem Nachrichtenbezug sich an die Tätigkeit 
der Hochsehuleinrichtungen anlelmen. Der weitere 
Ausbau ihrer Arbeitsweise bewegt sieh aber in der 
Richtung der privaten Einrichtungen und zwar 
besonders in  Kiel, wo man die wissenschaftlichen  
Bestrebungen m it der Förderung der W irtschafts­
praxis vereinigen will und eine W ochenschrift „W elt­
wirtschaftliche Nachrichten“ herausgibt, die neben 
einem oder zwei Spitzenaufsätzen Einzelmeldungen 
enthält. Das Hamburgische W elt-W irtschafts-Archiv 
bringt in seinem gleichfalls wöchentlich erscheinenden

„W irtschaftsdienst“ zwar auch Einzelnachrichten, 
namentlich solche über Geld- und Schiffahrtswesen, 
im übrigen aber verlegt es sich auf die Darstellung 
weltwirtschaftlicher Zusammenhänge nach Art des 
englischen „Econom ist“ .

AVie ich schon früher erwähnte, hat man eine 
zweckmäßige Zusammenarbeit der verschiedenartig­
sten Unternehmungen, wenigstens der amtlichen und 
privaten Stellen, als wünschenswert bezeichnet, und 
diese Gedanken finden wohl eine Stütze in A'crein- 
barungen, die schon seit einigen Jahren zwischen dem 
Auswärtigen Amt in Berlin und den Anstalten in 
Hamburg und Kiel bestehen. Vielleicht bringt die 
inzwischen eingcleitete Neuordnung der amtlichen  
Einrichtungen eine befriedigende Lösung der für 
unser ganzes Wirtschaftsleben so überaus bedeut­
samen Angelegenheit. Sollte nicht im Anschluß an 
diese Umstellung und eine daran etwa w eiter an­
knüpfende Zusammenfassung der bis jetzt von den  
verschiedenen Stellen geleisteten Arbeit der Gedanke 
naheliegen, eine Ordnung des Nachrichtendienstes 
zu schaffen, in  der die Tatkraft, w ie sie bisher die 
p ri v a te n  Anstalten entwickelt haben, die Richtung 
gäbe? Gerade diesem frisch zugreifenden Geist 
gehört jetzt die AAfelt, und man darf vielleicht die 
Befürchtung aussprechen, daß, wenn in einem ver­
einheitlichten D ienst die ausschlaggebende Führung 
bei den amtlichen Stellen läge, sich alle die Bedenk­
lichkeiten in  den Vordergrund drängen und die 
sonstigen Erschwernisse bemerkbar machen würden, 
wie wir sie schon kurz bei Besprechung des amtlichen  
Dienstes angedeutet haben. So viel wird man wohl 
sagen dürfen, daß einem privaten Nachrichtendienst, 
der in  eine letzten Endes amtlich geleitete oder 
überwachte Einrichtung eingespannt w äre, die 
Möglichkeit zu einer Entfaltung genommen 
wäre, wie sie seiner Eigenart entspräche, und 
damit würden eben die Vorzüge (Anpassungs­
fähigkeit, Schnelligkeit der Arbeit usw.), die 
gerade sein AVesen ausmaehen, nicht zur Aus­
wirkung kommen können.

Zuschriften an die Schriftleitung.
(Fiirr-dicTin dieser Abteilung erscheiner.deniVeröffentHchungen übernimmt die Schriftleitune Keine Verantwortung.)

D ie  W ärmeströmungen in den Gittersteinen der W inderhitzer und W ärm espeicher.

Oberingenieur G. Neumann bemerkt einleitend1), 
daß die verschiedensten in den AArindcrhitzem und 
AVärmespeichern sich abspielenden Vorgänge in 
„Stahl und E isen“ sehr eingehend behandelt wurden 
bis auf einen, nämlich den Arorgang des wechselweisen 
Ein- und Abströmens der 'Wärme nebst den je­
weiligen Temperaturverhältnissen im Gitterstein, 
worüber bisher keine Klarheit geherrscht habe. 
AVas bisher über diesen Gegenstand veröffentlicht 
wurde, erhebe sieb kaum über schwache Anläufe, 
denen Schätzungen, Vermutungen und Beobach­
tungen von geringer Zweckmäßigkeit und Genauig­
keit zugrunde liegen.

Dem Arerfasser scheint es entgangen zu sein, 
daß ich schon im  Jahre 1911 in meinem Aufsatze:

!) S t. u . E . 1920, 4. N o v ., S. 1473.

„D ie Berechnung von Hochofenwindcrhitzern“1) 
gerade auch diese Arorgänge eingehend untersucht 
habe.

Einerseits um den Temperaturabfall des W indes 
zu berechnen, anderseits um den Einfluß der Gitter­
steinstärke festzustellen, untersuchte ich den Tem­
peraturverlauf innerhalb der Gittersteine, und kam  
auf ähnlichem Wege zu dem gleichen Ergebnisse wie 
jetzt Neumann, daß die Temperaturen nach Parabeln 
verlaufen, deren Scheitel in  der Mittelachse der 
Gittersteine liegen und deren Einfallwinkel gegen 
die Außenkante der Steine durch die Beanspruchung 
der Heizfläche und die W ärmeleitzahl der Schamotte­
steine gegeben sind. Ich stellte die Gleichung der 
Temperaturkurve für den Zeitpunkt eine Stunde 

M S t .u .  E . 1911, 12. J a n . ,  S. 62 /6  19. J a n . ,  S. 101/7 .
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nach Periodenwechsel auf; dieselbe Gleichung kann 
indessen, w ie sich aus ihrer Herleitung ergibt, auch 
für jeden anderen Zeitpunkt verwendet werden. 
Bei der Herleitung der Gleichung ging ich von der 
Annahme einer ursprünglich gleichmäßig verteilten  
Temperatur innerhalb der Gittersteine aus und er­
hielt so die von Neumann als „Idealkurve“ be- 
zeichnete Kurve. D ie Rechnung zeigt, daß die 
Temperaturunterschiede innerhalb der Gittersteine 
verhältnismäßig geringe Beträge erreichen, woraus 
die Zulässigkeit meiner die Rechnung vereinfachenden 
Annahme folgt, w ie ja auch Neumänn zu dem Er­
gebnis kommt, daß schon in ganz kurzer Zeit nach 
dem Wechsel die „Idealkurve“ sich einstellt.

Aus meinen Rechnungen ging auch genau hervor, 
welcher Zusammenhang besteht zwischen der Stärke 
der G ittersteine und der Airsnutzung ihrer Fähigkeit, 
W ärme aufzuspeicherrr..

Man wird zugeben, daß die Wärmeströmungen 
innerhalb der Gittersteine und deren Tcmperatur- 
verhältnisse in einer für praktische Bedürfnisse aus­
reichenden W eise von mir geklärt worden sind.

B r ü n n , im  November 1920.
Heinrich Gugler,

O beringen ieu r d e r  B rü n n -K ö n ig sfo ld e r M asch inen fab rik .
* *

*
Ich ersah gern, daß sich Oberingenieur Gugler 

ebenfalls m it den Vorgängen im Gitterstein befaßt 
hat und zu Ansichten über die Temperaturverteilung 
im  Gitterstein gekommen ist, die m it den Ergeb­
nissen meiner Arbeit übereinstimmen. Dennoch 
muß ich bemerken, daß die diesbezüglichen Gugler- 
sehen Ausführungen einige Unvollkommenheiten 
enthalten. ' Guglei leitet die Parabelgleichung für 
die Temperaturkurve auf Grund der willkürlichen 
Annahme ab, daß die Wärmeentspeieherung und 
dam it das Temperaturgefälle nach einstündigem  
Blasen proportional der Tiefe s (Eindringungstiefo 
in den Stein) abnimmt. Auf Seite 103 rechte Spalte 
vor der Ableitung der Parabelgleichung befindet sich 
der folgende bemerkenswerte Satz: „Das Tempe­
raturgefälle wird a lso  p r o p o r t io n a l m it der 
Tiefe s abnehmen Das Wörtchen „also“
wirkt hier durchaus irreführend, da es einer reinen 
B e h a u p tu n g  das Aussehen gibt, als sei der Satz 
durch die vorhergehenden Ausführungen bewiesen 
worden, was in Wirklichkeit keineswegs der Fall ist. 
In den vorhergehenden Ausführungen ist lediglich 
a priori festgestellt, daß Wärmeentspeicherung und 
Temperaturgefälle m it der Eindringungstiefe ab­
nehmen, keineswegs aber, daß sie p r o p o r t io n a l  
der E in d r in g u n g s t ie fe  abnehmen. Ohne diesen 
Nachweis hängt aber die ganze Guglersche Ableitung 
der Parabclgleichung sozusagen in  der Luft, d. li. es 
ist Gugler n ic h t  g e lu n g e n , den Nachweis dev 
Parabelgleichung für die Temperaturkurve zu er­
bringen. Die Abb. 4 der Guglerschen Arbeit steht zu 
der oben erwähnten B e h a u p tu n g  (Abnehmen der 
Wärmeentspeicherung und des Temperaturgefälles 
proportional der Eindringungstiefe) im  Widerspruch, 
da hiernach die während der einstündigen Bias- 
periode abgegebenen Wärmemengen in den ver­
schiedenen Eindringetiefen n ic h t  g le ic h  g r o ß ,

sondern nach der Heizfläche zu größer sind als nach 
der Mitte zu. Dieser Widerspruch wird noch größer, 
wenn man die „vereinfachende“ , in Wirklichkeit 
aber ebenfalls willkürliche Annahme Guglers (voll­
ständiger Temperaturausgleich vor Beginn des 
Blasens) verläßt, da sich dann die obige B e h a u p ­
tu n g  Guglers infolge der e n tg e g e n g e s e tz t e n  
Krümmung der anfänglichen Temperaturkurve noch 
weiter von der W irklichkeit entfernt. Demgegenüber 
hat meine Arbeit auch über den Verlauf der Tempe­
raturkurve, kurz nach Umsteuern, Aufklärung ge­
bracht.

D ie „vereinfachende Annahme“ Guglers is t  
außerdem aus dem Grunde unzulässig, w eil es nicht 
nur auf den Temperaturabfall des W indes, sondern 
auch auf den Temperatursprung zwischen Heiz­
gasen und W ind ankommt, der sich durch die ent­
gegengesetzte Krümmung der Anfangskurve ent­
sprechend erhöht (vgl. meine Abb. 1 und die Gugler­
sche Abb. 4).

D ie Guglersche Ableitung der Parabel ist außer­
dem umständlicher und die Temperaturkurve ver­
wickelter als meine Ableitungen, weil Gugler als 
Ordinatenachse die Heizfläche zugrunde legt, wäh­
rend in meinem Auf a .z  hierfür die Mittelebene 
des Steines gewählt ist, wodurch die Berechnung 
vereinfacht wird. Vgl. die Guglerschen Formehi

t  =  K  +  —  . 8 —  -  ^ 1 . b- u n d
1 X 2 X • b

und meine Formel 5

D ü s s e ld o r f ,  im November 1920.

G. Weltmann.
*  *

*

Neumann bemängelt bei meiner Ableitung der 
Parabelgleichung den Satz: „das Temperaturgefälle 
wird also proportional m it der Tiefe s abnehmen“ 
und sagt, daß ich damit eine Behauptung ausspreche, 
welche durch die vorausgehendeu Ausführungen 
nicht bewiesen sei.

Dies trifft deshalb nicht zu, weil ich unmittelbar 
vorher gesagt habe: „denn durch irgendeine weiter 
im  Innern gelegene Steinschicht braucht diejenige 
W ärmemenge nicht mehr durchzudringen, die in den 
davor gelegenen Steinschichten aufgespeichert ist.

D ie Ueberlegung, welche ich (in dem Bestreben, 
mich kurz zu fassen) m it diesen Worten allerdings 
nur angedeutet habe, ist folgende: Betrachten wir 
beim Abkühlungsvorgang ein Gittersteinelement 
vom  Querschnitte 1 und der D icke d s in der Tiefe s 
von der Außenkante des Steines, so strömt (im Sinne 
meiner Abb. 4) durch die linke Begrenzungsfläehe 
des Elementes je Zeiteinheit eine gewisse Wärme­
menge aus, sie sei q,. Dieses q. setzt sich zusammen 
aus der Wärmemenge,, welche dem Elem ente selbst 
entzogen wird, und aus jener, w elch e  vom  rechts 
benachbarten Elem ente her einströmt.

Erstere sei mit q,., letztere m it q, bezeichnet. 
Somit ist q i =  q 2 +  q 3 oder q 3 =  q , —  q 2.
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Ist f  das spezifische Gewicht und c die spezifische 
Wärme der Gittersteine, ferner x deren Temperatur­
abnahme je Zeiteinheit, so ist

q2 =  T • c • " • ds und 
q3 =  q, —  t  • c • x • ds 

das heißt, die in das Elem ent cinströmende Wärnie- 
menge ist um den Betrag y • c • x • d s kleiner als dieaus- 
strömende, also um einen der Größe d s proportionalen 
Betrag. D a nun alle strömenden Wärmemengen den 
jeweiligen Temperaturgefällen proportional sind, so 
folgt hieraus, daß das Temperaturgefälle proportional 
mit der Tiefe s abnimmt.

Stillschweigend vorausgesetzt ist dabei, daß die 
Temperaturabnahme je Zeiteinheit im Gitterstein 
(die Größe x) für die verschiedenen Werte von s von 
gleicher Größe sei.

Berücksichtigt man, daß gleichbleibender Wärme­
entzug je Zeiteinheit an der Heizfläche vorausgesetzt 
war, ferner daß die Temperaturkurve für einen ge­
nügend w eit vom Periodenwechsel entfernten Zeit­
punkt gesucht wurde, an dem eine Stetigkeit des 
Wärmeflusses und der Temperaturverhältnisse ein­
getreten ist, so erkennt man, daß unter diesen Voraus­
setzungen die Größe x als konstant angenommen 
werden kann.

Neumann hat für die Unveränderlichkeit von x 
auch keinen Beweis angegeben, sondern es von vorn­
herein als eine Eigenschaft der gesuchten Temperatur­
kurven dargestellt, daß in ihrem Gebiete x von gleich­
bleibender Größe sei.

Es folgt hieraus, daß unter den gemachten Vor­
aussetzungen mein Ansatz (Abnahme des Temperatur­
gefälles proportional mit der Eindringtiefe s) und 
somit auch die Ableitung der Gleichung der Tempe­
raturkurve richtig und begründet sind.

Daß Neumann der Gleichung dadurch eine ein­
fachere Gestalt gegeben hat, daß er den Koordinaten- 
Anfangspunkt in die Steinm itte und dadurch in den 
Parabelscheitel verlegt hat, gebe ich gern zu, ander­
seits gestattet aber meine Gleichung, nicht nur die 
Gestalt, sondern auch die Lage der Kurve in bezug 
auf die Anfangstemperatur der Gittersteine rein 
rechnerisch zu bestimmen, wogegen Neumann hier­
für auf den ziemlich umständlichen zeichnerischen 
Weg angewiesen ist.

D ies war mir möglich, weil ich für den Beginn der 
Blaseperiode gleichmäßige Temperaturvcrtcilung im  
Gitterstein angenommen hatte. D am m  noch einige 
Worte darüber, ob man bei dieser vereinfachenden 
Annahme sich weit von der Wirklichkeit entfernt 
oder nicht.

Bei meinem Cowper-Beispiel ergab die Rechnung, 
daß nach Erreichung des Beharrungszustandes die 
Temperaturdifferenz zwischen Steinm itte und Stein­
außenkante 1 9 ,2 0 C beträgt. Mit Hilfe meiner Glei­
chung läßt sich außerdem leicht berechnen, daß zur 
Erzielung dieses Zustandes (immer gleichmäßige 
Temperaturverteilung beim Blasebeginn voraus­
gesetzt) eine Blasezeit von 0,157 Stunden oder 
565 Sekunden erforderlich ist. Wenn man will, kann 
man nun noch die von der Heizperiode her tatsäch­
lich bestehende entgegengesetzte Krümmung der 
Temperaturkurve berücksichtigen. D ie Pfeilhöhe

derselben ist hei meinem Beispiel nur halb so groß 
anzunehmen wie die der Abkühlungskurven, da ich 
normalen Dreicowperbetrieb vorausgesetzt hatte. Zum 
Ausgleich der entgegengesetzten Krümmung wird 
daher die halbe Zeit (282 Sekunden) erforderlich sein, 
so daß nach 847 Sekunden oder rund 14 Minuten 
die Temperaturkurve erreicht ist, deren Gleichung 
ich aufgestellt habe.

In seinem Beispiele findet Neumann (Seite 1477), 
daß 500 Sekunden oder rund 8 Minuten nach dem 
Umschalten der Störungszustand überwunden und 
der Beharrungszustand erreicht sei. Der Unter­
schied beider Zeitwerte ist jedenfalls nicht beträcht­
lich und erklärt sich zum Teil daraus, daß Neumann  
für spezifische Wärme der Gittersteine, Steindicke, 
Leitfähigkeit usw. etwas andere Zahlenwerte zu­
grunde gelegt hat als ich.

Auf jeden Fall geht daraus hervor, daß beim  
Cowperbetriebc, wo mit einer Periodendauer von 
einer Stunde und mehr zu rechnen ist, die Verhält­
nisse unmittelbar nach dem Periodenwechsel keine 
entscheidende Rolle spielen, und daß die Temperatur­
zustände mit Hilfe der von mir aufgestcllten Gleichung 
genügend genau verfolgt werden können.

Etwas anders liegt die Sache bei den Wärmespei- 
chem  der Martinöfen, weil hier die Periodendauer 
nur etwa 20 Minuten beträgt. Hier spielt der Ver­
lauf der Temperaturen in den ersten Minuten nach 
dem Umsteuern schon eine wesentliche Rolle, und es 
muß anerkannt werden, daß Neumann durch sein 
zeichnerisches Verfahren auch in diese verwickelten  
Verhältnisse volle Klarheit gebracht hat.

B rü n n , im August 1921.
H einrich  Gugler.

* sk

In Erwiderung auf die vorstehende Entgegnüng 
Gugler’s hebe ich folgende Satze aus derselben hervor: 

„ S t i l l s c h w e ig e n d  v o r a u s g e s e tz t  ist dabei, 
daß die Temperaturabnahme je Zeiteinheit im 
Gitterstein (die Größe x) für die verschiedenen 
Werte von s von gleicher Größe sei.

Berücksichtigt man, daß gleichbleibender 
W ärmeentzug je Zeiteinheit an der Heizf ädie  
vorausgesetzt war, ferner, d aß  d ie  T e m p e r a tu r ­
kur v e f iir  e in en  g e n ü g e n d  w e it  v o m P c r iö d e n -  
w e c h se l e n t f e r n te n  Z e itp u n k t  g e su ch tw u rd e , 
an dem eine Stetigkeit des Wärmeflusses und 
der Temperaturverhältnisse eingetreten ist, so er­
kennt man, daß unter diesen Voraussetzungen die 
Größe x als konstant angenommen werden kann“ .

Gugler stützte som it, wie ich bereits in meiner 
ersten Antwort feststellte, seine Berechnung auf 
ungewisse A n n a h m en , während ich durch mein 
g r a p h is c h e s  V erfa h ren  den  B e w e is  g e l i e f e r t  
habe, daß die Parabel praktisch in etwa 500 Sekunden 
nach der Umstellung erreicht wird, also in verhältnis­
mäßig kurzer Zeit.

Dam it sind auch die weiteren Ausführungen 
Guglers, soweit sie sich m it der Ueberwindung des 
Störungszustandes nach dem Umstellen befassen, 
hinfällig.

D ü s s e ld o r f ,  im November 1921.
G. N eum ann.
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Umschau.
U eber das B e ta -E isen  u n d  über H ä rtu n g sth e o rie n .

( M i t t e i l u n g e n  a u s  d e m  E l s e n f o r s c h u n g s i n s t i t u t . )

M it d er u n te r  obigem  T ite l im  e rsten  B ande der 
M itte ilungen  erscheinenden  A rb e it E d u a r d  M a u r e r s  
übern im m t die neuen ts tan d en e  F o rsch u n g sstä tte  sogleich 
eine fü h ren d e  R olle  in  d e r  K onstitu tio n sfo rsch u n g  des 
Stahles. M an gew in n t fre ilich  beim  S tud ium  d e r  A rb e it 
den  E ind ruck , d aß  eine sehr persönliche L e istu n g  M aurers 
vorlieg t, zu deron V ollendung  ihm  jedoch e r s t  im  neuen 
F o rsch u n g s in s titu t d ie  M öglichkeit gebo ten  w urde. D er 
V erfasser k n ü p f t dem  in n eren  Zusam m enhänge nach an  
seine D isse rta tio n sarb e it aus dem  J a h re  1908 an , , die 
im  H . L e  C h a t e l i e r s e h e n  L ab o ra to riu m  u n te r  L e i­
tu n g  von 0  s m o n  d  en ts ta n d . Dicso A rb e it, d ie ih rem  
U rsp ru n g  nach  im  S inne d er O sm ondsehen I lä r tu n g s -  
theorio  o r ie n tie rt  w ar, k onn te  n a tu rg em äß  n u r  einen 
A ussch n itt des U m w and lungs- u n d  I lä r tc p ro b le m s um ­
fassen. Sie ließ  bei M a u re r  unausgesprochene F ra g e n  
und  Zw eifel zurück, d ie  ih n  w äh ren d  d e r  fo lgenden  zehn 
J a h ro  w eite r b eschäftig ten . A n H a n d  eines se h r u m ­
fassenden L ite ra tu rs tu d iu m s such te  e r  w eitere  K la rh e it  
zu gew innen. D ie A rb e it is t  dem nach in  ih rem  H a u p t-1 
te il k r itis c h e r  A rt, jedoch sind  ih r  ein ige E x p e rim e n ta l­
un tersuchungen  aus den  Ja h re n  1919 u n d  1920 e inge­
fü g t, w elche d e r  A rb e it ein  positives E rg eb n is  sichern. 
D ie E n tsteh u n g sg esch ich te  u n d  d ie G rundgedanken  d e r 
A rb e it sind  in  e in e r  kurzen  E in le itu n g  tre ffe n d  w ied er­
gegeben.

I n  folgendem  w ird  versuch t, in  f re ie r  D arste llu n g  
d ie  allgem ein  in teressierenden  G edanken und  E rgebnisse 
d e r  A rb e it w iederzugeben, ohne e inerse its a u f  a llo  spe­
ku la tiv en  A usfü h ru n g en , anderse its a u f  a lle  E in z c lta t-  
sachcn clnzugehcn. H ing ich tlich  d e r  in  großem  U m fange 
an g e fü h rte n  L ite r a tu r  m uß  a u f  d ie  O rig in a la rb e it v e r­
w iesen w erden.

W as das ß -E isen  a n b e tr if f t ,  so s te llt  d e r  V erfasser 
sieb fo lgende zwei F ra g e n : I s t  es a ls a llo tro p e  M o­
d ifik a tio n  anzusehen? u n d  sp ie lt cs e ine  R olle  beim  
H ärtu n g sv o rg an g ?  D ie  e rs te  F ra g e  b e an tw o rte t e r  m it 
„w ahrschein lich  n ic h t“ , d ie  zw eite  m it einem  g la tte n  
N ein. D am it is t  d ie  Osmondschc ß -E isen -H ä rtu n g s th e o rie  
abgetan , und  nach  E rö r te ru n g  d e r  üb rig en  H ä r tu n g s ­
theorien  g e lan g t dan n  M a u re r  dazu, zw ischen ihnen  seinen 
eigenen S ta n d p u n k t e inzunehm en, d e r  sich m it d e r  A u f­
fassung  T h a l l n e r s  (1898) deckt.

1. D a s  ß - E i s c n  b e i  h o h e r  T e m p e r a t u r  
u n d  d i e  o - ß - U m w a n d l u n g .

A.  T a t s a c h e n .  D ie  au g en fä llig s te  physikalische 
V eränderung  beim  A o-P unkt, d e r  als U m w an d lu n g sp u n k t 
d e r  a-  in  die ß -M od ifika tion  angesehen w ird , is t  d e r 
sta rk o  A bfall d e r  M agne tis ie rb ark e it. A n fan g  u n d  E nd e  
d ieser A bnahm e erstreck en  sieh jedoch  in  b enachbarte  
T cm po ra tu rg eb ie te  h inein , und  in  s ta rk en . F e ld e rn  w ird , 
w ie R  ü  m c 1 i n  und  51 a i r  e zeig ten , d ie  m agnetische 
U m w andlung  völlig k o n tin u ie rlich ; d e r  C h a rak te r  der 
U m w andlung  is t  also von d e r  S tä rk e  des äu ß eren  F eldes 
abhängig . Im  T em p o ra tu rv e rla u f  d e r  T h e rm o k ra f t u n d  
des e lek trischen  W id erstandes m ach t sich A 2, w ie 
B u r  g  e s s und  seine M ita rb e ite r  fanden , schw ach b e ­
m erkbar.

Abb. 1 und  2 zeigen den  V erlau f d e r  zugehörigen  
T em p era tu rk o effiz io n ten ; in  den  K u rv en  d e r  E ig en sch af­
ten  Belbst w ürde  sieh beim  W id erstan d  e in  W endepunk t, 
bei d e r  T h e rm o k ra ft e ine schw ache, allm ähliche R ich ­
tungsän d eru n g  zeigen. N ach  B  r  o n  i e  w  s k  i i s t  jedoch 
d ie  U n regelm äß igkeit d e r  W iderstan d sk u rv e  in  d e r  
Ao-Zone noch g e rin g e r a ls nach B urgess u n d  K e i l -  
b o r g .  D aß  dem  ß -E isen  zw ischen A„ u n d  A 3 eine  be­
sondere H ä r te  zukäm e, konnte w eder 1889 von H o w a r d  
noch 1913 von R o s e n h a i n  und  H u m f r e y  tro tz  
an fän g lich  (1909) en tgegenstehender E rgeb n isse  festg e­
s te llt w erden. I n  d e r  L ängenausdehnungskurve  konnte 
w eder H . L e  C h a t e l i e r  (1899) noch C h  a  r .p  y  und  
O  r e  n e t  (1903) noch D  r i e s e n  (1913) eine A ende-

ru n g  bei A , nachw eisen . W enn  D riesen  sp ä te r  (1915) aus 
seinen M essungen d u rch  A u ftra g u n g  des w ahren  A us­
dehnungskoeffizien ten  den  d ila tom etrisehen  N achw eis von 
A 2 in  F o rm  ein er unste tig en  A usdehnung  beim  E rw ärm en  
e rb ra c h t zu haben  g lau b te , so w ird  dies von M a u re r  durch  
eino e in fach e  m athem atische B e tra c h tu n g  als u n b eg rü n d e t 
erw iesen. E r s t  m it einem  s ta rk  e rh ö h ten  G enau igkeits­
g ra d  g e lan g  es 1915 B e n e d i c t s  und  1917 C h  e v e  -  
n a r d ,  eino g e rin g e  V erkürzung  bei A 2 fcstzustellon . 
Sie b e trä g t  nach  B e n e d i c t s  2,2 • 10- 8  e/o, w ährend  
d ie  V erkürzung  bei A 3 f ü r  reines E isen  0,26 e/o, also 
m eh r a ls  das 105faehe, b e trä g t. Beim  N ickel v e r te ilt sich 
d ie  d ila to m etriseh e  S tö ru n g  beim m agnetischen  U m ­
w an d lu n g sp u n k t nach  neuen  M essungen von S c h m i d t  
(E isen fo rsc h m ig s in stitu t)  a u f  das In te rv a ll  von 370 bis 
390° und  b e s te h t 'in  e in e r  verm in d erten  LüngenzunnJim e, 
d ie  e in er V erkürzung  u m  9,0 • 10—a o/o en tsp ro ch en  w ürde, 
w enn m an sie d u rch  eine p lö tzliche A end eru n g  e rse tz t

A b b i l d u n g  1 .  T e i n p c r a t u r k o o f f i z l c n t  d e r  T h e r m o k r a f t  
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A b b i l d u n g  2 .  T e m p c r a t u r k o e f f l z i c n t  d e s  e l e k t r i s c h e n  

W i d e r s t a n d e s  v o n  r e i n e m  E l s e n .

däch te . D iese V erkü rzung  w ie auch die 4000 X  k le inere  
beim  A j-P u n k t  des E isens m it d e r  M a gnetostrik tion  
in  V erb indung  zu b rin g en , w ie es B enedicks w ollte, 
g e h t n ich t an , d a  im  M a gnetfe ld  nach  E  w i n  g  ein  
N iekclstab  sich  k ü rz t, e in  E isen stab  sich lä n g t. D er th e r ­
m ische E ff e k t  bei A , a u f  den  E rw ä rm u n g s- u n d  A bküli- 
lu n gskurven  is t  w ie d e r  m agnetische f re i von T c m p e ra tu r-  
hysterosis, w as ihn  sc h a rf  von d en  U m w and lungspunk ten  
A j und  A» u n te rsch e id e t, deren  L ago d u rch  dio E n v ä r-  
m ungs- bzw. A bkühlungsgesehw indigkcit b ee in flu ß t w ird . 
E ino  Z e itlan g  g in g  d e r  S tre it  um  eine A rb e it  C a r p c n -  
t  e  r  s , w onach d e r  A 2-P u n k t  im  E le k tro ly te isen  bei 
w iederho lten  E rw ärm u n g en  verschw indet, w as durch  
S a  u v e u r  w id e rleg t w urde , sow ie um  dio A nsich t von 
Benedicks, d aß  d e r A r2- P u n k t  e in  durcli dio G e­
g en w art g e r in g s te r  M engen K o h len sto ff u n d  an d e re r  V er­
un re in ig u n g en  v e ra n la ß te r  A usläu fe r des A r3-P u n k te s  sei, 
w as jedoch  von M ü l l e r  e n tk rä f te t  w urde. E s kom m t 
zum  F eh len  d e r  H y s te re s is  h inzu , d aß  nach  don k a ­
lo rim etrisch en  V ersuchen von W ü s t ,  M o u t h e n  und  
D ü r r e r  sieh  d ie  A s-U m w an d lu n g  ü b e r e in  In te rv a ll  
von 60° (725 bis 785°) e rs treck t. D ie G rüße des W ärm e­
in h a lts  ä n d e r t sich h ierbei a llm ählich , so d aß  d io D eu ­
tu n g  von P . W  o i ß  im m er m eh r an  W ahrschein lichke it 
gew inn t, w onach  d e r  th erm ische  A 2-E f fe k t  d u rch  eine 
A end eru n g  in  d e r  spezifischen W ärm e h e rv o rg e b rach t 
w ird . W eiß  k o n n te  zeigen, d a ß  beim  E isen , beim 
N ickel und  auch beim  M a g n e tit d ie  M agnetlsierunga-
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encrg ie  d er A nom alie in  don spezifischen W ärm en 
q u a n tita tiv  en tsp rich t. N ach H . L e  C ha tc lier,. dem 
sich iM aurer ansch ließ t, is t  aus allen  diesen G ründen  
die A j-U m w an d iu n g  n ich t a ls a llo tropo  anzusehen. Im  
E isenkohlensto ffd iagram m  m uß also d ie W agcrech tc  bei 
A , w eggelasscn w e rd e n ; d a s . is t jedoch n u r  m öglich, 
wenn die F erritau ssch e id u n g slin ie  G 0  S bei d e r  A .,-Tem ­
p e ra tu r  (P u n k t 0 )  ohne den K nick  v e rläu ft, den  sie 
in a llen  b ek an n t gew ordenen D iag ram m en  aufw eist. 
M aurer p rü f t  dies in  zw eifacher W eise. E inm al n im m t 
e r  m it I I  e t  z 1 e r  zusam m en m itte ls eines reg istrie ren d en  
K urnakow nppnrates A bkülilungskurven von zehn K ru p p ­
schen K ohlenstofl’s täh lcn  m it n iedrigem  S iliz ium - und 
M angangehalt a uf ;  d ie  A bkiililungsgesehw indigkeit be­
t r ä g t  im M itte l 12,5°/m in. E r  e rh ä lt  so d ie  W erte  d e r  
Z ah len tafe ln  1 b is 3 und das D iagram m  (A bb. 3 ), w el­
ches einen ungebrochenen V erlau f d e r  L in ie  G O S  zeigt.

W eite r  s te llt  o r d an n  fe3t, d aß  d ie  B eobachtungen 
f rü h e re r  A utoren  ebensogut oder besser d u rch  eine 
leichtgebogeno w ie d u rch  eine g ekn ick te  G 0  S -L in ic  
w iedergegeben worden können. Abb. 4 ze ig t dies fü r 
das D iag ram m  von R oberts-A usten , A bb. 5 fü r  das­
jen ige  von C a rp en te r  und  K eeling , Abb. 6 s te llt  das 
um gezeiehneto D iag ram m  von B a  r  d  e n h c u o r  da r, 
das m it derselben  S tah lre iho  gew onnen w urde, die 
M aurer benu tzte . A uch die von R üm clin  und  M aire  
g efundene 0  S -L in ie  entspricht, dor F o rd e ru n g  M aurers 
(A bb. 7 ). D ie A ngaben  d e r  L ite r a tu r  üb er d ie L ago 
des S ch n ittp u n k te s  0  schw anken zw ischen 0,32 s/o C und  
0,48<>/o C. D ies w ird  b eg re iflich , w enn m an b erück ­
sic h tig t, daß  d ie  L ag e  von A r ,  bzw. A r3_ „  und  A r, 
von d e r A bkühlungsgesehw IB digkeit s ta rk  abh än g ig  ist, 
w ährend  A 2 k o n sta n t bleib t. D re i A bkühlungskurven  
e igener A ufnahm e, w elche diese an  sieh bekannte  T a t­
sache g u t veranschaulichen, w erden  gogoben. D ie aus
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A bbildung  3 b is 7 :  V ersch iedene 
S ohaub ilder z u r  F e s tle g u n g  d e r 

L in ie  G O S .

ihnen gew onnenen W erte  sind  in 
Z ah len tafe l 4 w iedergegeben.

M ith in  verschiebt sich also  die 
G S -L in ie  m it w achsender A bküh- 
lu r.g s-e jch w in d 'g k o 't nach  un ten , 
ih r P u n k t .0 a u f d er A ..-H orizon­
ta len  naeli links. M a u re r  und I le tz -  
le r finden deshalb  bei e in er A bküh- 
lungsgeschw ind igke 't von im  M itte l 
12,5«/min. den P u n k tO  hoi 0,30 o/o C, 
w ährend  B ardouheuers O -P u n k t bei 
OH 6 o/o lieg t, d a  je n e r  e ine w esen t­
lich k le inere  A bkühlungsgeschw in- 
d ig k e .t ( l ,3 ° /m in )  anw andte .
D urch  beschleunigte A bkühlung  
wird also das E x is tonzgeb le t dos
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Znhlentafe! 4, A b h ä n g i g k e i t ,  d e r  U m w a n d

v o n  d e r  A b k ü h l u n g s g e s c l i w i n d i g  k  e i t.

Abkuhlungs-
geschvvindigkeit An Ara Ar,

P C je min "C «C » c

15 865 770 696
170 845 -770 ! 682
280 830 770 675

ß-E isens v e rk le in e rt u n d  schließlich w ahrscheinlich 
u n te rd rü c k t. U m  eine F o lg eru n g , d ie  M au rer h ieraus 
f ü r  d ie T heorio  d e r  H ä r tu n g  zieht, vorw egzunehm en, 
kan n  g esag t w erdon, d aß  eine  B ildung  von ß -E isen  in 
den  koh lensto ffre ichen  S täh len  heim  A bsehreckvorgang 
zufolge diesem  V erh a lten  des ß-Existenzgebiete.3 höchst 
unw ahrschein lich  ist.

B . T h e o r i e  n. Die A usführungen , die M aurer 
üb er d ie th eo re tische  S eite d e r  F ra g e  m ach t, sollen n u r  
ganz kurz sk izz iert w erden . O sm ond u n tersch ied  a n ­
fan g s n u r  zwei E isenm odifikationen , e ine  a -  u n d  eine 
ß -F o rm , w obei e r  annahm , d aß  d e r  von B a u t  u n d  
sp ä te r  von I I  o p k i n s o n  fe s tg es te llte  V organg  des 
V erschw indens des M agnetism us m it dem  P u n k t A cs 
zusam m enfiele. D en  N achw eis, d aß  n ic h t ÄCj, son ­
d e rn  A c2 d er m agnetische U m w an d lu n g sp u n k t sei, e r ­
b rach te  O sm ond 1891. Von h ie r ab w aren  d re i M odifika­
tionen  g egeben ; die frü h e re  ß -F o rm  w urde  z u r y -F o rm , 
und  die neue  ß -F o rm  nahm  den P la tz  zw ischen den 
P u n k ten  Ao und  A 3 ein. E in e  frü h e re  zeitw eilige A u f­
fassung  von ihm  (1888) w ar d ah in  gegangen , d aß  bei 
A 2 d ie  U m w and lung  de3 o -E isen s in  am orphes ß -E isen  
einsetzen könnte , u n d  bei A 3 d ie jen ige  des am orphen  
ß-E isens in  k ris ta llis ie r te s  ß-E isen . D iese A nschauung 
kann  a ls ein V o rläu fe r d e r  B e ilb y s c h e n  T heorie  (1903)

!
§

t

fü r den therm ischen a ls auch fü r  den  m agnetischen  E ffe k t 
e rö rte r t . D on W ärm eeffek t e rk lä r t  e r  an fan g s  als die 
A uslösung e in er U o b ersä ttig u n g serseh o in u n g ,, welch 
le tz tere  in  d er ct-y-L ösung d u rch  V erun re in igungen  oder 
durch  verhältn ism äß ig  schnelle T em poratu riindorung  
en tstehen  k a n n ; e r  lä ß t  jedoch 1915 diese E rk lä ru n g  
zugunsten  der oben bere its e rw äh n ten  von W eiß fallen . 
Dagegen h ä l t  B enodieks im  G egensatz  zu W eiß  a n  dem  
vorzeitigen A u ftre ten  von gelöstem  y -B isen  als U r­
sache fü r  den  A bfall d e r  M ag n e tis ie rb ark e it fest. E r  
belegt diese A nsich t d u rch  e inen  V ersuch, d e r  das von 
ihm  e rw a rte te  E rg eb n is  b ra c h te : daß  näm lich  in  einem  Ge­
m enge von m agnetisierbaren  u n d  n ich tm ag n e tis ie rb aren  
T eilchen, z. B . E isen  u n d  K u p fe r  in  P u lv e rfo rm , die 
Ind u k tio n  n ich t lin ear m it d er K o n zen tra tio n  des E isen- 
pu lvcrs fä llt, sondern d aß  bei e in e r  gew issen K u p fe r ­
k onzen tra tion  e in  v e rs tä rk te r  A bfall e in t r i t t  (A bb. 9). 
T r . e n k l o  h a tte  1906 bere its ä h n lic h e ,K u rv en  e rh a lten , 
in seh r s ta rk en  F e ld e rn  jedoch  einen linearen  A bfall 
d e r  In d u k tio n  m it d e r  K o n zen tra tio n  festg es te llt. M an 
w ird  h ie rb e i an  das schon oben e rw äh n te  verschiedene 
V erhalten  d er m agnetischen  A 2-U m w an d lu n g  in  schw a­
chen und  s ta rk en  F e ld e rn  e r in n e rt. D em  B e ric h t­
e r s ta t te r  e rsch e in t d ah e r d ieser V ersuch t ro tz  d e r  E in ­
w ände von G u m l i e h ,  M c C a n e e  und  H . L e  C hatc lier, 
denen M au rer b e ip flic h te t, a ls gu tes  M odell d e r  A 2- 
U m w andlung u n d  d am it a ls S tü tze  d e r  Benedicksschen 
A uffassung. D as zw eite B eisp iel e iner U m w and lung  vom 
T y p  I l a ,  das Benedicks beib rin g t, d ie  d ila to m et rische 
U m w andlungskurve  des Jo dsilbers, e rsch e in t nach 
M aurers A usfüh rungen  n ic h t s tich h a ltig , d a  d ie F orm  
d e r  K urve  in  Benedicks’ e igenen V orsuchen s ta rk  von 
d er E rh itzungsgesehw ind igko it ab h än g t, und  d a  zwei 
andere  A utoren  (T  a m  m  a  n n  und  M  ö n  k  e m  e y  o r )  
von B enedicks zu U n re c h t a ls G ew ährsm änner angefü h rt 
w erden.

[Benec/icks)
(ßened/cks)

I. JTcl. X i. J2T. TT.

Temperatur 

A b b i l d u n g  8 .  Ä t i o t r o p e  U n i w a i u l h m g a f o r n i e n .

Fe 700°/o Cu 700°/o
Konzentration

A b b i l d u n g  9 .  A b f a l l  d e r  I n ­

d u k t i o n  m i t  s t e i g e n d e r  M e n g e  

a n ^ u u m a g n e t l s i e r b f t r e m  Z u s a t z .

gelten , d ie  e in en  am orphen  m etallischen Z ustand  oder eine 
am orphe P h ase  an n im m t, u n d  d e r  H ä r tu n g s th e o r ie  von 
flu m fre y  (1914), d ie sieh a u f  das Beilbyseho am orphe 
Eisen s tü tz t.

D as ß -E isen  w urde dann  zur G run d lag e  d er O smoud- 
sclien H ä rtu n g s th e o r ie  u n d  blieb a ls a llo tropo  F o rm  
lange Z eit unangefoch ten . 1907 jedoch such te  P . W eiß 
den V erlu st d e r  M a g n e tis ie rb a rk e it des « -E isens beim  
E rw ärm en  a lle in  d e r  g es te ig erten  therm ischen  B ew e­
gun g  d e r  o -M oleküle, n ic h t dem  A u ftre te n  e in e r  neuen 
F o rm , des ß -E isens, zuzusohreihen, u n d  e r  fo lg e rte  aus 
^Rechnungen a u f m agnetischer G rundlage , d aß  dem  a-  
und ß -E isen  d ie  F o rm e l F e s, dem  y -E isen  die F o rm el 
F e ä zukom m e. 1909 berechnete  er aus d e r  L a n g e v i n -  
schen T h eorie  des M agnetism us fü r  den  A bfall d e r  M a­
g n e tis ie rb a rk e it beim  E isen  u n d  N ickel e ine  dem  g e ­
fundenen V erlau f q u a lita tiv  ähn liche  K urve . 1912 
fo lg te , wohl durch  ihn  an g e reg t, B enedicks m it se iner 
T heorie , wonach das ß -E isen  als e ine L ösung  von y -  in 
« -E isen  aufzufassen  is t. Benedicks u n te rsch e id e t v ier 
(bzw . fü n f)  M öglichkeiten d e r  a llo tro p en  U m w and lung  
(A bb. 8 ), je  nachdem  d ie  beiden M odifikationen  in e in ­
an d er ganz unlöslich, teilw eise oder vollkom m en lö s­
lich  sind. D as E is e n 'g e h ö r t  nach ihm  dem  T y p  I l a  an. 
B e i A 3 w an d e lt sieh d e r  g rö ß te  T eil des « -E isen s bei 
k o n sta n te r T e m p e ra tu r  in  d ie  y -F o rm  u m ; d e r  P u n k t  A„‘ 
ist ein V o rläu fe r  d ieser U m w and lung , d a  schon u n te r ­
halb  A 3 in  a llm äh lich  zunehm endem  M aße y-M olekeln 
au ftre ten . In w ie fe rn  sieh n u n  h ie rb e i e in  P u n k t A 2 
besonders m ark ieren  kan n , w ird  von B enedicks sowohl

Zu erw äh n en  ist noch, d aß  B enedicks m it seiner 
A uffassung  d e r  A llo tröp ie  sp ä te r  A nschluß an  die 
T heorio  von S m i t  s g esuch t h a t. W en n  S m its a lle r ­
d ings einen G egensatz zw ischen d e r  u rsp rü n g lich en  
A uffassung  von Benedicks (gegense itige  L öslichkeit der 
beiden F o rm e n ) u n d  se iner eigenen  (innerliches G leich­
gew ich t zwischen verschiedenen M oleke '.artcn) fes ts te llt, 
so m uß B e ric h te rs ta tte r  gestehen, d a ß  nach se iner M ei­
nung  beide im  G ru n d e  dasselbe sagen . D ie S te llung  
M au rers  in  diesem  P u n k te  is t  zu rückhaltend .

D ie  B enedicks-Sm itssche T h eo rie  d e r  A llo trop ie  
k ö nn te  n u n  a b e r and erse its  auch  zugunsten  dos ß -E isens 
herangezogen  w erden . D a das « -  u n d  das ß -E isen  nach 
Osmond isom orph sind , könnte d e r  F a ll  IV  (hom ogene 
A llo tro p ie ) bei d e r  a -ß -U m w a n d lu n g  vorliegen . M an 
h ä tte  dan n  zwei a llo tro p e  F o rm en  m it  allm ählichem  
U eberg an g  ine in an d er. Dio F ra g e , ob dies noch als 
A llo trop ie  b e z e ic h n e t, w erden  kann , u n d  ob e in  ä h n ­
licher F a ll  im  fe sten  Z ustande v o rlieg t (S e len , J o d ­
quecksilber), is t  nachg erad e  zu e in e r  w issenschaftlichen 
S tre itf ra g e  gew orden , u n d  ein Bew eis fü r  den  nllo- 
tro p en  C h a rak te r  von A 2 läßt, sich a u f  diesem  W ege 
n ic h t e rb rin g en .

A uch die I I  e y n  scheu a tom istischen  B etrach tu n g en  
über dio A 2- u n d  A s-U m w an d lu n g  a u f d er G rund lage  
der Sm itsschen T heorio  des in n eren  G leichgew ichts 
fü h ren , w ie M a u re r  d a r le g t, n ic h t w eiter. M au rer 
kom m t zu dem  Schluß , d aß  zw ar gegen  d ie  A nnahm e 
eines frü h ze itig en  A u ftre te n s  von y-M olekeln  im  S inne 
von Benedicks keine G ründe vorliogen, d aß  aber die
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bei A 2 sta ttf in d en d en  A endcrungon h ie rm it n ich t in  Z u­
sam m enhang g e b ra c h t w erden  können. D a anderse its 
d: c M erkm ale e in er n llo tropen  U m w and lung  n ic h t vor­
liegen  und  end lich  dio W eißsehe T heorie  noch n ich t bis 
zur vollständ igen  B eschreibung  d er V orgänge ausgebau t 
ist, m uß  dio F ra g e  nach dein C harak te r d e r  A.,-Um - 
w andlung  v o rläu fig  o ffen  bleiben.

2. D a s  y -  u n d  d a s  ß - E i s e n  b e i m  H ä r t e n  
u n d  A n l a s s e n .

U n ab h än g ig  von diesen A usführungen , w elche die 
a llo tropo  N a tu r  des ß -E isens in  F ra g e  ste llen , ze ig t nur. 
M aurer, d aß  d er N a c h w e i s  eines A u ftre ten s  von 
ß -E isen  beim  H ä r te n  n ich t e rb ra c h t ist, und d a ß  eine 
A n n a h m  e dieses A u ftre ten s  zur E rk lä ru n g  des H ä r ­
tungsvorgangs n ich t nö tig  ist. Z uvor behan d e lt e r  je ­
doch d ie  ä l t e r e  H ä rtu n g s th e o rie  von Osmond (1885 
bis 1895). D iese sieh t in dem y -E isen  den  T rä g e r  der 
H ä r tu n g . D ie physikalischen E igen sch aften  e ’nes S tah ls 
h ängen  nach Osm ond von den  w echselnden M engen o- 
und y -E isen  ab , welche se lbst w ieder d u rch  die ohemische 
Zusam m ensetzung u n d  d ie  V orbehandlung  bes tim m t sind. 
Seine H y p o th ese  is t  eine d o p p e lte : 1. D urch  K o h len ­
s to ff  und an dere  L eg ierungselem ente  w ird  das E isen 
beim  A bschrecken im y -Z u stan d  fe s tg eh a lten . 2. D er­
selbe Z ustand  kan n  d u rch  D eform ation  u n te rh a lb  d u n ­
kelste r B o tg lu t h e rv o rg e b raeh t w erden. D en ersten  
Satz sah  Osmond d u rch  fo lgende F ests te llu n g en  a ls be­
w iesen a n : B esch leun igung  d e r A bkühlung  e rn ie d rig t 
die H a lte p u n k te , e rw e ite r t  som it das E x is tenzgeb ie t der 
y -F o rm . Ablöschen oberhalb  A r ,, ab e r  u n te rh a lb  A .r«_s 
e rg ib t bei gleichem  G ehalt an  H ä rtu n g sk o h le 1) eine 
g e rin g e re  F e ilh ä r te  a ls Ablöschen o berhalb  A r #_ „ .  E n d ­
lich h a tte  e r  beobach te t, d aß  heim  A bschrecken eines 
S tah ls m it 0.20 e/o C m it dem U eh erg an g  e in er bestim m ­
ten  M enge K arbidkohle, in H ärtu n g sk o h le  eine g rößere  
F estig k e itsste ig e ru n g  verbunden  w ar a ls bei einem  S tah l 
m it 0,30 o/o C. D :ese F ests te llu n g en  sind , w ie M au rer 
be ton t, zw ar e in  Beweis, d aß  d e r  K o h len sto ff n ic h t die 
a lle in ige  U rsache  d e r  H ä r tu n g  is t, ab e r  ke in  B ew eis 
fü r  d ie alle in ige W irk u n g  d e r  B isenform . A ls S tü tze  
des zw eiten Satzes d ien te  d e r  B efund  von Osmond und 
W e r t h  (1885), w onach k a ltb ca rb o ite te r  K o h len s to ff­
s ta h l beim  Lösen in K u p fera ram o n iu m ch lo rid 2) eine 
gegenüber geg lüh tem  S tah l um ein ig e  P ro z en te  erhöh te 
W ärm een tw ick lung  lie fe rt, die d e rjen ig en  des ab g e­
schreckten  S tah les nahekom m t. D es w eiteren  schienen 
d ie V ersuche C harpys (1893 bis 1895) an fan g s sehr fü r  
d ie W esensgleichheit von H ä r tu n g  u n d  K a lth ä rh in g  zu 
sprechen . Jedoch kam  d ieser schließlich  zu dem  E r ­
gebnis, d aß  d ie  U m w andlung  d e r  K ohle in H ä r tu n g s ­
kohle in  überw iegendem  M aße die A enderung  d e r  m e­
chanischen E ig en sch aften  beim  H ä r te n  bew irke, und  d aß  
die O smondsehe E isenm od ifika tion  „ohne F ließ v o rg a n g “ 
n u r  du rch  V o lum änderung  z u r  E n ts te h u n g  in n e re r  S p a n ­
nungen  beim  A bschrecken be itrag e . F ü r  d ie  K a l th ä r ­
tu n g  h ie lt e r  jedoch an  d e r  E rk lä ru n g  d u rch  B ildung  
e in er a llo tro p cn  E isen fo rm  fest.

N achdem  inzw ischen (1891) d u rch  U ntersuchungen  
Osmonds d ie  ß -M od ifika tion  zwischen die ct- und y -F o rm  
e ing o fü g t w ar, w urde  die ä lte re  H ä rtu n g s th e o r ie  Os­
monds, d ie  sich a u f das y -E isen  stü tz te , d u rch  d ’e E n t ­
deckung  dc3 A u sten its  (1895) gänzlich  e rsc h ü tte r t. 
D ieser neue G efügobestand te il en ts ta n d  im  Gem isch m it 
M a rten s it durch  A bschrecken von P ro b en  aus Z em ent­
stah l m it 1,4 bis 1,6o/o 0  bei e in er T e m p e ra tu r  von 
1050® in  E isw asser. D a die den  A u sten it als H a n p t-  
g efü gebestand te il e n th a lten d en  S tah lp roben  im  G egen-

! )  „H ärtu n g sk o h le“  is t  e in  h isto rischer B eg riff, der 
vor d e r  T heorie  d e r  festen  L ösungen  en ts tan d en  ist- E r  
is t  d a h e r  n ic h t m eh r rech t zeitgem äß, h a t  ab e r  den  
V orzug d e r  K ü rze . E s  is t  d a ru n te r  die du rch  einen 
H ä rtu n g sv o rg a n g  in  feste  L ösung  ü b e rg e fü h rte  K a rb id -  
kohie zu verstehen.

2)  B ei M au rer (S . 41 r .)  steh t ..K u p fe re h lo riir“ 
a n s ta t t  „K u p feram m o n eh lo rid “ .

sa tz  zu den re in  m artefisjtischen erheblieh  schw ächer 
m agnetisch  w aren , se tz te  Osmond den  A u s te n it in  V er­
gleich  zu dem  G efügobestand te il des unm agnetischen  
25o/oigen N ickel- und  13o/0igen M anganstah ls . Osmond 
k onn te  zeigen, daß  du rch  E in tau c h en  in flü ssige  L u f t  
in beiden F ä llen  dieselbe U m w and lung  e in tr it t ,  w elche 
u n te r  M orteusitb ildung  eine Z unahm e des M a g n e t’sm us, 
d er H ä r te  u n d  des V olum ens m it sich b r in g t. D as G e­
füge des re inen  A usten its, P o ly ed er m it Z w illings- 
b ildung , e rh ie lten  in  K o h len sto ffstäh len  S a n i t e r  und 
Osmond d u rch  H e iß ä tzu n g  und  sp ä te r  (1998) M aurer 
gelegen tlich  se iner D isserta tionsavbeit in  einem  S tah l 
m it 2 »,'o C und  2 o/o M n d u rch  schroffste  A bschreckung. 
H ie rm it  w ar d er Beweis vollständig , daß  im  A u ste n it 
das hei hoher T e m p e ra tu r  bes tänd ige y -E isen  vorlag. 
G leichzeitig  h a tte  sieh ergeben, d aß  das y -E isen  n ic h t die 
U rsache  der H ä r tu n g  sein konnte. T ro tzdem  w urde  sp ä te r, 
1913, diese A nsich t von E d w a r d s  und  C a rp en te r 
w ieder au fg eg riffen . Seitdem  jedoch C hevcnard  d ila to - 
m etriseli u n d  P o r t c v i n  u n d  G a r  v i n  therm isch  das 
A u ftre ten  e in e r  U m w and lung  beim H ä r te n  nacligewiesen 
h a b en 1) , d a r f  d ie  y -E iscn lu irtungatheo rie  als en d g ü ltig  
w id erleg t g e lten . W enn  auch d er je tz t  a u f  d e r  H a n d  

. liegende S chluß) d aß  auch beim  H ä r te n  d er M a rten s it 
aus dem  A u sten it e n ts te h t, dam als noch n ic h t gezogen 
w ürde, v ielm ehr ü b e r das gegenseitige V erh ä ltn is  von 
M a rten s it und A u s te n it verschiedene A nsich ten  h e rrsch ­
ten , so w ar doch k la r  gew orden , d aß  im  M a rten s it n u r 
noch ß -  oder «-B ison  vorliegen konnte. Osm ond e n t ­
schied sich fü r  d ie 'e rs tc rc  M öglichkeit, denn  das « -E isen  
kam  nach se inen  ganzen  b isherigen  A nschauungen als 
T rä g e r  d er H ä r te  n ich t in F ra g e , d ie  beiden L e  C ha tc lier 
entschieden sieh fü r  d ie le tz te re  M öglichkeit. Oäinond 
wies vor allem  a u f  d ie  beim  A u ftre ten  des M artensits 
fcstzustellende V olurnzunahm c h in . F re ilich  m u ß te  e r  
zugeben, d aß  d e r  M a rten s it a -E ise n  e n th a lte , d a  e r  ja  
ferrom agnetiseh  is t. Jedoch d eu te te  e r  1908 die T a t ­
sache, d aß  die m axim ale In d u k tio n  im  M a rte n s it  m it 

, ste igendem  K o lilen sto ffg eh a lt abn im m t, ais eine A bnahm e 
d er o -E isonm engc und  kam  so zu dom Schluß, d aß  
bei 1,6o/o O das « -E isen  verschw inde, also n u r noch 
ß-E isen  vorhanden sei.

D er A uffassung  O sm onds üb er die H ä r tu n g  stand  
diejen ige von I i  o w e nahe, w ährend  Osmonds A n­
nahm e e in er n llo tropen  F o rm  im k a l t  d e f o r m i e r ­
t e n  E isen  von H o w e 1891, w ie f rü h e r  schon von 
L e d e b u  r ,  m it d e r  B e g rü n d u n g  abgelehn t w urde, d aß  
mau sonst das g leiche auch bei ä n d e rn  M eta llen  a n ­
nehm en m üßte. B eim  A bschrecken koh len sto ffa rm er 
S täh le  nahm  H ow e das ß-B isen  a lle in , bei den  koh len- 
s to ffre ieh e ren  d as  ß-E isen  in  V erb indung  m it  dem 
K ohlensto ff als H ärten rsach o  an , j a  1991 nahm  e r  an , 
daß  in koh lensto ffre icheren  S täh len  auch beim  la n g ­
sam en A bkühlen eine gew isse M enge ß-B isen  d u rch  den 
K ohlensto ff bei gew öhnlicher T e m p e ra tu r  f ix ie r t  w e r­
den könne. E tw as  w eitergehend  s te llte  1994 Benedicks 
die B eh au p tu n g  au f, d aß  S täh le  m it einem  K o h len s to ff­
g eh a lt üb er 0,5 o/a im  norm alen  Z ustande n ich t aus 
« -E isen , sondern aus ß -E isen  bestän d en ; den  ß - F e r r i t  
n an n te  er F e r ro n it. U eb er den  M agnetism us, d ie H ä r te  
und D ich te  des ß -E isens kam  e r  zu , Schlüssen, d ie denen  
Osmonds völlig  zuw iderlaufen . M au rer ze ig t nu n , daß  
jed e r  d e r  von B enedicks zum  E xistenzbew eis des F e r ro -  
n its  an g e fü h rte n  P u n k te  an fe c h tb a r  ist. So k onn te  d er 
K nick  in dev H ä r te -  und D ieh tekurve  bei e tw a  0,5 o/o C 
von L e  v i n  und D o r n h e o f e e r  n ic h t b e s tä tig t w e r­
den. E tw as  e ingeh en d er b esch ä ftig t e r  sich m it  den 
von. Benedicks aus dem  spezifischen W id erstan d  g e ­
zogenen Schlüssen. B enedicks h a tte  den  S atz au fg este llt, 
daß  g leichatom ige G ehalte  von im  E isen  gelösten  K ö r ­
pern  dieselbe W ider's tandsänderüng  h erv o rru fen . H ie r ­
nach kan n  m an bei b ek an n te r  Z usam m ensetzung (in  
bezug a u f gelöste K ö rp e r)  den  spezifischen W id erstan d  
b erech n en ; in  g e h ä rte te n  S täh len  m uß d er W iderstand  
lin ear m it d e r  M enge d er H ärtu n g sk o h le , w as g le ieh-

t )  V gl. d ie  B erich te  in S t. u. E . 1920, 3. Ju n i ,
S. 760. und 1921, 11. Aug., S. 1110.
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bedeutend ist m it dem  G csam t-K o h len sto ffg eh a lt, zu ­
nehm en. M aurer ze ig t an  H a n d  von M essungen G um - 
liclis, daß  in d e r  T a t  bei a llen  K oh lcnsto ffgelia lten  be­
obachte e r  und nach B enedieks b erechneter W id erstan d  
in g u 'e r  A n n äh eru n g  ü ' ero instim m en. U m g ek eh rt kann 
m an in g eg lüh ten  S täh len  den  G eh a lt an  gelöstem  Ilo lt-  
lo a s 'o if  he: erhrien, w enn Z usam m ensetzung und  W id er­
stand  bokannt sind. M aurer, zeichnet h ie r fü r  u n te r  B e­
nu tzung  von M eisungen G um liehs eine m it dem K ohlen- 
s to 'fg e ' a l t  k o n tinu ierlich  anste igende K u rv e  (A bb. 10), 
w ährend  B e n e liek s a u f  G ru n d  e igener und ä lte re r  M es­
sungen eine aus zw ei A esten  bestehende K urve  erh ie lt 
(A bb. I I ) 1). D ie unste tig e  Zunahm e des gelösten K oh- 
lonstoffgehalteä bei e tw a  0,5 o/o G esam t-K oh lensto ff ist 
ihm  eine w ich tige  S tü tze  se iner P e rro n itth c o rle . E in e
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A b b i l d u n g  1 0 .  I m  g e g l ü h t e n  S t a h l  v o r h a n d e n e  H ä r t u n g s k o h l e ,  n a c h  d e m  

s p e z i f i s c h e n  e l e k t r i s c h e n  \ \  I d e r s t a n d  b e r e c h n e t .

p lö tzliche Zunahm e d er im  F e r r i t  gelösten K ohlensto ffe  
monge (a lso  eine A bnahm e d er P erlitm o n g o ) bei 0,5 o/o C 
is t  jedoch w eder von an d e re r  S eite  beobach te t noch 
e rk lä rlich . (N ach  A n sich t des B e ric h te rs ta tte rs  e n t­
behren  beide K u rv en  d er R e a litä t, d a  die E rh ö h u n g , 
welche auch d e r  als P e r l i t  nusgeschiedene K oh lensto ff 
au f den  W id e rs tan d  auäüben m aß , n ic h t b erücksich tig t 
is t .)  A ls B enedieks 1912 das ß -E isen  fa llen  ließ  und 
durch  eine L ösung  von y- in  a -E isen  erse tz te , h ie lt e r  
gleichw ohl an se iner F e r ro n itth e o r ie  fc3t.

Osmond suchte seine T heorie  w e ite rh in  d e r  E n t ­
w icklung d er A nschauungen anzupassen. D ie hoho H ä r te  
und n ied rige  D ich te  de3 ß -E isens bei gew öhnlicher T em ­
p e ra tu r  fanden  in  den en tsp rechenden  E igen sch aften  bei 
hoher T e m p e ra tu r  keine S tü tze , u n d  d er hoho M ag n etis­
mus m artensitisehen  S tah ls w ar schw or m it d er G egen­
w a rt e in er g rö ß eren  M enge von ß -E iscn  in  E in k lan g  
zu b rin g en . D eshalb n äh e rto  e r  sieh 1909/10 erheblich  
d er A nsich t von B ene lieks über die I i ii r to  des ß -E 'sen s  
und d er von B e n e lie k s und W eiß  üb er die m agnet'sehe 
U m w andlung, w äh ren d  e r  an  se iner a lte n  A nsich t über 
d ie D ich te  de3 ß -E isen s fcsth ic lt. E lno  S tü tze  f ü r  seine 
T heorie  w äre es d ah er gewo3on, w enn  boi d er a -ß -U m - 
w andlung . e ine V o 'um zunahm e h ä tte  na-hgow iesen  w er­
den können. E in e  solche g lau b te  in  d e r  T a t  p r ie se n  
(1915) fostgestellt. zu haben, jedoch lag  h ier, w ie
M aurer ze ig t und wie oben b ere its  e rw ä h n t w urde, eine 
irrigo  D eu tu n g  d e r  V ersuchsergobnisse vor.

E inen  nouen B ew eis fü r  das A u ftre te n  des ß -E isens 
bei gew öhnlicher T e m p e ra tu r  g lau b te  Sauveur beim
H adfioldsehon M an g an stah l g efunden  zu haben. D ieser 
S tah l (13o/o M n, i  bis 1,3 0/0 C ), d e r  nach dem  A b­
schrecken bei 980 bis 1100° in W asser re in  austen itlsch
(d ah e r unm agnotisch) und  h e rv o rrag en d  zäh  und  v e r­
sch le iß fes t is t  u n d  desw egen p rak tisch e  B edeu tung  g e ­
w onnen h a t, v e rlie rt seine Z äh igkeit und U n m ag n etis ie r­
b a rk e it u n te r  g le ichzeitiger b e träch tlich e r H ä r te s te ig e ­
ru n g  durch  A nlassen w äh ren d  15 s t  boi 530 ( I ia d -  
fie ld ). N ich t angelassen l ie fe r t  d e r  13prozontige M an­
gan stah l als aus ten itischer S tah l w eder bei d e r  E rw ä r ­
m ung noch bei d e r  A bkühlung  einen H a lte p u n k t, nach 
dem  A nlassen bei 530° jedoch einen P u n k t bei 670 bis

680° a u f d er E rw ärm u n g sk u rv e . D urch das Anlassen 
h a t also augenscheinlich eine a llo tro p c  U m w and lung  des 
y -E isons s ta ttg e fu n d en , d ie  boi 680° rückgäng ig  g e ­
m ach t w ird . S auveur is t nun  d e r A nsich t (1914), daß  
durch  das A nlassen ein  Toll des y -E isen s in d esem 
S tah l sich in o - und ß -E isen  u m w andelt, und d aß  die 
H ärto s te ig e ru n g  durch  das ß -E i on bew irk t w ird . Bone- 
dicks dagegen fü h r t  d 'o  H ärtezu n ah m e  im S inne seiner 
T heorie  a u f die B ildung  e in e r  festen  Löäung von et- in 
y-E ison zurück . D er H altepunk t, e n tsp ric h t nach bcldon 
e in er R ückum w andlung  in y -E ison . D a  nun  beim  A n ­
lassen dos M an g an stah ls  M a rte n s it und T ro o s ttt  e n t­
stehen, ist, wie M au rer hervorhobt, die S tre itf ra g e  a u f die 
E isenform  d ieser beiden G cfügebestand to ile  zu rückge­
fü h rt, ein B ew eis zugunsten  dos ß-E isons jedoch n icht 

e rb ra ch t. Auch d er U m stan d , daß  bei
n iedrigerem  A nlassen (d re i W ochen hoi
300°), wolche3 ebenfa lls schon d ie Z äh ig­
ke it bese itig t, nennensw erte  M a g n e tis 'e r- 
b a rk e it  noch n ich t a u f t r l t t ,  zw ing t n ich t 
zu einer A nnahm e von ß -E is e n ; denn m an 
kann m it Benedieks annohm en, d aß  eine 
gewisse M enge a -E isen  n ö t’g  ist, um den 
M agnetism us in  E rsch e in u n g  tre te n  zu 
lassen. A m  a llerw en igsten  kann m an j e ­
doch das ß -E isen  h ierbei heranziehen , wenn 
das ß -E h e n  bei n 'o lc r e r  T e m p e ra tu r  fe rro -  
m agnoliseh ist, wa3 Benedieks 1934 annahm  
und Osmond 1910 als m öglich zugab.

D asselbe wie vom 13prozen t:gcn  M an g an stah l l'ißfc 
sich vom unm agnetischen  25prozontigen N ickelstah l 
sagen. W ie M a u re r an  H a n d  von V ersuchen H . Le 
C hatc liers, I I  o p  k  i n  s  0  n s , Osmonds u n d  D u m a s ’ 
d a r le g t, f ü h r t  das A nlasson bei 500°, ebenso ab er 
auch ein  A bkühlen  a u f tie fe  T em p era tu ren , bei 
diesem  S tah l ebenfalls zur M arto n sitb ild u n g , v er­
bunden  m it I lä r te s to ig o ru n g  u n d  M ag n etis ie rb ark e it, 
und eine w eitere  T e m p era tu rs te ig e ru n g  a u f 550° zur 
R ückkehr in  den unm agnetischen Z ustand . A uch h ier 
lieg t es nahe, eine U m w andlung  von y -  en tw ed er in a- 
oder in ß -E iscn  zu r E rk lä ru n g  an zunchm en ; ein Beweis 
fü r das A u ftre te n  des ß -E isens lie g t jedoch n ich t vor.

E bensow enig  lie fe rn  d ie E rgebnisse  d e r  A rb e it 
M aurers von 1907/8 üb er das Anlassen g e h ä r te te r  und
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1) E in  D ru ck feh le r in  d e r  M aurerschen  A rb e it sei 
an  d ieser S te lle  b e r ic h tig t:  I n  dor U n te rsc h r if t  der 
beiden K urvonzeichnungen  —  es sind  M aurers A bb il­
d u ngen  1 u n d  2 a u f S. 48 u n d  49 —  m uß  es n a tü rlich  
„im  geg lüh ten  S ta h l“  s ta t t  „im  abgeschreckten  S ta h l“ 
heißen.

A b b i l d u n g - 1 1 ,  I m  g e g l ü h t e n  S t a h l  v o r h a n d e n e  i l ü r t n n g s k o h l c ,  n a c h  

d e m  s p e z i f i s c h e n  e l e k t r i s c h e n  W i d e r s t a n d  b e r e c h n e t .

k a ltd e fo rm ie rte r  S täh le , die e r  a u f  Osmonds V eranlassung 
au sfü h rte , einen positiven  Beweis f ü r  d ie  ß -E iscn -H iirto - 
theorie . Osmond en tnahm  d arau s led ig lich  ein ige G ründe 
gegen d ie  P re isg ab e  d ieser T heorie . M au rer ze ig t n u n ­
m ehr, d aß  auch diese G ründe n ich t en tscheidender 
A r t sind.

E n d lich  e rö r te r t  M a u re r  noch eine A rb e it  I I  a  n e - 
111 t u m  von 1912, m it w elcher d ieser e inen  m etallo - 
g rap h isch en  Bew eis fü r  das A u ftre te n  dos ß -E is tn ä  im 
M arten sit g lau b te  fü h ren  zu können. E in  so lcher Beweis 
lieg t jedoch  nach M au rer ü b e rh a u p t n ic h t v o r; Ilnn em an n  
h a t  led ig lich  zu bew eisen versuch t, d aß  in  einem  A usten it 
und M a rten s it en th a lten d en  S tah l d ie  M artensitnadcln  
koh lonsto ffärm er sind  a ls die G rundm asse. H ie ra u f  w ird  
w eiter u n ten  noch zuriiekzukom m on sein.

Z u s a m m e n f a s s e n d  e r g i b t  s i c h ,  d a ß  
f ü r  d a s  A u f t r e t e n  v o n  ß - E i s e n  b e i m  
H ä r t e n  u n d  A n l a s s e n  k e i n e r l e i  B e w e i s  
e r b r a c h t  i s t .  M i t h i n  k a n n  d a s  ß - E i s o n
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a u s  d e n  I I  S r  t  u n g  s t b e o r i e n  a u s s c h e i d e n :  
d i e  E n t w i c k l u n g  f ü h r t  z u r  A n n a h m e  d e s  
o - E i s e n s  i m g e h ä r t e t e n  S t a h l .  D 'o  A ns'eilten  
über die U rsache d er H ä r te  gehen jedoch n uso innn lcr. 
Als T rä g e r  d e r  I liir te  g ilt das eine M al d er K ohlenstoff, 
das andere  Mal das durch  d ‘e W ävmespannun<ren d e ­
form ierte  ct-Eisen. Z unächst sei d e r  E in f lu ß  des K ohlen­
stoffs behandelt.

D e r  E i n f l u ß  d e s  K o h l e n s t o f f s  a u f  
d i e  H ä r t e .  N ach M a u re r ist ein solcher E in flu ß  u n ­
b es tre itb a r  und m uß d ah e r von jed er ernstzun rhm enden  
H ä rtu n g sth eo rie  berü ck sich tig t w erden. Es is t bekann t, 
daß  m it dem K o h len sto ffg rh a lt sowohl d ie  Vo’um zunahm e 
beim  A bschrecken als auch d 'e  H ä r te  se lbst wachsen. 
Als besonderes K rite riu m  dieses h ä rten d en  E influsses heb t 
M a u re r  d ie  T atsache  hervor, daß  von zwei ( le g ie rte n )  
S täh len  derselben  Z usam m en 'efzung , j doch m it verschie­
denem  K oh lcnsto ffgchalt, w elche, ih ren  U m w andlungs­
p u n k t bei g le icher T e m p e ra tu r  haben, d e r  k o h h n d o f f-  
reiehero  ste ts  d e r  h ä r te re  ist. Als Beispiel fü h r t  er 
folgende zwei S täh le  a n :

C Cr
0.10 12,0
0.40 12,0

Sl
1,6
1,5

Ar
< 3 0 0 “
< 3 0 0 “

H U r t c

350—400 
— 000.

F e rn e r  sp r ic h t zugunsten  d e r M itw irk u n g  des K ohlen­
sto ffs  d ie hohe H ä r te  des gefiigeloson H a rd a n its , w ie er 
beim H ä rte n  d ic h t oberhalb  des A c ,-P u n k tc s  bei n ah - 
eu tek to iden  S täh len  und besonders bei ch rom haltigen  
W crkzcugstählen  a u f t r i t t .  D enn w enn m an auch die, N a ­
deln  des M arten sits  als Zeichen d e r  beim  H ä r te n  au f-  
tro tenden  D efo rm ation  auffassen kann , so fehlen  doch 
beim ebenso b a r te n  H a rd rn i t  solche K ennzeichen d u rch ­
aus. D er K oh lensto ff kann  nun im  g eh ä rte ten  S tah l 
en tw ed er a ls fe in v erte ilU s (d isperses) K arb id  od er in 
fester L ösung  ( I lü r tu n g sk e h 'e )  vorhanden sein. G renot 
nim m t beide F orm en  g leichzeitig  an , fü h r t  ab er d ie G las­
h a rte  a u f  e rs te re  F o rm  zurück. E r  d en k t sich den g e ­
h ä r te te n  S tah l ans F e r r i t ,  d ispersem  K arb id  und y -E iscn  
au fg eb au t, w elch le tz teres durch  den bei dor U m w and­
lung  au ftre te n d e n  D ruck  teilw eise e rh a lten  geblieben is t ;  
d e r  im T-E isen gelöst znriickgohältene K ohl n d o f f  w ürde 
die A bnahm e d er e lek trischen  L o tf ä h 'g k e i t  g egenüber dom 
g eg lüh ten  Znstando e rk lä re n . D 'csc T heorio  versag t jedoch 
be; d e r E rk lä ru n g  d e r  U m w and lung  des A ustenits in d er 
K ä lte , denn hierbei t r i t t  eine hohe K ugSJclruekhärte (000 bis 
620°) au f, ohne d aß  jedoeh die L e itfä h ig k e it gegenüber 
dem  A u sten itzustand  v e rän d e rt w ürde, so d aß  a 'so  d ie 
M enge d e r  I lä r tu n g sk o h le  g lricb g rb lieb en  sein m uß und  
kein K arb id  ausgesehieden sein kann. A ls zw eite M ög­
lichkeit b le ib t n u r dor Ilä rtu n g sk o h lcn sto ff. D ies fü h rt

und sp ä te r  (1895) C ha rpy  w ollten , j e d e n f a l l s  
n i c h t  i n  F r a g e .  D e r  Z w a n g s z u s t a n d  d e s  
M c t  a  1 I e s m u ß  m i t  b e r ü c k s i c h t i g t  w e r ­
d e n ,  w i e  e i n e r s e i t s  a u s  d e n  A n l a ß  V o r ­
g ä n g e n ,  a n d e r s e i t s  a u s  d e r  I l ä r t u n g s -  
m ö g l i c h k e i t  k o h l e n s t o f f f r e i e r  L e g i e ­
r u n g e n  h e r  v o r g e h t .

D i e  V o r g ä n g e  b e i m  A n l a s s e n .  D as V er­
h ä ltn is  zwischen I l ii r te  und M enge d er Ilä rtu n g sk o h le  
m u ß te  sich durch  A nlaß versuche fc s ts trllrn  lassen. 1906 
se tzte  d ie F o rsch u n g  a u f  diesem  G ebiete m it e in er A rbeit 
von I ley n  und B auer ein. W egen Schw ierigkeiten  
bei d e r  B estim m ung d er H ärtu n g sk o h le  fü h rte  jedoch 
diese A rb e it zu einem  falschen E rgeb n is . I le y n  und 
B auer fanden  näm lich  bei 400° e rs t den  B eginn  e in er 
U m w andlung  d e r  Ilä rtu n g sk o h le  und d ah er ein  V or­
eilen d e r  H ärteab n ah m e, d ie nach ihnen  bei 4 0 9 °  bereits 
.70“'o b e trä g t. N ach  L edebur ist dagegen d e H ä r tu n g s ­
kohle bei 400° bereits vo llständ ig  unigewanclolt. W eitere  
U n tersuchungen , an denen in e rs te r  L in ie  M aurer (1938) 
und C am pbell be te ilig t sind, b rach ten  die in  Z ah len tafe l 5 
zusam m engestellten  E rgebnisse.

Z ah len tafe l 5. D u r c h  A n l a s s e n  b e w i r k t e  p r o ­
z e n t u a l e  A o n d e r u n g  d e s  s p e z .  e l e k t r i ­
s c h e n  W i d e r s t a n d e s ,  d e r  I I  ä  r t  u n g  s k o h 1 e 
u n d  d e r  H ä r t e  v o n  n b g c s c h r o c k t e m  C - S t a h l .
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U n te r  „ H ä r te “  is t d e r  H ärtefibersebuß  gegenüber 
dem g eg lüh ten  Z ustan d e  zu versU h n. D ie I lä rtu n g sk o h le  
is t  nach d e r  ko lorim etrischen M ethode von Egcrertz be­
stim m t. D er spezifische e lek tri'eh o  W iderstand  is t  nach 
V ersuchen Benedicks’ (1 9 0 4 ) 'ein genaues M aß d e r  I l ii r -
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A b b i l d u n g :  I S .  E u f c k t o i d e r  K o h l e n s t o f f s t f l h l .

etw a  zu d e r  A uffassu n g  von Bencdicks, die d ieser 1904 
äu ß e rte , w onach d ie  U rsache  d e r  H ä r te  n ic h t in  der 
U m w andlung  e in e r  E isenform  in  eine andere  lieg t, son ­
d e rn  in  dem  Z w angszustand  d e r K ohle, dio als H ä r tu n g s ­
kohle d u rch  das A bschrecken  in  e in e r  E isenform  gelöst 
zu b leiben gezw ungen w ird , d e r  norm alerw eise ein  L ö ­
sungsverm ögen fü r  K oh lensto ff n ic h t zukom m t. D er 
Z w angszustand des I lü rtu n g sk o h le n sto ffs  w ird  auch 
seinerseits d iese E isen fo rm  in  Z w angszustaud versetzen. 
D i o  H a r t  u n g  s k o h l e  k o m m t  a l s  a l l e i n i g e  
U r s a c h e  d e r  H ä r t u n g ,  w ie es L ed eb u r (1886)

tOO 300 300 WO SOO OOO TOO OOO 000
Temperatur in °C

A b b i l d u n g  1 3 .  H o m o g e n e r  A u s t e n i t  (1 .9 * 4  %  O ,  2 , 2 %  M n ) .

tungskohle und kann d a h e r zu ih re r  B estim m ung benutzt 
w erden. E in e  U eboroinstim m ung m it den ko lorim etrischen 
W erten  is t in  Z ah lcn ta fe l 5 in  g roßen  Z ügen vorhanden. 
Am besten decken sieh d ie elek trische  M essung M aurers 
und die ko lo rim ctrische C am pbeils. D ie H ä r te  ze ig t h ie r­
gegen d u rchw eg  e inen  verzögerten  A bfall. E in e  üb er­
sichtliche D ars te llu n g  fü r  e inen  outekto iden K ohlensto ff-

i )  E u tck to id o r S tah l. 
ä)  U ebereu tek to id er S tah l.
3) U n te reu tck to ld e r S tah l.
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s ta h l g ib t  A bb. 12. I n  U ebereinstim m ung h ie rm it fand 
M aurer, d aß  beim  A nlassen seines hom ogenen A ustcn it-  
stahles (1 ,94o/o C, 2,2o/0 M n, abgcsehrcck t bei 1050° in 
E isw asser) bei 300° H ä r te  und  Volum en plö tzlich  zu ­
nehm en und ein M axim um  bei 400° e rre ichen , bei w elcher 
T e m p e ra tu r  bere its 70 o/o d e r  H artu n g sk o h le  um ge­
w andelt sind (A bb. 13) t) .  H ä r te  u n d  H artu n g sk o h lc - 
g eh a lt gehen  also n ic h t p ro p o rtio n a l. W eite rh in  ergaben  
vergleichende A nlaßversuche M aurers (1908) m it g e ­
h ä r te te n  und  k a ltg e h ä rte te n  S täh len  eine w eitgehende 
A ehnlichkeit im  V erlau f des rem anen ten  M agnetism us, 
insbesondere das A u ftre te n  eines ch arak teristischen  
M axim um s bei 450° A n laß tem p era tu r  sowohl bei W asser­
h ä r tu n g  a ls auch bei K a lth ä r tu n g  (dagegen  n ic h t bei Ocl- 
h ä r tu n g ). H ie rm it w a r  zum e rs ten  M ale e in  lä n g s t v er­
m u te te r  Zusam m enhang zwischen H ä r tu n g  und K a l t ­
d efo rm ation  nachgow iesen.

M e c h a n i s c h e  H ä r t u n g s t h e o r i e n .  D ie 
e rste  T heorie  d ieser A rt w ar d ie jen ige  von A. Le 
C ha te lier (1895). E r  girig  von d e rse lb en ’ B eobach­
tu n g  aus w ie Osmond, d aß  seh r koh lensto ffarm c 
S tählo durch  sch ro ffe  A bschreckung eino erhebliche 
S te ig eru n g  ih re r  E estig k e it e r fa h re n  können, und 
schloß d arau s, d aß  d ie  E isenm odifika tionen  beim 
H ärtu n g sv o rg an g  eine w ich tige R olle sp ielen . D aß  die 
R ückum w andlung  des E isens auch beim  schroffen  A b­
küh len  e in tr it t ,  is t  f ü r  A. L e  C ha te lie r d u rch  das W iedor- 
nu ftro ten  des M agnetism us bew iesen; sin m üßte  auch

A b b i l d u n g  1 4 .  S c h e m a  z u m  A u s d e h n u n g s v e r s u c b .

d ila tom etrisch  nachw eisbar sein (w ie  sp ä te r  C hevenard 
gezeig t h a t) ,  donn d ie  U m w and lung  Y— a  i s t  m it  e iner 
D ila ta tio n  verbunden . D u rch  S te ig eru n g  d e r  A bkühlungs­
geschw indigkeit w ird , w ie Osmond zeigte, d ie U m w and- 
lu n gstom peratu r e rn ied rig t. D ie D ila ta tio n  bei d er U m ­
w and lung  w ird  h ie rd u rch  v e rg rö ß e rt, da  d e r  W ärm e­
ausdehnungskoeffizien t des f -E ise n s , w ie aus d e r  W ärm e­
ausdehnung d er hochlegierten-, bei gew öhnlicher T em p era ­
tu r  austen itischen  S tählo  geschlossen w ird , fa s t  d o p p e lt 
so g ro ß  is t  w ie d er dos a-E isons. D ie  V erhältn isse  
sind  aus obigem  Schem a (A bb. 14) ersich tlich . D ie 
D ila ta tio n  D ' bei e in er e rn ied rig ten  T e m p e ra tu r  T "  e r ­
rech n e t sich aus d erjen ig en  D  bei d e r  no rm alen  U m ­
w an d lu n g stem p era tu r und  den  A usdehnungskoeffiz ienten  
d =  tg y  de3 g -E isens u n d  d ' =  tg o  des a-B isen s in 
ein facher W eise zu D ' =  D  -{- (d  —  d ')  (T  — T " ) .  
F ü r  D, dessen G röße L e C ha te lier noch u n b ek an n t w ar, 
setzte  or einen du rch  Z ufa ll a n n äh e rn d  r ic h tig  g ew äh l­
ten  W e rt 0,002 (0,20 o/o) e in . H ie rm it  u n d  m it d  — 
0,00002 und d ' =  0,0000115 berechnete  e r , w enn T  =  
740° ist, fü r  eine d u rch  A bschrecken a u f  300° e rn ie d ­
rig te  U m w an d lu n g stem p era tu r T " ' den  W o rt D '' =  
0,00574, also fa s t  d re im al g rö ß e r als D . M it d e r E r ­
n ied rig u n g  d er U m w and lung  w ächst ab er g leichzeitig  
die S ta r rh e it  des M ediums, in  w elchem  sie vor sieh geh t, 
s ta rb  an . Dies g eh t aus dem  T e m p e ra tu rv e rla u f  des

1) ' I n  M aurers en tsp rech en d er A bbildung  (A bb. 6 au f
S. 56) s te h t links „ H ärtev e rlu s t“ s t a t t  ,,-Zunahme“.

2)  Vom B e ric h te rs ta tte r  e iner A rb e it von F . C. L e a  
und  O. H . C r o w t h e r  entnom m en (vg l. S t. u. E . 1915.
4. M ärz , S. 249).

E lastiz itä tsm odu ls (A bb. 1 5 )2)  hervor, d e r  bei 300° 
einen n u r  um  10 o/o k le ineren  W e rt h a t  a ls bei 0°. 
U n te r  d er A nnahm e e in e r n ich t g leichzeitig  an  allen 
P u n k ten  e in tre ten d en  U m w andlung  lä ß t  sieh d ah e r das 
A u ftre ten  b e träch tlich er in n e re r  S p an nungen  zwischen 
den schon um gew andolten  und  d en  noch n ich t um ge­
w andelten  T eilchen  des M a teria ls  e rw arten . D iese1 S p a n ­
nungen  bew irken eine s ta rk e  D efo rm a tion  und  diese die 
l iä r te s te ig e ru n g ; rückw irkend  kann h ie rd u rch  ein Teil 
d e r Y -ci-U m w andlung u n te rd rü c k t w orden. D a  die 
S p an nungen  n ach  dom G esagten  m it sinkender U m w an d ­
lu n g stem p era tu r s ta rk  zunehm on, w ird  auch d ie  H ä r te  
g le ich laufend  anw achsen. F ü r  die G röße d e r  a u ftre to n - 
den S p an nungen  e rg ib t sich eine V o rste llung  bei A n­
nahm e eines allse itig  oingeschlossonen, paeli auß en  h in 
un d efo rm ierbaren  K ö rp ers . A. L e C ha te lier berechneto

m it d er D ehnungszah l a  - 2 0 ^ )0 0  ( k g /mm2) u n te r  B e ­

rücksich tigung  d er Q u erk o n trak tio n  111 =  ~  3 eine

D '
S p an n u n g  o =  m ............ =  3 ■ 20 000 • 0,00574 —

cc
344 k g /m m 2, g ü ltig  fü r  eine U m w an d lu n g a tem p era tu r 
T "  =  300°. E in  n ic h t w esentlich  h iervon  verschiedener 
W e rt =  279 k g /m m 2 e rg ib t sich a u f  G ru n d  e in er von 
M aurer angegebenen N euberechnung  m it neueren D aten .

A b b i l d u n g  1 5 .  V e r ä n d e r l i c h k e i t  d e s  E l a s t i z i t ä t s ­

m o d u l s  v o n  E i s e n  m i t  d e r  T e m p e r a t u r .

wobei D  nach H . L e  C ha te liers M essungen (1901) m it 
0,26 0/0 e ingesetz t w ird . D ie S p an n u n g en  d ü rfe n  nach 
A. L e  C ha te lier m it den  am  S chluß  des H ärtev o rg an g s  
noch bestehenden S p an nungen  w eder ih re r  G röße noch 
ihrem  V orzeichen nach  glo ichgesetzt w erden . Als 
Schw ächen d ieser m echanischen H ä rtu n g s th e o r ie  m ach t 
M au rer g e lten d : 1. die n o tw end ige  A nnahm e e in e r  n icht 
g leichzeitigen  U m w and lung , w onach m an  sieh z. B. den 
H ärtu n g sv o rg an g  in  einem  ä u ß e rs t d ü nnen  S ta h ld ra h t 
n ic h t e rk lä re n  k a n n ; 2. das F e h le n  e in er E rk lä ru n g  
fü r  d ie gegenüber dem  geg lü h ten  Z ustande o in tro tende 
V olum zunahm e beim  H ä r te n . Zum  e rs ten  P u n k to  könnte 
m an noch einen E in  w and G renets heranziehen , näm lich 
d ie H ä r tu n g  gew isser le g ie rte r  S täh le  (m arten sitisch cr 
S täh le )  auch bei seh r lang sam er A bkühlung . Im  zw ei­
ten  P u n k to  lieg t, w ie sich zeigen w ird , n u r  eine U n ­
v o llständ igkeit d e r  T heorie  info lge N iclitborücksich ti- 
g u n g  des V olum ens d e r  H ärtu n g sk o h lo  vor. S ie te ilt  
diesen M angel m it a llen  in  d e r  F o lg e  en ts tan d en en  H ä r ­
tung sth eo rien . I I .  L e  C ha te lie r e rg ä n z te  die Theorie 
seines B ru d e rs  d u rch  einen H in w eis  a u f  den  C harak te r 
dos M a rten s its : „D er M a rte n s it  k an n  als eine festo  L ö ­
sung von K oh lensto ff in  a -E ise n  angesehen w erden. 
D ie rasche A bkühlung  v e rh in d e rt d en  Z e rfa ll d o r auste- 
u itischen  L ösung , a b e r  m it e in igen  A usnahm efällen  g e ­
lin g t es n ich t, in  d ieser L ösung  die R ückw and lung  von 
Y- in  « -E isen  zu u n te rb in d en .“

G ren e t (1905) schloß sich d ieser T heorie  h in sich t­
lich d e r  U m w andlungsvorgänge an  u n d  u n te rs tr ic h  auf 
G ru n d  e igener B eobachtungen an  lu f th ä rte n d e n  S tählen 
die B eziehung: „ je  n ied rig e r  d e r  R eknlcszenzpunkt, desto
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g rö ß e r die H ä r te  des S tah les“ . A n B eobach tungen  von 
D e  j e «  n (1917) und von E d v a r d s ,  G r e e n  - 
w o o d und  I i  i k  k a  w a  (1916) a n  6prozentigem  C hrom ­
stah l (0,6 o/o C ) f in d e t M a u re r  G renets Satz w enigstens 
fü r  S onderstäh le  b es tä tig t. D ieser S a tz  bezieh t sich au f 
den u n te ren  H a lte p u n k t A r ', d e r  au f dem  W ege d e r V er­
dop p lu n g  des U m w and lu n g sp u n k tes1)  sich bei L u f t ­
ab k ü h lu n g  dieses S tah les au sb ild e t; e r  versch ieb t sich 
d u rch  S te ig eru n g  d e r  E rh itz u n g s te m p e ra tu r  von 350° 
bis 150°, w ährend  g leichzeitig  d ie  H ä r te  von 580 bis 
650 B rin c ll zunim m t. B ezüglich d e r  U rsache  d e r  H iirtc - 
s te igo rung  t r a t  jedoch G ren e t A. L e  C hatcliors E rk lä ru n g  
d u rch  in n ere  S pannungen  n ic h t bei. Sein E in w an d , daß  
bei A nnahm e d ieser E rk lä ru n g  die bei höherer T em ­
p e ra tu r  abgelöschten  P ro b en  desselben S tah ls eine höhere 
H ä r te  zeigen m üß ten , w as ta tsäch lich  n ic h t d e r F a ll  ist. 
w ird  a b e r  von M a u re r  als u n b e rech tig t erw iesen : aus 
A. L e  C hatcliors R echnungen  e rg ib t sich kein  E in f lu ß  
d er A n fan g stem p era tu r  a u f  d ie G röße d e r D ila ta tio n  D '. 
D ie m it ste ig en d er A b lösch tem p era tu r in  W irk lich k e it 
abnehm ende H ä r te  la ß t  sich ebenso wie d e r  zunehm ende 
elek trische  W id erstan d  a u f  die Z unahm e an  A usten it 
neben dem  M a rten s it zu rü ck fü h ren . —  Als m echanische 
A uffassung  des H ärtev o rg an g s  lä ß t  sieh auch d iejenige 
Osmonds von 1909 bezeichnen, d ie  d ieser im  A nschluß an 
d ie  M aurerscho A rb e it von 1908 äu ß e rte . . D ie H ä r tu n g  
b e ru h t h ie rn ach  d a ra u f , d aß  bei d er U m w and lung  des 
Y-Eisens, sei es in  a-  oder ß -E isen , d ie  en tstehende Form  
wegen d e r  vorhandenen k rista llo g rap h isch en  V erschieden­
heit n ich t von vornhere in  d ie  ih r  zukom m ende k ris ta llo - 
g raph iseho  A nordnung  haben  u n d  h ie rd u rch  in  ihren  
einzelnen T eilchen  g e z e rr t  sein w ird . A ehnlich  sp rich t 
sich M cCanco in  se iner H ä rtu n g s th e o r ie  (1914) aus. 
D em  nach  M aurers .A nlaßversuchen von 1908 zw eifellos 
bestehenden Z usam m enhang zw ischen H ä r tu n g  u n d  K a lt-  
d efo rm ation  t r ä g t  d ie  m echanische A u ffassung  jedenfalls 
R echnung , e in  Beweis, d aß  sie einen rich tigen  K ern  e n t­
h ä lt. D ies ze ig t sich au ch  bei ih re r  A usdehnung a u f 
N ich teisen leg ierungen . M a u re r  f ü h r t  zwei R eihen von 
K upferleg ie ru n g en  an , die in  ih rem  V orhalten  beim  A b­
schrecken und  Anlassen w eitgehende A nalogien  m it den 
S täh len  zeigen, d ie  Z innbronzen und  d ie  K u p fe r-  
a lum in ium lcg ierungen . D ie  Z innbronzen m it 15, 20 und 
25 o/o Z inn  erle iden  bei 500 0 eine U m w andlung . S chreck t 

’m an  nun  solche L eg ie ru n g en  oberhalb  5 0 0 °  ab, so beob­
a ch te t m an  keine H ä r tu n g  (H e y n ), vielm ehr ein g e ­
ringes W eicherw erden  ( C a v a l i c r ,  A n d r e w ) ,  beim 
A nlassen a b e r  e rh ä lt  m an ein H ärtem ax im um . So fand 
G ren e t fü r  eine abgesehrcek te  B ronze m it 20°/o Z inn 
die fo lgende H ä r te  bei den  angegebenen  A n laß tem p era­
tu re n :  i

2 0 »  1 0 0 »  2 0 0 «  2 5 0 , 0  40O  °  6 0 0 »  7 0 0 »

172 172 238 228 186 178 175 B rin e ll.

E s  lieg t h ie r  ein A n alog iefa ll e t w a ' zum  M aurersehen 
S ta h l m it 2o/0 C und  2o/0 M n vor, d e r  bei schroffem  
A bschrecken hom ogenen A u ste n it e rg ib t. D ie K u p fe r-  
a ln m in inm leg iernngcn  m it  e tw a  12o/o A l, en tsprechend  
d e r  Z usam m ensetzung des a -b -E u to k to id s  nach  G rcen- 
wood, zeigen d ie  H ärte v e rm in d e ru n g  d u rch  Ablöschen 
noch ausgesprochener, w ie  aus G reenw oods u n d  M aurers 
eigeneu V ersuchen h erv o rg eh t. Bol e tw as n iedrigerem  
A l-G eh a lt besitzen  diese L eg ie ru n g en  w e ite rh in  d ie 
F äh ig k e it, g le ich  gew öhnlichem  S ta h l beim  Ablöschen 
zu h ä rte n , w ie aus Z ah lo n ta fe l 6 h ervo rgeh t.

Im  G efüge tre te n  beim  A blöschen N ad e ln  a u f  von 
e in e r  A nordnung , w ie sie h ä u f ig  bei M artensitau sb ild u n g  
in  ü b e rh itz t g eh ä rte te n  gew öhnlichen und Sonderstählen  
m it 0,2 b is 0 ,5 o/o C an g e tro ffe n  w ird : in n e rh a lb  eines 
K orns v e rlau fe n  d ie  einzelnen N adeln  g rö ß ten te ils  p a r ­
a lle l zueinander. B r e u i l  h a t  a ls e rs te r  (1905) das 
N adelgefüge bei jen en  L eg ie ru n g en  beobachtet, und 
Osmond h a t  1906 a u f  d ie  allgem einen EntsteliungsbedLn- 
d u n g en  dieses G efüges h ingew iesen : es b ild e t sich stete 
d an n  aus, w enn im  fe sten  Z ustande eine a llo trope  U m -

*■) V gl. den  B erich t in S t. u. E . 1921, 11. Aug.,
S. 1110.

S tahl und  Eisen, 1703

Z ah len tafe l 6. B r i n e l l  h ä r t e  v o n  K u p f e r -  
a l u m i n i u m l e g i e r u n g o n .

A I

0//o

L a n g s a m

a b g e k ü b l t

A b g e n c h i v c k t  b e i

B e o b a c h t e r

5 9 0  0 7 0 0 0  | 8 5 0 ° 1 0 0 0 °

8,7 67 S3 108 119 G r e e n w o o d  ]

9,7 76 118 134 106 153 ■ ■■ , j

10,0 120 141 176 1 250 258 ,,
10,5 130 — — ; 286 —
7 61 — — : 64 — M a u r e r

10 118 — —  ! 239 —
»

W andlung m it V olum änderung  vor sieb g e h t und  die 
h ierbei en tstehenden  S pannungen  G leitlin ien  h ervo rru fen  
können. S p ä te r  (1913 bis 1916) sind d ie  h ä rten d en  
K upfera lum in ium leg ierungen  noch w iederho lt m etallo - 
g rap h iseh  u n te rsu ch t w orden, u n d  d ie M ehrzah l d e r  B e ­
obach ter is t  O sm onds A nsich t bo igetreten , daß  d ie  N adeln  
Z w illingsstre ifen  und  G le itlin icn  d arste llen . M a n  w i r d  
s o  d a z u  g e f ü h r t ,  d e n  M a r t e n s i t  n i c h t  
a l s  e i n  G e f ü g e e l e m e n t ,  s o n d e r n  a l s  e i n e  
d u r c h  D e f o r m a t i o n  b e w i r k t e  G e f ü g e -  
o r  s c h  e  i n u n  g  a i n u s p r e c h e n ,  D ie F ra g e , ob 
.außerdem  längs d er N adeln  eine A usscheidung von 
a -E isen  s ta ttf in d e t, w ie es H an em an n  w ill, l ä ß t  M aurer 
o ffen . Vom K oh lensto ff is t  das A u ftre te n  des nad ligen  
G efüges jedenfa lls u n ab h än g ig ; G u i  11 e t  fan d  ausge­
sprochenen M a rten s it auch  bei den  k o h lensto ffärm sten  
N ickel- und  M anganstäh len , w enn bestim m te M engen 
N ickel oder M angan zugegen w aren . M a u re r  b es tä tig t 
dies du rc li H e rs te llu n g  zw eier Schm elzen aus reinem  
N ickel und  E lek tro ly te isen :

c Si Iiärte Gefüge
% % , (aus dem Schmelzfluß erstarrt)

0,03 19,57 180 M a rte n s it
0,02 14,5 290 tt

D e r  M a r t e n s i t  i s t  m i t h i n  n i c h t  d e r  
T r ä g e r  d e r  G l a s  h ä r t e .  D i e  T h e o r i e  d e s  
d e f o r m i e r t e n  c t - E i s e n s  v e r m a g  n u r  e i n e  
g e w i s s e  H ä r t e s t o i g e r u u g  ( b i s  a u f  e t w a  
3 0 0  B r i n e l l )  z u  e r k l ä r e n ;  b e i  d e r  D e u ­
t u n g  d e r  H ä r t e  d e s  a  b g  e  s c h  r  e  c  k  t  e n  
S t a h l e s  v e r s a g t  s i e .

A ls. vollständig  abw egig  is t  jedoch  die D ru ck - 
h ärtu n g sth eo rie  von E d w ard s  u n d  C a rp en te r (1913/14) 
zu bezeichnen, a u f  w elche deshalb h ie r  n u r  kurz 
eingegangen w erden soll. Sie b au t sieb a u f  den 
1910 von E d w ard s ausgesprochenen  S a tz  au f, daß  eine 
bei langsam er A bkühlung  in  zwei K om ponenten  zer­
fallende L eg ie ru n g , w enn sie d u rch  A bschrecken in  dem  
Z ustande e in e r  festen  L ösung  zu rüekgehalten  w ird , viel 
h ä r te r  w ird . D ieser S a tz  ist. jedoch  an  den  B eisp ielen  des 
A usten its sowohl a ls auch d e r K u p ferle g io ru n g en  als ir r ig  
erw iesen, und d e r  V ersuch, nachzuw oisen, daß  A usten it 
und M a rten s it beide die Y "E isenm odifikation en th a lten , 
kann a ls m ißlungen gelten , d a  d e r  N achw eis eines fe rro ­
m agnetischen Y-Eisens en tgegen  d e r  A uffassung  von H ey n  
(1912) au ch  d u rch  I I  i 1 p  e  r  t  s u n d  se iner M ita rb e ite r  
V ersuche n ich t e rb ra c h t is t.

D i o  V o l u m v o r h ä l t n i s s e  i m  U m w a n d ­
l u n g s i n t e r v a l l  s o w i e  b e i m  H ä r t e n  u n d  
A n l a s s e n .  D as Z usam m enw irken d e r  H ärtu n g sk o h le  
und d e r Y"a "U m w andlung  beim  I lä rtu n g sv o rg a n g  g e h t 
aus den b isherigen  A usfüh rungen  m it N o tw en d ig k e it h e r­
vor. H ie rd u rc h  k lä ren  sich vor a llem  dio b ish e r ihrem  
Z usam m enhänge nach  d unk len  V olum änderungen. Man 
kann  davon ausgehen, d aß

bei H ä r tu n g  a u f A u s te n it (y -E isen  -j- H ärtu n g sk o h le )  
eine V olum abnahm e, 

bei H ä r tu n g  a u f  M a rten s it (a -E ise n  -j- H ä rtu n g sk o h le )  
e ine  V olum zunahm e 

e in tr it t .  N im m t m an n u n  an , d aß  das Volumen des 
a -E isens beim  H ä r te n  u n v e rän d e rt b le ib t, so e rg ib t sich 
fü r d ie  U m w an d lu n g  I la rb id k o b le  —» H ärtu n g sk o h le  
eine V olum zunahm e, w ährend  die U m w and lung  a-E isen
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(Maurer) +  detto/iy uVeyrt 
o H. Le Chafc/ier 
o  0  riesen  
o  Chevcnaraf

i tf.-y-MirzunybeimEnvänntenT; 
¿î -Ca/escenzausc/e/;nuny n

-5- y -E isen , wie bekann t, eine V olum abnahm o bed ing t. 
Beim E rw ärm en  eines K oÜ lcnstofi'slahls lin d en  also im  
U inw andlungsin tervull zwei \  o '.um ünderungen von e n t­
gegengesetztem  Vorzeichen s ta tt .  E ie s e rk an n te  bere its 
1899 11. Lc C ha te lier, als er die L än g enänderungen  von 
K olilenstuffstählen  beim E rw ärm en  v erfo lg te  und dabei 
beobachtete, d aß  die K on trak tio n en  un regelm äß ig  sind 
und ö fte rs  von e in er sie fa s t  aufhebenden  D ila ta tio n  ge­
fo lg t w erden. 1914 konnten  d e  N o l l y  und  V e y r o t  
den  d irek ten  Bew eis fü r  diese A uffassung  erb ringen , in ­
dem  sio von einem  eu tek to iden  S tah l die D ila ta tio n s­
kurve bei rasch e r E rw ärm u n g  und  A bkühlung  aufnahm en. 
W ährend  das G esam tergebnis d e r  U m w andlung  nach 
G ren e t (1911) eine K on trak tio n  b ilde t, tren n ten  sich bei 
den  g en an n ten  B eobach tern  d ie  beiden V orgänge, d e ra r t, 
d aß  die a  T *  y -U m w and lung  sowohl beim  E rw ärm en  
als auch beim A bkühlen  vorauseilte  (vgl. Abb. IG). Dieses 
E rgebnis f in d e t seine B estä tig u n g  in  e in er A rb e it von 
A n d r e w ,  R i p p o n ,  M i l l e r  und W r a g g  von
1920. D ie q u an tita tiv en  V erhältn isse  sind  aus Abb. 17 
ersich tlich , deren  A ngaben sich vorw iegend a u f  B eobach­
tungen  I I . I.o  C hatelicra (b is 0,9»/o C ) und D riosens (von 

.0,65 bis 3,66<>/o C ) stü tzen . D ie bei d e r  a -y -U m w and lung  
e in tre te iido  K o n trak tio n , d ie  beim  reinen  E isen  0,2ßo/o

nim m t, w as a u f  den U n tersch ied  in  den  A usdehnungs­
koeffizien ten  d e r  beiden F o rm en  zu rückzufüh ren  war. 
M au rer n im m t nun an , d a ß  d i e  K a l e s z e n z a u s -  
d e h n u n g  i m  g l e i c h e n  H a ß o  z u n i m m t .  
H ie rn ach  kan n  m an d an n  ih ren  W e r t  bei 2 0 0 m it fo l­
genden D aten  b erechnen : D ie y -a -D ila tä tio n  bei 20° läß t 
sich nach A. L e  C ha te lier, w ie oben bere its gezeigt, 
berechnen. W ährend  die a n g e fü h r te  B erechnung , die 
0 ,62o/o bei 300° e rgeben  h a tte , bei 20° 0,85o/o liefern  
w ürde, w endet M a u re r  h ie r  e ine e tw as abgeän d e rte  
F o rm el

D ' =  D  +  n y ( t '  —  20 o) —  na ( t —  20 °)

an , in d e r  t '  den  B eg inn  u n d  t  das E ndo  des n ic h t e r ­
n ied rig ten  H a lte p u n k te s  bed eu te t, und  f in d e t in  A nw en­
d u n g  a u f  e inen  von C harpy  und  G ren e t d ila tom etrisch  
u n tersuch ten  1 0 ,5 p rozen tigenN iekelstah l m it 0,2 o/0 C D '20 
=  l,02o/o. D aß  d ieser W e rt erheb lich  höher is t, b e ru h t 
u, a . d a ra u f , d aß  d e r  A usdehnungskoeffiz ien t n a bei

d ie om N ickolstah l nach  C h arp y  u n d  G re n e t 11,5 - 1 0 ~ n

b e trä g t, w ährend  e r  oben zu 14 • IO- 6  angenom m en 
w urde. A nderse its e rg ib t sich D '20 aus V ersuchen über 
die U m w andlung  des A usten its in M a rten s it in  d e r  K älte.

A b b i l d u n g  I C .  A u s d e b n u n g s k u r v c  v o n  e u t e k b J d r i »  S t a h l .  

ß C ™  K o n t r a k t i o n  o i v a p n c h e n d  d e r  c c - y - U m w a n d l u n g .

C D  =  gt*8t* i s r e r t *  D i l a t a t i o n  i n f o l g e  d » r  K a r b  d i ö s u n g .

F G  =  D i l a t a t i o n  e n t s p r e c h e n d  d « * r  y - f t - U m w a n d l u n g .

G 1 I  » g e s t e i g e r t e  K o u t r a k t i o u  i n f o l g e  d e r  K a r b i d u u s -  

s e b e i d u n g .

beträgt:, m uß m it ste igendem  K o h lcnsto ffgchalt in  dem 
M aße, wie das Eison an  den K ohlensto ff als Z em en tit 
gebunden w ird , abnebm en und daher bei 6 ,67o/0 C N ull 
w erden. D ie ta tsäch liche  K o n trak tio n  is t jedoch g e r in g e r; 
ih r \  e r ’a u f fo lg t d e r  st ä  d e -a u 3 g e  ogeuon L inie , d ie einen 
K nick bei 0,9o/o C au fw eist. E s t r i t t  näm lich  zu d e r  
a -y -K o n trak tio n  e in -' D ila ta tio n  hinzu, w elche von dem 
U cborgang des p o lit is c h e n  K arb id s in Ilä rtu n g sk o h lo  
h e rrü lir t und deren  G röße durcli_di n senkrechten  A bstand  
zwischen d er oberen und d er u n te ren  L in ie  gegeben is t. 
Boi 0 und 6,67c/o C m uß diese D ila ta tio n  zusam m en m it 
dem P e rlitg o h a lt verschw inden. S o ist in Abb. 17 als 
K a l e s z e n z A u s d e h n u n g  bezeichnet.

D er b:s zur P c r l itk o rz c n tra t irn  w achsenden K a- 
leszenzausdchnung im  U m w and lungsin te rvall e n tsp ric h t 
beim A bschrecken eine m it dom Kohlt n s to frg e h a lt s te i­
gende VolumzunaKme. D ie Z ah lrn w erte  sind a lle rd in g s 
in beiden F ä llen  n ich t gleich, w ie au s folgendem  B ei­
spiel hervorgoht. N ach Schulz erg ab  ein S tah l m it 1,1 o/„ C 
and  0,24o/o M n

s p o z .  G e w i c h t  s p e z  V o l u m e n

an g e lie fe rt . . 7.838 0.1275S
al geschreckt . . 7,766 0,12877.

H iernach  erg: b t sich vor und nach  dom A bschrecken 
ein V olum verlm ltnis 100 : 100,93 und d a rau s ein L än g en ­
v erhältn is 100 :100,3 , d. h. eine L ängenzunahm e von 
0,3o/o, w ährend  nach Abb. 17 diese Z unahm e im U m ­
w andlungsin tervall bei 1,1 o/o C n u r 0 ,1 25o/o b e trä g t. Es 
w urde nun ab er bereits oben gezeig t, d aß  d ie y -a -D i-  
lato tion  m it sinkender T em p era tu r  b e träch tlich  zu-

A b b i l d u n g  1 7 .  *

'  L ä n g e n ä n d e r u n g  i m  ü r n w a n d l u n g s i n t e r v a l l .

H ie rü b e r  liegen  B eobach tungen  von verschiedenen Seiten 
v o r; verg ’ciche d ie  fo lgende Z usam m enste llung  (7 ).

Z ah len ta fc l 7. L i n e a r e  Z u n a h m e  b e i  d e r  
A u s  t  e  n  i t  -  M  a  r  t o n  s i t - U  m  w  a n  d 1 u n  ff.

A b -

g e k ü h l t

|ü,9 
| ".36,

0,8 >

L in e a r*
' Z n ä h m e  
| .b e i d e r
J it-

M n r  u n n i i -  

U  m  W a n d ­

l u n g  

o/

N i n k e l s t n h l  m i t  

e i w a  . 9 %  .N i 

1 ^ 1 2 ,2 !  -

f l .  L u i t  

f l .  L u t t

f ' , - H ä  

COj- 
M U c h ü n g

f l .  L u f  , 

f l .  L u  f l  !

Boi dem  ersten , a ls sehr labil anzuschcudon y-Stahl 
kom m t d e r  gefun d en e  W e rt dem  berechneten  sehr nahe; 
in den üb rigen  F ä l 'o n  d a r f  m an v ie lle ich t o 'ne  durch 
den U m w andlungsdruck  gehem m te u n vo llständ ige  U m ­
w andlung  annehm en. D a d ie  a -y -K ü rz u n g  und die I ia -  
leszenzausdehnung im  U m w an d lu n g s in te rv a ll bereits 
du rch  A bb. 17 fü r  a lle  K oh len sto ffg ch a lte  gegeben s'nd, 
e rg ib t sieh nun m it d e r  M aurerseben  A nnahm e die I la -  
leszenzausdehnung bei Z im m ertem p era tu r bzw. die ih r 
en tsp rechende K ürzu n g  beim  U eberg an g  d e r  I lä r tu n g s -  
kohle in  K arb idkoh le  aus e in er e in fachen  P ro p o rtio n . F ü r
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einen S tah l m it  l,5o/o C berech n e t sich so die m axim ale 
K ürzung

x  0 .1 1 6 %
1,02 %  0 ,198 %

o d e r  x  =  0,60 % .

Osmond fan d  bei diesem  S tah l im  m artensitischcn  
und p erlitiseh cn  Z ustande einen V olum unterschied , d er 
einem  lin earen  U n tersch ied  von 0,50o/o en tsp rich t. 
M au rer fan d  bei l,G6°/o C 0,52o/o U ntersch ied . D iese 
Zahlen  kom m en dein M axim alw ert 0,60 o/0 rech t nahe, 
w odurch sich d ie D ich tig k e it d e r M aurcrschen  A nnahm e 
ergeben  d ü r fte . E s sind  h ie rm it die L ä n g e n - oder V olum - 
iinderungen beim  H ä r te n  m it denen im  U m w andlungs­
g eb ie t in  u rsäch lichen  und zahlenm äßigen Zusam m en­
han g  g eb rach t, und  es is t  das Z usam m enw irken d e r  E ison- 
um w andlung  m it d er K ohlonsto ffum w and lung  d ila to - 
m etrisch  nach g o w ieo n . E s  kann n unm ehr auch eine D eu­
tu n g  d e r  verw ickelten  V erhältn isse beim  A nlassen ge­
h ä r te te r  S täh le  gegeben w erden. D ie A usdehnungskurven 
beim  A nlassen und die D ich tckurven  ste igend  angelassener 
S täh le  ließen  sich b isher nicht, in  E in k lan g  b ringen . 
D u rch  D ichtem essung bei Z im m ertem p era tu r e rg ib t sich 
eine V olum abnahm e beim  A nlassen, d ie zwischen 150 und 
2.50° d u rch  eine V olum zunahm e un terb rochen  ist, so daß  
bei 150° A n la ß te m p e ra tu r  e in  re la tives M inim um , bei 
250° ein re la tives M axim um  dos V olum ens besteh t. Diese 
e ingeschalte te  V olum zunahm e h a tte  M a u re r  1908 n u r  bei 
übereu tek to iden  S täh len , Schulz dann  a b e r  1914 durch  
g es te ig e rte  A bschreckw irkung  auch bei u n tc rcu tek to iden  
S täh len  g efunden . S ie is t  nach M aurer a u f  d ie U m ­
w and lung  des vorhandenen  A usten its zu rückzuführen , bei 
dessen Z e rfa ll nach  Abb. 17 die f-a -V ö lu m zu n ah m e die 
K o n trak tio n  d u rch  d ie  g le ichzeitige  K arb idnusfä llung  
ü b e r tr if f t .  D e r V olum verlauf bei steigendem  A nlassen 
h ä n g t d a h e r  vom an fän g lich en  A u sto n itg eh a lt ab . I s t  
d ieser n ich t zu g roß , so w ird , w ie cs D riosen bei S täh len  
a lle r  K o h lcn sto ffg eh a ltc  fan d , das V olum en bei 20° nach 
dem  A nlassen b is 200° abgenom m en haben . D er 'W ieder­
anstieg  des rem anen ten  M agnetism us angelassener S täh le  
bei 150° m it einem  M axim um  bei 200 ° is t  ebenfalls 
a u f  den  A u s te n itz e rfa ll zu rückzuführen . Auch m etallo- 
g rap h isch  ze ig t sich d ieser V organg au fs  deu tlichste , wie 
M a u re r  u n te r  B eigabe von G efügobildern  nachw eist. F ä r ­
bungsun te rsch iede , d ie  zwischen M arten sitn ad e ln  und 
A ustcn itg rundm asso  bei P ik ra tä tz u n g  nach dem Anlassen 
a u f tre tc u , sind näm lich  n ich t, w ie H anem ann  ann im m t, 
a u f  U n tersch iede  des K o ldcnsto ffgehalts zurückzuführen; 
sondern  d u rch  d ie  verschiedene Z crsrtzungsgcschw indig- 
k e it d ieser beiden  G efügebestand te ile  zu e rk lä re n . An 
ITand e igener ä lte re r  E rfa h ru n g e n  und  n eu e r Versuche 
(K  r i n g s ,  A achen) ze ig t M au rer, d aß  in  n ich t an - 
g e 'a ssc re n  A u sten it-M artensit-G em ischcn  die M arten sit-  
nadclii bei P ik ra tä tz u n g  heller erscheinen a ls die 
austen itischc  G rundm asse. A u f 150° angelasscn, färben  
sich  dagegen  d ie  M artensifnade ln  bedeu tend  d u n k le r als 
d e r  G rund , ein  Z cichrn  des beginnenden M a rten sitze rfa lls ; 
einem- A nlassen a u f 150° e n tsp ric h t e in  unvorsichtiges 
S chleifen . W ird  jedoch län g e re  Z eit a u f  250° an g e­
lassen, so b eobach te t m an  w iederum  d ie  um gekehrte  E r ­
sc heinung : die frü h e re n  M a rten sitn ad e ln  erscheinen wegen 
d e r  K ürze  d e r  A ctzdauer w ieder w eiß  wie vor dem  A n­
lassen, w äh ren d  d e r  A u s te n itg ru n d  s ta rk  gedu n k e lt ist. 
E r s t  bei hö h ere r A n la ß te m p e ra tu r  (3 0 0 °) und  län g ere r 
A ctzd au e r g le ich t sieh d ieser K o n tra s t w ieder aus. D as 
von H an em an n  angew and te  A n laßv erfah ren , 10 m in lan g  
bei 650°, en tsp ric h t in  d er W irk u n g  einem  langdauernden  
A nlassen bei 250 bis 300°.

Im  G egensatz zu d e r  zwischen 150 und 300° e r­
fo lgenden  U m w and lung  des A usten its p rä g t  sich d ie U m ­
w an d lu n g  d e r  H ärtu n g sk o h le  des M arten sits  in  K arb id ­
kohle a u f  d e r  D ich tekurve  n ich t besonders aus. D iese U m ­
w and lung  e rfo lg t.n äm lich  beim  langdauernden , sogenann­
ten  s ta tio n ä ren  A nlassen allm ählich , w ie aus dem  V er­
la u f  d e r  ko lorim ctrischen  K oh lcnsto ffku rve  u n d  des 
W iderstandes h ervo rgeh t. D as U m gekehrte  g il t  fü r  die 
A usdehnungskurven  beim  A nlassen m it s te tig e r  T em ­
p era tu rs fe ig e ru n g . C harpy  und  G renet beobachteten 1903 
beim  A nlassen eines von 900° in  W asser g eh ä rte ten
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S tah les m it l,5o/o C eine bleibende K ü rzu n g  von 0,30o/o, 
d ie sich ruckw eise in  zwei S tu fen  vollzog, zum kleineren  
T eile  bei etw a 120°, zum g rößeren  bei e tw a  320°. N ach ­
dem  M aurer dies 1908 bei einem  S tah l m it 1 ,2o/o C be­
s tä tig t  h a tte , fand  D riesen, d aß  S täh le  a lle r  K o h len s to ff-  
g ehaito  die obere S tö ru n g  zeigen. Sie t r i t t  jedoch bei 
n iederen  K ohlensto ffgehaltcn  n ic h t als K o n trak tio n , son- 
d e rn  n u r  a ls verlangsam te therm ische A usdehnung  auf. 
D ie bei 100 bis 150° liegende S tö ru n g  fan d  D riesen  n u r  
von 0,6 o/o C an . A ls U rsache d ieser S tö ru n g  n im m t 
M a u re r das A uslösen d er beim  H ä r te n  en ts tandenen  Z u g ­
spannungen  an . D ie obere S tö ru n g  deckt sich ih re r  L age 
nach m it d e r  W ärm eentw ick lung  a u f  d e r  E rw ärm u n g s­
kurve, dem  Bcgonnnnton u m gekehrten  R  -kaleszenzpunkt. 
D ie gem einsam e U rsache  beider is t  d e r M artensitzerfa ll, 
d. h . d e r  U ebergang  d e r  bis 300° noch n ich t um gew andcl- 
te n  n ä r tu n g sk o h lo  in  K arb id , d er h ie r p lö tz licher e rfo lg t 
a ls beim  sta tio n ä ren  A nlassen. D ie m axim ale A n laß ­
kü rzu n g  m uß beim eu tek to iden  S tah l e in tre ten , w ie es 
D riesen gefunden  h a tte . D er A n laßkürzung  gegenüber 
kom m t d ie  L än g u n g  d u rch  die A usten itum w andlung  au f 
d e r  A nlaßkurve  n ich t zu r G eltung . D urch  diese A uf­
fassung  w erden d ie scheinbaren  W idersprüche, dio be­
züglich d e r  V olum verhältnisso beim A nlassen noch b e ­
stehen, beseitig t.

V o l u m e n  u n d  H ä r t e .  S c h l u ß b c t r a o h -  
t u n g ,  1914 m achte b ere its M cCanee a u f  den  ähnlichen 
V erlau f d e r  von M au rer 1908 e rh a lten en  H ä r te -  und  
V olum kurven beim  A nlassen von A usten it aufm erksam  
(A bb. 13). Ebenso gehen  bei d e r  U m w andlung  dos 
A usten its in  d e r  K älte  H ä r te -  und  V olum zunahm e H an d  
in  H an d , w obei f ü r  k oh lensto ffhaltige  S täh le  H ä r te n  von 
G00 bis G20 B rin e ll e rre ic h t w erden. D er beste Beweis 
fü r  das B estehen eines solchen Zusam m enhanges w äre  das 
g leichzeitige A u ftre ten  eines M axim um s fü r  H ä r te -  und  
Volum zunahm e beim  H ä r te n  des eu tek to iden  S tahls. Noch 
V ersuchen, d ie a u f  des V erfassers V eranlassung 1920 von 
H e g e r  in  A achen au sg e fü h rt w urden, b es teh t dieses 
gem einsam e M axim um  bei A nw endung d er R itzh ä rto -  
p rü fu n g  tatsäch lich , w ährend  die B rinellp robo  im  E in ­
k lang  m it B eobachtungen von M cCanee (1915) ein 
M axim um  bei e tw a  0,7 o/a C lie fe rt, das vom V erfasser 
m it d e r  U nsicherhe it d e r  K ugeldruekprobo  bei sehr hohen 
H ä r te n  in  V erb indung  g e b ra c h t w ird . Abb. 18 s te llt die 
V ersuchscrgebnisso g raph isch  d a r , die in  d e r  O rig inal­
a rb e it  außerdem  in Z ah len tafe lfo rm  angegeben sind. D ie 
benu tz ten  S tüh le  w aren  K oh lensto ffstäh le  d e r  F irm a  
K ru p p  m it niedrigem  M an g an - und S iliz ium gchalt und 
w urden  in  F o rm  20 m m  g ro ß e r und  4 bis 5 mm d icker 
P (ä tteh en  in  Salzw asscr geh ärte t.

Zw ischen V olum - und  H ärteän d e ru n g en  bes teh t m it­
h in  d e r  engste  Z usam m enhang, und  m an w ird , w ie der 
V erfasser sag t, ,,d a  z u g e f ü h r t ,  a n z u n e h m e n ,  
d a ß  w i r k l i c h e  H ä r t u n g  d a n n  e i n t r i t t ,  
w e n n  d i o  a u s  d e n  ' f - E i s e n t c i l e h e n  e n t ­
s t e h e n d e n  c t - E i s  e n t e i l e  h e n  d u r c h  d a s  
v o n  d e m  I I  ä r  t  u n g  s k  o h  1 e n  s t  o f  f  g e s c h a f ­
f e n e  g r ö ß e r e  V o l u m e n  g e z w u n g e n  w e r ­
d e n ,  e i n  g e g e n ü b e r  i h r e m  n o r m a l e n ,  j f ö -  
ß e r e s  V o l u m e n  e i n z u n e h m e n .  J e d e s  d e r  
e i n z e l n e n  T e i l c h e n  v o n  ci - E i s e n  w ü r d e  
g e w i s s e r m a ß e n  i n  s t a t u  n a s c e n d i  s t a r ­
k e n  Z u g s p a n n u n g e n  u n t e r w o r f e n .  D i e  
s i c h  e i n  s t e l l e n d e  H ä r t e  w ä r e  d a n n  d i e  
R e s u l t a n t e  z w e i e r  K r ä f t e ,  v o n  d e n e n  
d i e  e i n e  d u r c h  d a s  B e s t r e b e n  d e r  c t - E i s e n -  
t e i l c h e n ,  i h r  ü b l i c h e s  V o l u m e n  e i n z u ­
n e h m e n ,  g e g e b e n  w ä r e ,  d i e  a n d e r e  d u r c h  
d a s  B e s t r e b e n  d o s  H ä r t u n g s k o h l e n -  
s t o f f s ,  d e n  a - E i s e n t e i l c h e n  d a s  i h m  
e i g e n e  V o l u m e n  a u f z u z w i n g e n .  W e n n  
a u e l i  d i e s e r  V o r g a n g  s i e h  i n  k ü r z e s t e r  
Z e i t  a u s b i l d e n  m a g ,  s o  w e r d e n  d o c h  d i e  
T e i l c h e n  d e s  c t - E i s c n s  z u  B e g i n n  d e s s e l ­
b e n  i n  e i n e n  Z u s t a n d  d e r  K a l t r e c k u n g  
g e r a t e n ,  w o d u r c h  s i c h  e r k l ä r t e ,  w e s ­
h a l b  d a s  g e h ä r t e t e  o - E i s e n  u n d  d a s  k a l t ­
d e f o r m i e r t e  a - E i s e n  q u a l i t a t i v  ä h n -
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l i e h e  E r s c h e i n u n g e n  g e b e  n “ . D aß  beim  A n­
lassen d ie H ä r tu n g  langsam er verschw indet a ls die H ä r ­
tungskohle, e rk lä r t  sich von dom gew onnenen S tan d ­
p u n k te  aus d u rch  die e ingetre teno  K a lth ü rtu n g , die e r ­
fah ru n g sg em äß  e r s t  bei höherer T e m p e ra tu r  abk lin g t. 
A nderse its ze ig t sich d er E in f lu ß  des K ohlenstoffs beim 
H ä r te n  in d er d u rch  d ie  H ärtu n g sk o h le  bew irk ten  Volum­
spann u n g , welche zu d er k ristu llograph ischen  V erzerrung  
h in z u tr itt ,  d ie m it d e r y -a-U m w und lung  verbunden ist. 
D ies b e tr if f t  sowohl d ie höhere H ä r te  des ko ldensto ff- 
rc ichcren  leg ierten  S tah ls gegenüber dem  kohlensto ff- 
ä rm eren  vom g leichen R ekaleszenzpunkt a ls auch die 
g rö ß e re  Ilü rtc s te ig e ru n g , d ie  d e r  K oh lcnsto ffstah lau sten it 
bei se iner U m w andlung in d er K älte  g egenüber dem 
koh lensto ffarm en  A usten it des 25prozen tigcn  N iik e lsta ld s 
e r le id e t;  im ersteren  F alle  w erden 600 bis 620, im  letz­
te ren  F alle  kaum  400 B rinclle inheiten  e rre ich t. D ie beim 
A bschrecken entstehenden S pannungen  und Z erru n g en  
d e r  k le insten  T eilchen  d ü rfen , wie M a u re r  w eiterh in  
au s fü h rt, n ich t m it den  m akroskopischen I lä rte sp a n n u n -  
gen  und V erziehungen verw echselt w erd en ; sie hängen 
m it d iesen n u r  m itte lb a r  durch  ih re  gem einsam e U r­
sache, die V olum änderung, zusam m en. E in  v erw an d te r 
B e g riff  sind die „verborgen-e lastischen“ S pannungen , die 
H ey n  in  se iner T heorie  d e r  K a lth ä r tu n g  (1918) ver­
w endet. E in e n  V orläu fe r f in d e t dio en tw ickelte  A n­
schauung  in d e r  H ä r tu n g s th e o r ie  T h a lln e rs , dio 1898

(Maurer u. Heger)

E s w urde  dann  nachgew iesen, d aß  keine d e r  neueren  
S tah lh ä rtu n g s th eo rie n  völlig e inw andfre i ist.

D urch  U eberlegungen, w elche von den A usdehnungs­
än d eru n g en  im  U m w andlungsgeb iet ausg ingen , w urde  ge­
zeig t, d aß  diese und  d ie  V olum änderungen beim  A b­
schrecken von S tah l in n ig s t m ite in an d er v erk n ü p ft sind.

E s w urden neue experim entelle  E rgebn isse  m itg c te ilt, 
w elche den f rü h e r  schon vom V erfasser gefundenen  äh n ­
lichen V erlauf von V olum änderungen u n d  I lä r te ä n d e ru n -  
gen w eiter belegen. A uf d e r  von diesen V ersuchen g e ­
schaffenen  experim entellen  G ru n d lag e  w urde dan n  eine 
neue D arste llu n g  des H artev o rg an g s  gegeben. S äm tliche 
gegen die än d ern  I lä r tu n g s th e o rie n  vorzubringenden  E in -  
w ändo w erden von d ieser T heorie  e n tk rä f te t.“

H . S c h o ttk y .

4  72SS

Lunkerlose' Walzerzeugnisse aus ringförmig gewalzten 
Vorblöcken.

U n te r  dieser U eb erso h rift beschre ib t C. A. W i t t e r 1) 
von d e r  P ro v id o n t E n g in e e rin g  Co. in  P h ila d e lp h ia  ein 
n eu artig es V erfah ren  zu r H e rs te llu n g  eines nach seiner 
B e h au p tu n g  völlig lu u k e r-  und  so igerungsfreien  W alz- 
eisens. VV. w eist in  d er E in le itu n g  seines A ufsatzes 
au f  die g ro ß e  B edeu tung  dieses Zieles, besonders bei 
d e r  S ch ienenhcrstc llung , h in  und  fü h r t  aus, d aß  d ie  
Lösung dieser A ufgabe n u r ge lingen  kann , w enn m an 

den  b isherigen B rauch , d  o Aehso des W alzgu tes 
in  die Achse des R ohb lo jks zu legen, g ru n d sä tz ­
lich au fg ib t. D ie  Achse des R ohblocks e n th ä lt  
nacli seinen A u sfüh rungen  im m er S te llen , bei 
denen d er Z usam m enhang und dio Z usam m en­
se tzung  des M a'.o .ials g e s tö rt ist, weil en tw ed er 
d e r  L u n k er n ic h t genügend  e n tfe rn t  ist, im ­
m er S eigerungon in d er M itte  des B lockes lie ­
gen, u n d  weil endlich  das In n e re  dos Blockes
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A b b i l d u n g  1 8 .  B r i n e l l h ä r t e ,  R i t z b ä r t e  u n d  r p e z l f l s c h e z  V o l u m e n  

r e i n e r  K o h i e n m o f f s t ä b l e . A b b i l d u n g  1 .  V e r g l e i c h  d e r  W a l z v e r l n b r e n n .

in  „S tah l u n d  E isen“ J)  v erö ffen tlich t w urde, ab e r  fa s t 
ganz  in  V ergessenheit g e ra ten  ist.

E in e  kurze  Z usam m enfassung d e r  A rb e it sei m it 
M au rers  W o rten  gegeben : „E s sind  E n ts te h u n g  und  
E igen sch aften  dos ß-E iscns eingehend besprochen w orden, 
und es w urden  neue experim ente lle  E rgeb n isse  m itg e te ilt, 
w elche einerse its den  Zw eifel an  d e r  a llo tropen  N a tu r  
d ieser E isonform  als völlig b erech tig t erscheinen la  son, 
anderse its deren  M itw irkung  beim  S tah lh ärtu n g sp ro zeß  
endg ü ltig  ausschließen. Auch w u rd e  gezeig t, d aß  im 
H adfie ld sch en  13prozentigcn M anganstah l eine S tü tze  des 
ß -E isens n ic h t gesehen w erden kann.

i )  S t. u. E . 189S, 15. O kt., S. 935.

o f t noch n ich t e r s ta r r t ,  ist, w enn d ie  A rb e it d e r  B loek- 
w alzo ein se tz t. A u f G ru n d  d ieser U eb erlegung  h a t  die 
L ak aw an n a  S teel Co., B uffalo , das a n  sieh aus d e r  R a d ­
sa tz fab rik a tio n  usw . schon b ekann te  V erfa h ren  des 
G ießens scheibenförm iger K ö rp e r m it nachfo lgendem  
A usstößen des in  d e r  M itte  sitzenden  L u n k e rs  a u f die 
H ers te llu n g  stab fö rm ig o r W alzw erkserzeugnisse, in sbe­
sondere von Schienen, e rw e ite r t. D ie verw endeten  R oh- 
blöeke w iegen e tw a  1300 kg  u n d  haben  e inen  a c h t­
eckigen Q u ersch n itt von e tw a  580 m m  0 ;  sie w erden 
nach ih re r  völligen E rs ta r ru n g  w ieder a u f  W alzhitze 
g eb rach t und u n te r  e in e r  10 000 t  P resse  a u f  e tw a  1/3

J ) f ro n  A ge 1920, 3. Ju n i , S. 1593/5.
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ih re r  H ö h e  g es tau ch t, w o rau f d e r  in  d e r  M itte  b e fin d ­
liche K e rn  ausgostanzt w ird . D as ausgeätanzte  S tück , 
cino info lgo d e r  W ölbung  d e r  P roßstem pel nach  dem  
R a n d  v e rjü n g te  Scheibe, e n th ä lt  das gesam te, in fo lge  
von L u n k er und S eig eru n g  schadhafte  M ateria l, w äh ­
ren d  d e r  ü b rig  gebliebene R in g  in  a llen  T eilen  vo llstän­
d ig  re in  ist. D er R in g  w ird  a u f  einem  K opfw alzw erk , 
ähn lich  einem  B andagenw alzw erk , a u f  k leineren , a n ­
n ä h e rn d  q u ad ra tischen  Q u ersch n itt w e ite r gew alz t, durch  
eine  u n m itte lb a r  daneben an g eb rach te  V o rrich tu n g  a u f­
gesch n itten , g erade  g es treck t und  in  derselben H itz e  au f 
einem  W alzw erk  n o rm aler B a u a rt au f  Schienen ausgew alzt. 
Dio' A bb ildung  1 e r lä u te r t  den  U n tersch ied  zwischen 
dem bisher üb lichen und  dom neuen  V erfah ren . Die 
V ersuche, w elche m it a u f  diesem  W ege herg este llten  
S chienen vörgenom m en w urden , zeig ten  sehr g u te  E r ­
geb n isse ; das M a teria l zeig te  vorzügliche R e in h e it und 
G le ichm äß igkeit in  physika lischer u n d  chem ischer B e­
ziehung, w odurch das V orfah ren  fü r  d ie H e rs te llu n g  
hQehlver t ig e r  Q u alitä tss täh le  besondors gee ig n e t e r ­
schein t.

D ie W irtsch a ftlich k e it des V erfa h ren s s ic h t  iittch 
A ngabe des V erfassers au ß e r Z w eifel, d a  in fo lge  P o r t ­
falls von Schönheitsfehlorschienon aus 1439 t  R ohbiöckiri 
sich  nach  dem neuen V erfa h ren  1200 t  g ü te  W are  
gegenüber n u r  1000 t  nach dem  a lte n  V erfü h ren  b e r-  
atellcn lassen, was e in er S te ig eru n g  im A usb ringen  von 
70 a u f 84 a/o gloiehkom m t. Ob. dks V erfa h ren  fü r  
deutsche V erhältn isse  b rau ch b a r is t ,  b le ib t zu bezwei­
feln . W ie dor V erfa sse t irft A n fan g  seines A ufsatzes 
besonders be ton t, is t  die U rsache  d e r  schlechten  B e­
sc h affen h e it des B löckirtiiorn n ic h t n u r  ln  L u n k er und  
S c ig o ru n g  zu  suchen, sondern  vor allen  B in g en  auch in 
d e r  T atsach e , daß  das In n e re  do3 Blockes noch flüssig  
sein kan n , ivenn d e r  B lock sohon die B lockw alzo d u rc h ­
läu ft, W . ;sag t sehr r ic h tig , m an  habe beim  A usw alzon 
in e in e r  H itz e  kein äu ß eres M erkm al, um  festzustellen , 
ob d äs .ifh n e re  des Blockes e r s ta r r t  is t  oder n ich t. Aus 
diesem ru n d  v e rw irf t  e r  das A usw alzen in e in e r  H itz e  
d u rc W e g  u n d  lä ß t  dio Blöcke so lan g e  abstehen , b is die 
E rs fh tru n g  des In n e rn  bes tim m t e r fo lg t ist, w orau f 
sSfiraiche B löcke in heizbaren  O efcn w ieder a u f  W alz- 

'■’tU n p er a te r  g e b ra c h t w erden. D iese A rbeitsw eise is t  
fü r  am erikan ische V erhältn isse  m it fa s t  aussch ließ licher 
M a rtin s ta h le rzcu g u n g  von se ihst gebo ten , d a  die B e­
lie fe ru n g  d e r B lockstraße  vom M a rtin s ta h lw erk  n u r 
dan n  g le ichm äßig  sein k an n , w enn dio U ng le ichm äß ig ­
k e it in  d e r  A ufeinanderfo lge  d e r  M a rtin ch arg en  d u rch  
Z w ischenschaltung h eizbarer O e 'en  ausgeg lichen  w ird . 
E in  w esen tlicher V orte il des T hom asverfahrens, w elches 
in D eu tsch land  v o rh errsch t, l ie g t ab er gerado  d a rin , 
d aß  d ie  A usw alzung in e in er I l ’tze  e rfo lg en  kann , w eil 
d ie  A rb e :tsweiso des T ho-nasstah lw erkes m it vorliegen­
dem  M ischer sich ohne S chw ierigkeiten  d e r  jew eiPgon 
A bnahm e dor B lockstraße  anpassen  k an n , so d aß  ein 
E rk a lte n  von Thom asblöckon und d ie  N otw endigkeit-, 
sie h in te rh e r  zu e rw arm on , im  norm alen  B e tr ieb  n ich t 
vorkom m t. V orausse tzung  d a fü r  is t  n a tü rlic h  neben 
le istungsfäh igen  T ra n sp o rte in r ic h tu n g e n  eine genügendo 
A nzah l u n d  g u te  B eschaffcnhe:t  d e r A usgleichgruben, 
w odurch e in  au sre ich en d  langes A bstehen, d. h. die 
völlige E rs ta r ru n g  d e r  B löcke ohne nennensw erte  
W ärm everlu ste , u n te r  a llen  U m ständen  m öglich ist. D as 
sichere E rs ta r re n  des B ’.ockinnern  is t  also  e in  V organg , 
d e r  m it dem  nouen V erfah ren  an  sich n ich ts  zu tu n  h a t ;  
de r vom V erfasser g e lten d  gem ach te  V orte il, d aß  nach 
dem  neuen  V erfah ren  noch flüssige T e  le des B lock- 
in n e rn  e n tfe rn t  w erden , f ä l l t  also w eg, w enn d a fü r  g e ­
so rg t w ird , d aß  keine  flüssigen  Tolle m eh r vorhanden  
sin d , w enn  dor B lock zu r B lockw alze kom m t. D ie  des 
w eite ren  au fg este llte  B e h au p tu n g  d e r  restlosen  E n t ­
fe rn u n g  von L u n k er u n d  S e g e ru n g  kann  zugegeben 
w erden . D abei is t  ab e r  zu bedenken, d aß  m it dem  
I ,u n k e r  und m it d e r  S eigerung  anch e in  b e träch tlich er 
T eil g u ten  M a teria ls  aus dem  u n te ren  gesunden  T eil des 
B lockes ausgestoßen w ird . F e rn e r  h a t  das gesch ilderte

V erfah ren  den n ich t zu verkennenden  N ach te il, d a ß  d ie 
O berfläche an  dor S p itze  des Blockes n ie gan z  saubor is t, 
sondern  ste ts  U nrein igkeiten  au fw e is t; diese w erden  bei 
dem  neuen V erfah ren  c ingew alzt, bei dem  a lte n  a b e r  
durch  das Sehopfon de3 Blockes e n tfe rn t. W enn  nun 
d er V erfasser b eh au p te t, das A usbringen  von 70 o/o a u f  
84 o/0 g es te ig e rt zu h aben , so kann  diese B e h au p tu n g  n u r 
B efrem den  o rregen . D as A usbringen an  g u ten  Schienen 
a u f den  doutschon T hom asw erken is t  se it e in e r  R eihe 
von Ja h re n  e tw a  84 o/o; einzelne W erke  a rb e iten  noch 
g ü n stig e r . Sie orroichen dies ohne d ie  in A nschaffungs-, 
U n tc rh a ltu n g s-  sowie A rbeitskosten  kostsp ielige 10 000-t- 
P resse  u n d  das R ingw alzw erk  durch  V erw endung von 
R ohblöcken von rd . 4 t  G ew icht, deren  I lo rs te liu n g s -  
kosten b illig e r  sind als die fü r  1300-kg-B löcke, ohne 
d aß  im norm alen  B e trieb  heizbare  G ruben  b en ö tig t w er­
den, also w esentlich  b illiger, a ls es nach  dem  neuen 
V erfa h ren  m öglich ist. D aß  tro tzdem  dio Q u a litä t  d e r 
deutschen Schienen g e rin g e r sein so llte  als dio d e r  
am erikan ischen , w ird  wohl g egenüber den S ta tis tik en  dor 
E isen b ahnverw altungen  n irh t  b eh au p te t w erden . L e tz te n  
E ndes w erden  sieh S ch ienenproduk tionen  von 12 bis 
1500 t/2 4  s t  a u f  e in e r  B lockstraße  und  e in  b is zw ei 
F e r tig g e lü s te n , e ine M assenerzeugung, dio a u f  d e u t­
schen W erken  dio R egel ist, nach  dem  neuen  V erfa h ren  
n ie  erre ichen  lassen. A us dem G esag ten  e rg ib t sich, 
d aß  dio A nw endung  des von W itte r  beschriebenen V er­
fah ren s a u f H e rs te llu n g  k le iner M engen hochw ertigen  
S tah ls b esch rän k t b leiben  w ird ; f ü r  M assen fab rikation , 
zu d e r  dio S ch ienenhersto llung  g eh ö rt, kom m t das V er­
fa h re n  w enigstens f ü r  deutsche V erhältn isse  n ic h t in 
F ra g e , D r . M a x  H ellwig.

Deutscher Eisenbau-Verband.
D er D eutsche E isenb au -V erb an d , d ie V ere in igung  

d or deu tschen  E isenb an firm en , h ie lt  seino d iesjäh rig e  
H au p tv e rsa m m lu n g  am  12. bis 14. O ktober in M ünchen 
ab . A us dem  am  ersten  T age e rs ta t te te n  G eschäfts­
b erich t is t  zu en tnehm en , d aß  d er V erband  in ziel- 
b ew u ß ter Z usam m enfassung a lle r  K rä f te  m it E rfo lg  be­
s tre b t ist, d ie auch se iner In d u s tr ie  d u rch  den  K rieg  
u nd  d ie  R evolu tion  geschlagenen W unden  zu hoilen. 
G egenüber e in e r  E rzeu g u n g  von 143 000 t  im  G eschäfts­
ja h re  1919/20 b e lä u f t sich d ie  G esam terzeugung  des 
V erbandes im  abgelan fencn  G esch äfts jah re  a u f  209000 t.. 
H ie ra u s  e rg ib t sich eine e rfreu lich e  Z unahm e dor B e­
sch äftig u n g  ; im m erh in  b le ib t sie nooh erheb lich  zurück 
g egenüber e in e r  E rzeu g u n g  von 412 000 t  im  le tz ten  
E ried en sjah re . E in  w esen tlicher T e il d e r  V crbands- 
tä tig k o it is t  a u f  diö F o rtb ild u n g  d er E isenbauw isson- 
se b a ft g e rich te t. H  e r fü r  sowie fü r  die N o tgem ein sch aft 
d e r  deu tschen  W issenschaft u n d  zu r L in d e ru n g  d e r  u n ­
m itte lb a re n  m aterie llen  N o t d e r  S tu d en ten  w urden  
n am h afte  B e träg e  zur V erfü g u n g  g es te llt. I n  enger 
F ü h lu n g n ah m e m it den L eh rs tü h len  d e r Technischen 
H ochschulen  und  m it behördlichen O rganen  w ird  in 
K om m issionen und du rch  in  M a tc ria lp rü fu n g sä m te rn  u n d  
In s ti tu te n  vorgenom m eno V ersuche w ertvo lle  A rb e it ge­
le is te t, deren  B edeu tung  fü r  cino inn ige  V erb in d u n g  von 
T heorie  und  P ra x is  besonders e rw ä h n t zu w erden  ver­
d ien t. Z ahlreiche n am h afte  V e r tre te r  aus W issenschaft 
und P ra x is , die sich zu den niohtge3ehäftliohon V er­
an s ta ltu n g e n , insbesondere zu den  w issenschaftlichen 
V erhand lungen , eingofunden  h a tte n , w aren  d e r  beste B e­
weis h ie rfü r .

E s  sp rachen  ü5ij)t.*Sng. R e i n  vom D eutschen  E isen ­
b an -V erband  üb er die V e r s u c h s a r b e i t e n  dieses 
V erbandes, S r.-fjng . T h o m a ,  D ire k to r  d e r  M ittle ren  
I s a r ,  ü b e r  dio A u f g a b e n  d e s  E i s e n b a u e s  i m  
R a h m e n  u n s e r e r  k ü n f t i g e n  W a s s c r w i  r t -  
s c l i a f t ,  P ro f . v. I I  a  n f  f  s t  e n  g  e 1 vom V erein  
deu tscher M asch inenbau-A nsta lten  üb er d ie  K  u n s  t  
d o r  W e r b u n g  i m  E  i s e n b a  u u n d  R eg ie ru n g s­
b a u ra t D r. G a  e d  c ü b e r neue B e r  e c h n u n g  s - 
g  r  u n d  l a g e n  f ü r  d i e  - e i s e r n e n  B r ü x x k e n  
d e r  R e i c h s b a h n .
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D eutsche Patentanm eldungen1).
10. N ovem ber 1921.

K l. 12c, G r. 2, L  49 053. V erfa h ren  z u r elek ­
trischen  G asre in igung  m it p u lsierenden  G le ichspannun­
g e n ; Zus. z. A nm . L  47 009. D r. J .  E . L ilien fe ld , 
L eipzig , M o z arts tr. 4, und  M eta llbank  und  M etallu rg ische 
G esellschaft' A .-G ., F ra n k fu r t  a. k l.

K l. 14h , G r. 3, G 52 284. W ärm espe icher zur 
V erw ertu n g  des A bdam pfes von un te rb ro ch en  a rb e i­
tenden  D am pfm asch inen , w ie F ö rderm asch inen , D a m p f­
häm m er, W alzenzugm asehinon u. dg l. zu I lc izu n g s-  
zwecken. G öhm ann & E in h o rn  G. m . b. H ., D ortm und .

K l. 31a , G r. 3, A 34 076. V o rrich tu n g  zu r V er­
h in d e ru n g  des R utschens von a u f  e in er R ollbahn  sieh 
abw älzenden Iv ippöfen . A ktiengesellschaft B row n, B o- 
veri & Cie., B aden , Schweiz.

K l. 31 a , G r. 5, B 95 459. V erseh lußvorrich tung  
fü r  Schm elzöfen m it ausw echselbarem  S to p fe n ; Zus. z. 
A nm . B  95 128. B a p tis t  B re itb ach , Z ü n d o rf a. R h.

14. N ovem ber 1921.
K l. l b ,  G r. 4, W  56 137. E lek tro m ag n e tisch er 

R ingscheider m it e iner ü b e r den M agneten  d reh b aren  
m ehrsehneid igen, fü r  V or- u n d  N achscheidung dienenden 
Polscheibe. F r i tz  W olf, M agdeburg , B ro itcw cg  229 a.

K l. 35a , G r. 1, S t 33 869. E in r ic h tu n g  zur se lbst­
tä tig e n  U ebergabc d er K übel eines Schrägau fzuges in  ein 
U oberg ieh tfah rzeug . F a . I le in r .  S tä h le r  u. P a u l N ötzol, 
W eidenau a. d . S ieg.

Deutsche Gebrauchsmustereintragungen.
14. N ovem ber 1921.

K l. l a ,  N r. 797 896. E in r ic h tu n g  z u r  W ied er­
g ew innung  d er noch b ren n b aren  B estand te ile  von F e u e ­
ru n g srü ck stän d en . A . F . M üller, W ern igerode a. I I .

K l. 31b , N r . 798 168. F o rm - od er M odellp la tte . 
B e rn h a rd  V ölcker, M ünchen, O rloansp latz  3.

K l. 31c, N r . 798 018. K ern stü tze . A dolf Schock, 
G öppingen.

Deutsche Reichspatente.
K l. 24 e, N r. 333 264, vom  29. N ovem ber 1919. 

W i lh e lm  P a ß m a n n  i n  D ü s s e l d o r f - R a t h .  R ekupe­
rator.

D io A bh itze  z ieh t d u rch  dio inneren  K an ä le  a, die zu 
e rh itzende L u ft bzw. G as im  G egenstrom  dazu d u rch  die

K l. 24 f, N r. 333 217, vom
31. Ju li  1919.F r i e d r i c h  B o r o w s k i  
i n  D a n z ig .  Schlackenabstreifer für  
W anderrostfeuerungen m it wasser­
gekühlter Abstreiferspitze.

D ie S p itze  dos S chlaokenab- 
s tre ifers b es teh t au s  m eh reren  zu 
K am m ern  ausgcb ildeten  T eilen a, 
w elche d u rch  d ie Z u loitungs- u n d  
A b le itungsroh re  b u n d  c f ü r  das 
K ü h lw asser m itte ls  S c h ra u b e n ­
m u tte rn  zn sam m engebalten  w erden.
A uf d e r  A ußenseite  d e r  K am m ern  
a  vorgesehene A n sä tze  d  dienen 
als D ich tungsflüchen .

K l. 7 a , N r. 332 50 2 , vom  
23. M ärz 1918. R o m b a c h e r  
H ü t t e n w e r k e  in  C o b le n z ,  F r a n z  
T o r k a r  i n  E m s  u n d  F r i e d r i c h  
T r a p p i e l  in  H a m b u r g .  Vorrich­
tung zum  selbsttätigen E in fu h ren  
von W alzgut ovalen oder sonstigen  
Querschnitts in  das W alzwerk.

U eb er einer den  eigentlichen W alzen  a  v o rg eb au ten , 
m it ha lbo v a len  oder sonstigen  V orprofilen  versehenen 
R olle b , die vom  R ollgangsgetriehe od er d u rch  einen

eigenen A n trieb  g ed reh t w ird , befin d e t sich eine zw eite, • 
lose, gleich au sg ed reh te  R olle  c, die zusam m en m it  b 
den  zw ischen ih n en  eingek lem m ten  W alzs tab  d  d u rch  die 
s tram m  ansitzendo  F ü h ru n g  e h in d u rch  an  die W alzen  a  
d rü ck en .

K l. 24 c, N r. 333 265, vom  27. M ärz 1920. E m i l  
S c h ü t t l e r  in  E s s e n ,  R u h r .  Qaswechselvcntil.

D ie G locke a  is t an  einem  schw en k b aren  A usleger b 
au fgehäng t, j  D urch  A usschw enken d e r  Glooko w erden

K a n ä le  a  vo lls tän d ig  um schließende R in g k an ä le  b. D urch  
e ingebau te  M uffen  c m u ß  sie ahw cchsclbar w eitere  u n d  
engere R äu m e du rehstre ichen , w odurch  W irbelungen  e r ­
zeug t w erden.

K l. 21 h , Nr. 333 013, vom  28. J u l i  1915. D r .  O t t o  
L u m m e r  i n  B r e s l a u ,  G u s t a v  R u d o l f  M y lo  i n  
C h a r l o t t e n b u r g  u n d  R ü tg e r s w e r l c e ,  A k t . - G e s .  
i n  B e r l i n .  M it zwei oder mehreren elektrischen L ich t­
bögen beheizte Heiz-, Koch- und Sr.hmelzapparate.

D er zu erh itzende K örper (Tiegel o. dgl.), der a ls 
Zw ischenelektrode fü r  die L ich tbögen  d ien t, is t  z u r  U n-

1) D ie A nm eldungen liegen von dem  angegebenen T age 
an  w ährend  zw eier M onate fü r  jed erm an n  zu r E in s ich t nnd 
E in sp ru ch erh eb u n g  im  P a te n ta m te  zu B e r l i n  aus.

d e r  U n te rsa tz  u n d  dio ansch ließenden  K an ä le  z u r  V or 
n ä h m e  v o n  R ein igungs- u n d  A usbessem ngsarbeiten  fre i­
gelegt.

Kl. 12 e , Nr. 332 110, vom  ö. N ov em b er 1919. Z u satz  
zu N r. 329 082; vgl. S t. u . E . 1921, S. 1122. H e i n r i c h  
Z s c h o o k e  in  K a i s e r s l a u t e r n .  V erfahren zur B e ­
seitigung des bei der elektrischen G asreinigung n ied er­
geschlagenen Staubes,

N ach  dem  H a u p tp a to n te  w erden  d ie z u r  A blagerung  
des niedergeschlagenen S taubes v erw endeten  R o h re  zu 
se iner B eseitigung in  achsia ler R ich tu n g  in  E rsc h ü tte ru n g  
v e rse tz t. N ach  dein Z u sa tz p a te n t w erden  d ie  R ohre 
ruckw eise u m  ih re  A chse ged reh t. Bei festbackenden  
S tau b en  w erden  sie au ß erd em  noch  nach  dem  H a u p t­
p a te n t  e rsc h ü tte r t .

P f l t e n t h p r i f h t  sch äd ü ch m ach u n g  v o n  S pannungen  m it  d er E rd e  d au ern d
------------------------------------- 1 le itend  v erbunden .
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Statistisches.
Der Außenhandel Deutschlands im Juni, Juli und August 19211).

[ ... ' > ■ - . -■ ’’
E i n f u h r  1 9 2 1 A u s f u h r  1 9 2 1

J u n i J u l i
i

A u g u s t J u n i J u l i A u p u a t
1 9 2 1 1 0 2 1 1 9 2 1 1 9 2 1 1 9 2 1 1 9 2 1

t t 1 t • t t t

E isen erze ; M an g an erze ; G asrein igungstuasso ; Schlacken;
K ie s a b b r ä n d e ................................................................................ 402 741 493 434 ¡356 397 20 093 24 060 19 528

S c h w o f e ik ie s ...................................................................................... 19 377 30 919 20 273 402 538 732
S te inkohlen , A n th ra z it, unb earb e ite te  K ännelkohlo  . . öG GGO 57 760 101 3 SO 355 5S2 453 173 613 739
B r a u n k o h l e n ....................................................................................... 231 531 247 451 229 169 2 713 2 932 2 710
K oks .................................................................................................. 406 613 491 37 983 57 031 87 410
S te in k o h le n b r ik e t t s ......................................................................... — 37 — 1 871 4  787 4 130
B rau n k o h len b rik e tts , auch  N aßp ro ß stc in o  . . . . . . 5 337 5 582 3 264 38 702 25 551 43 942
R o h e i s e n .......................................................... ......................... 21 461 6 078 5 122 \
F erro a lu m in iu m , -chrom , -m an g an , -n ickel, -siliz ium  und 

an dere  n ich t schm iedbare E isen leg ierungen  . . . . |  11 577 11 934 22 18618 181 428
B rucheisen , A lteisen  (S c h ro t t ) ;  E isen fo .lspäne  usw. 4 226 9 3 1 9 7 859 J
B öhren  und  R öhronform stüeke aus n ic h t schm iedbarem

G uß, roh u n d  b earb e ite t ....................................................... 1 247 1 009 1 050 3 098 3 451 3 831
W alzen aus n ic h t schm iedbarem  G u ß .............................. — 3 1 1 324 1 483 1 564
M aschinenteile , roh  u n d  b earb e ite t, aus n ic h t schm ied­

barem  G u ß ..................................................................................... 31 93 6S 770 789 858
S onstige E isen w aren , roh und  b earb e ite t, aus n ich t 

schm iedbarem  G u ß ................................................................... 5 296139 315 485 4 198 5 381
R o h lu p p en ; R ohsch ienen ; R ohblöcke, B ram m en ; vor­

gew alz te  B löcke; P la t in e n ; K n ü p p e l; T ieg e lstah l in
5 888Blöcken .......................................................  ............................... 1 699 7 699 12 341 2 790 2 310

S tab e isen ; T rä g e r ;  B a n d e i s e n .................................................. 13 838 17 711 24 560 37 225 26 958 53 501
B lech: roh , en tzu n d e rt, g e rich te t, d re ss ie rt, g e f irn iß t  . 972 1 063 6 188 12 312 16 256 21 751
B lech : abgesch liffen , lack ie rt, p o lie r t, g e b rä u n t usw. . 2 5 — 1
V erzinn te  B leche ( W e i ß b l e c h ) ................................................. 401 231 147
V erzink te  B l e c h o ...........................................................................
W ellblech, D eh n -, R iffe l- , W a ffe l- , W arzenblech  . . .

19 — 71 ( 1 732 3 024 2 888

A ndere  B l e c h e ................................................................................. 14 22 62 J
D ra h t, gew alz t oder g e z o g e n ....................................................... 594 2 408 2 749 14 532 16 252 17 884
S ch langenröhren , gew alz t oder gezogen; R ö h ren fo rm ­

stücke ...............................................................................................
A ndere R öhren , gew alz t oder g e z o g e n ...............................

2
279

4
310

4
112 J. 4 8 4 1 11 778 9 000

E isenbahnsch ienen  u sw .; S tra ß en b ah n sch ien e n ; E isen ­
bahnschw ellen ; E isenbahnlaschen , -u n te rla g s p la tte n  . 368 5 774 5 779 22 448 22 155 42 829

E isenbahnachsen , -rade isen , -rü d e r, -rad sä tze  . . . . 4 7 1 5 316 6 378 6 728
Schm iedbares E ise n ; Schm iedestücke usw .............................. 68 102 127 )
M aschinen teile , bearbeitet., au 3 schm iedbarem  E isen  . 46 65 93 \ 9 091 11 027 8 409
S tah lflasch en ,' M ilchkannen usw. . . ............................... 133 259 137 /
B rücken  u n d  E isen b au te ile  aus schm iedbarem  E isen  . 2 31 87 5 273 7 315 7 000
D am pfkessel und  D am p ffässe r aus schm iedbarem  E isen

sowio zusam m engesetzte T e ile  von solchen . . . . 20 207 17 2 915 2 969 2 197
A nker, Schraubstöcke, Am bosse, S p e rrh ö rn e r , B rech ­

e isen ; H ä m m e r; K loben  u n d  R ollen  zu F laschenzügen ;
W inden  usw ..................................................................................... 2 6 21 375 391 411

L an d w irtsch a ftlich e  G e r ä t e ........................................................ 20 6 18 2 948 4 3 1 1 3 756
W e r k z e u g e ........................................................................................... 80 56 60 2 428 1 968 2 090
E isenbahnlaschenschrauben , -keile, Schw ellenschrauben

usw. .............................................................................................. 187 1 4 9 73 — — —
S onstiges E isenbahnzeug  .............................................................. 2 — 2 — — —
S chrauben , N ie ten , S ch rau b en m u tte rn , H u fe isen  usw. . 186 360 282 2 223 2 418 2 588
A chsen (ohne E isenbahnachsen ), A chsenteile . . . . 6 29 3 186 178 217
E isen b ahnw agenfedern , andere  W agcnfedorn  . . . . 2 19 39 2) 106 2) 95 2) 136
D rah tse ile , D r a h t l i t z e n .................................................................. 6 2 — 3 533 4  560 3 831
A ndere  D r a h t w a r e n ..................................................................... 7 S 24 504 468 579
D ra h ts t if te  .(auch I l u f -  u n d  sonstige N äg e l) . . . . 13 16 2 3 840 6 391 7 119
H a u s -  und  K ü c h e n g e r ä t e ...................................................... ...... 6 9 2 2 173 2 4SI 2 582
K e tte n  usw ................................................. .......................................... 2 5 6 602 346 438
A lle üb rigen  E i s e n w a r e n ............................................................. 917 i 1 543 1 968 3 939 4  709 4 4S9

E isen  u n d  E isenw aren  a lle r  A r t ........................................... 47 013 55 104 70 008 162 297 177 773 240  035
Im  W e r t  von 1000 M 84 243 118 166 159 424 985 824 1 1 0 4 6 6 3

M a s c h in e n ............................................................................................ 256 283 315 36 719 39 792 29 036

*) D ie  E rgeb n isse  d e r  deu tschen  A u ß en k an d e lssta tis tik  f ü r  d ie  M onate J a n u a r  bis A p ril liegen noch n ic h t vor.
2)  A u ß er E isenbahnw agen- und  P u ffe rfe d e rn .
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Die Kohlenförderung des Ruhrgebiets im Oktober 1921.

N ach den E rm ittlu n g e n  des B ergbauvoreins in  E ssen  
belief sich d ie  K o h len fö rd e ru n g  des O berbergam tsbezirks 
D o rtm u n d  (einsch ließ lich  d er linksrhein ischen  Zechen) 
im M onat O k t o b e r  1921 a u f  insgesam t 8 017 353 t  
gegen  7 853 871 t  im  S ep tem ber. D ie a r b e i t s t ä g l i c h e  
F ö r d e r u n g  stieg  bei d e r  g leichen  Z ahl an A rb e its­
tag en  im  B erich tsm o n a t w ie im  V orm onat von 302 072 t  
im  S ep tem ber a u f  309 514 t  im  O ktober u n d  h a tte  so­
m it eine Z unahm e gegenüber dem  V orm onat von 7442 t  
zu verzeichnen. D ie a r b e i t s t ä g l i c h e  L e i s t u n g  
j e  A r b e i t e r  (von  d er G esam tbelegschaft berech n e t) 
b ez iffe rte  sich im  B erich tsm o n a t au f 0,56 (im  S ep tem ber 
0,55) t . D ie Z a h l  d e r  B o r g  a r b e i t e r  nahm  von 
E n d e  S ep tem ber b is E ndo  O ktober um  1228 zu ; am  
E ndo  des B ericÜ tsm onats w urdon 551 730 (i. V. 550 502) 
B e rg a rb e ite r  b esch äftig t. —  A n K o k s  w urden  im 
B erich tsm o n a t 1 965 358 (S e p tem b er: 1 874 470) t  oder 
a rb e its täg lich  63 399 (62 482) t , an  P r e ß k o h l e n  
391 389 (388 593) t  oder a rb e its täg lich  15 053 (14 946) t  
h e rg es te llt. —  D ie du rchsch n ittlich e  W  a  g  e n g  e s t  o 1- 
1 u  n g  b e tru g  19 516 W agen , es feh lten  im  D u rch sch n itt 
4584 W agen . D ie L a g o r b e s t ä n d o  sin d  von 
359 104 t  E nd o  S ep tem ber a u f  634 634 t  E n d e  O ktober 
gestiegen.

Die Kohlenförderung in Oberschlesien. .
W ährend  sich die F ö rd e rle is tu n g  im  O ktober w ei­

te r  g u t  en tw ickeln  konnte, g in g  d e r  V ersand  info lge 
d e r  unzureichenden W agengcsto llung  zurück . E s  b e tru g :

O k t o b e r  S e p t e m b e r  

1921 1921
t  t

die F ö r d e r l e i s t u n g   2 857 443 2 678 032
d e r V ersand m it d e r  H a u p tb a h n  1 815 992 1 965 038
dor V ersand  nach  dem  In la n d e  1 329 143 1 389 028
d e r V ersand  nach  dem  A uslände 486 849 576 070

davon en tf ie len  a u f :
P o len  .    86 917 135 796
D eutsch-O esterre ich  . . . .  209 729 214 542
T s c h e c h e ! ....................  50 510 65 460
I t a l i e n .............................  101 462 99 964
U n g a r n ............................ 12 593 34 424
D a n z i g ............................  22 383 22 630
M e m o l .............................  3 255 3 254

D ie H a ld en b estän d e  sind  bis E ndo  O ktober a u f  rd . 
460 000 t  gestiegen .

Oesterreichs Bergbau und Eisenindustrie im Jahre 1920.
D en im  zw eiten  Ja h rg a n g e  vorliegenden „ M itte i­

lungen  ü b e r d en  österreich ischen  B erg b au “ 1) en tnehm en 
w ir fo lgendes:

1. B r a u n  k o h l o n - B e r g b a u .
Tn 75 B etrieb en  (N ied erö ste rre ich  8, O beröster­

reich  5, S te ie rm a rk  54, K ä rn to n  5, T iro l u n d  V o ra rl­
berg  3) w aren  im  J a h re  1920 insgesam t 17 704 P erso n en  
b eschäftig t. D ie Ja h re s fö rd e ru n g  an  v erw ertb a ren  K o h ­
len  b e tru g

N iederösterre ich  . . . .  161 257
O berösterreich  . . . .  453 045
S te i e r m a r k .............................  1 667 394
K ä rn te n  ................................... 76 706
T iro l und  V o rarlb e rg  . . 50 463

in  gan z  O esterreich  . . . 2 408 865
D ie E n tw ic k lu n g  des B raunkoh lenbergbaues w äh ­

ren d  d e r le tz ten  zehn J a h re  veranschau lich t Z ah len ta fe l 1.

2. S t e i n k o h l e n - B o r g b a u .
Im  S te inkohlenbergbau  w urden  im  B e rich ts ja h re  in  

18 B e trieben  (N iederö ste rre ich  15, O berösterreich  2, 
S te ie rm ark  1) 2077 P ersonen  b esch äftig t. D ie  F ö rd e -

J ) H erausgegeben  vom B undesm in isterium  f ü r  H a n ­
del u n d  G ew erbe, In d u s tr ie  u n d  B au ten . W ien  1921, 
O esterr. S taa tsd ru ck ere i.

Z ah len ta fe l 1.

J a h r
B e ­

B e s c h ä f ­

t i g t e

P e r ­

L ö h n e  u n d B r a u n k o h l c n f ö r d e r u n g

t r i e b e G e h ä l t e r M e n g e W e r t

s o n e n
K r . t K r .

1911 42 11 317 12 675 008 2 530 665 21 238 0S4
1912 39 11 016 13 534  610 2 6 )0  835 23 366 737
1913 40 12 117 14 319 427 2 621 277 2 3 4  73 304
1914 40 11 126 13 720 000 2 361 127 24 232 492
1915 39 10 670 14 145 513 ,2  402 526 25 863 426
1916 38 11 130 18 203 976 2 492 682 30 301 990
1917 40 12 770 25 358 811 2 175 444 34 957 021
1918 41 12 876 38 SOS 867 2 004 709 50 350 382
1919 54 15 843 110 355 805 2 006 773 249 001 464
1920 75 17 704 579 090 153

i
2 408 865 1 468 134 442

ru n g  v e rw ertb a re r  S te inkohle  b e tru g  in  ganz  O ester­
reich  132 864,5 t , davon w urden  in N iederösterre ich  
129 519, .in  O heröstorreieh 3344 und in S te ie rm a rk  1,5 t  
g e fö rd e rt. D ie E rgeb n isse  se it dem  J a h re  1911 sind  
aus fo lg en d er Z usam m enste llung  e rsich tlich :

J n h r
B e ­

B e s c h ä f ­

t i g t e

P e r ­

L ö h n e  u n d S t e i n f c e h l e n f ö r d c r u n g

t r i e b e G e h ä l t e r M e n g e W e r t

s o n e n K r . t K r .

1911 5 561 658 102 84 680 1 1 4 8 1 6 1
1912 4 556 724 849 9Q 500 1 225 164
1913 4 568 793 999 87 470 1 180 163
1914 7 530 741 000 S4 803 1 300 641
1915 6 514 732 083 70 458 1 177 495
1916 5 499 1 063 737 86 6S3 1 349 914
1917 5 622 1 030 076 88 841 3 541 175
1918 5 774 2 986 415 94 606 3 055 217
1919 12 1 358 15 982 397 90 472 23 832 991
1920 18 2 077 73 576 032 132 864 225 473 125

3. E i s e n -  u n d  M a n g a n o r z b e r g b a u .
A n  E rzen  w urden  gew onnen: I n  N iederösterre ich  

S pate isenste in , in  S alzb u rg  B rauneisenste in , in  S te ie r­
m ark  S p a t- , B ra u n -  u n d  R o te isenste in  u n d  in K ärn to n  
S p a t-  und  B rauneisenste in . Im  J a h re  1920 w aren  im 
E rzb e rg b au  8 B e triebe  in  T ä tig k e it  (davon N ied e rö ste r­
re ich  1, S alzb u rg  1, S te ie rm a rk  3, K ä rn te n  1, T iro l 2 ), 
in  denen  2375 P erso n en  b esch ä ftig t w urden . D ie  J a h re s ­
g ew in n u n g  an  R oherz  in  ganz  O esterreich  b e tru g  
435 062 t  m it 145 234 t  E ise n g e h a lt u n d  9 409 t  M an g an - 
g e h a lt. G erö ste t w u rd en  74 090 t  R oherz, aus denen  
55 860 t  R österz  gew onnen w urden . S e it dem  J a h re  1911 
en tw ickelte  sieh d e r  B isen - und  M anganerzbergbau  wie 
fo lg t:

J a h r
B e ­

B e s c h ä t -

t i e t o

P e r ­

L ö h n e  u n d K o h e r z  f ö r d e r u n g

t r i e b e G e h ä l t e r M e n g e W e r t

s o n e n K r . t Kr.

1911 4 4030 4 965 299 1 829 004 13 757 18°
1912 4 3763 5 065 752 1 881 200 14 941 165
1913 5 3867 5 640 510 2 030 653 16 896 092
1914 5 3358 4  753 779 1 603 439 13 409 512
1915 4 4466 5 941 527 1 859 974 15 496 986
1910 6 5566 10 099 828 2 400 189 20 043 1 9 1
1917 6 6655 14 435  065 1 7 8 1 7 1 0 15 179 710
1918 5 5126 19 599 556 1 172 097 10 132 803
1919 5 2592 17 324 218 250 491 29 918 580
1920 8 2375 63 587 565 435 062 264  794 950

4. I I  o c h  o f  e n w e r  k  e.
E in sch ließ lich  des u n te r  gow erbebehörd lieher A u f­

sich t stehenden  IIoch o fen w erk e3 in  D onaw itz  w aren  in 
O esterreich  im  J a h re  1920 6 H ochofenw erke  in  B e trieb . 
D avon  en tfa lle n  a u f  S alzb u rg  1, a u f S te ie rm a rk  5. Von 
10 vorhandenen  H ochöfen  (S a lzb u rg  1 H olzkohlenhoeh- 
o fen , S te ie rm a rk  9 H ochöfen , davon 2 H olzkohlenhoch­
ö fen ) s tanden  1 O fen in  S alzbu rg  u n d  5 H ochöfen  in 
S te ie rm a rk  u n te r  F eu e r. E rz e u g t w urden  im  B e rich ts­
ja h re  insgesam t 1617 t  G ießereiroheisen , 98 149 t  S ta h l-
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J a h r
B e ­

t r i e b e

B e s c h ä f t i g t e

P e r s o n e n

L ö h n e  u n d  

G e h ä l t e r

K r .

H o c h ö f e n E r z e u g u n g  a n

v o r ­

h a n d e n

i n

B e t r i e b

B e ­

t r i e b s ­

w o c h e n

G i e ß e r e i r o h e i s e n S t a h l r o h e i s e n

M e n g e

t

W e r t  

1 0 0 0  K r .

M e n g e

t

W o r t  

loon K r .

1911 •5 1130 1 541 581 13 10 •*98 2u 499 1 823 544 448 41 808
1912 5 1225 2 034 663 12 8 409 26 990 2 403 573 681 46 139
1913 5 1274 2 1S7 445 12 9 415 25 336 2 339 581 319 46 790
1914 5 1150 1 821 151 13 8 322 18 633 1 698 459 S09 27 189
1915 5 1113 2 073 937 13 9 ö 53 20 296 2 302 520 708 49 898
1916 5 1360 3 066 943 12 9 4 33 25 636 3 090 626 984 60 547
1917 5 1339 5 046 164 12 10 427 23 366 3 143 480 786 47 7t 9
1918 5 1191 5 104 508 12 7 235 1 184 411 319 427 30 592
1919 6 430 3 070 S12 10 3 55 107 140 61 773 90 503
1920 6 1031 30 952 422 10 6 84 1 017 17 867 98 149 831 479

roheisen  einschl. Spiegolcisen, E crrom angan , E e rro -  
silizium  usw ., 211 t  G ußw aren  e rs te r  Schm elzung und  
58 t  B ru ch - und W aseheiscn. A n v erw ertb a re r  Schlacke 
fie len  14 2G5 t  an . U eber die gesam ten  B e tricbsergeb - 
nisso se it dom J a h re  1911 g ib t obige Z ah len tafe l A u f­
schluß.

Die Kohlenförderung Polens im 1. Halbjahre 1921.

Im  ersten  H a lb ja h r  1921 w urden  in  P o len  im ganzen  
3 506 322 t  S te inkohle  und  121 296,7 t  B raunkoh le  g e ­
fö rd e r t. A us nachstehenden  Z a h le n ta fe ln 1) sind  d ie 
E rgeb n isse  g e tre n n t nach M onaten  u n d  B ezirken e r ­
sich tlich  :

S t e i n k o h l e
D a b r o w e r

B e z i r k

K r a k a u e r

B e z i r k

G r u b e

Silesia Insgesamt

J a n u a r  . . 412 440
l n  t

130 263 13 917 556 650
F e b ru a r 426 562 126 462 13 095 566 119
M ärz  . . . 453 616 142 698 12 697 609 011
A p ril  . . . 503 491 143 915 13 428 660 834
M ai . . . 308 159 129 778 9 431 447 368
J u n i  . . . 508 663 148 784 8 893 666 340

In sg esam t 2 612 931 821 900 71 491 3 506 322

B r a u n k o h l e

J a n u a r  . . 
F e b ru a r  . 
M ärz  . . . 
A prii . . . 
M ai . . . 
J u n i  . .

B e z i r k

Z a w i e r c i e

19 756
20 701 
19 509 
19 449 
16 161 
19 013

B e z i r k  

S t a n i s ł a w ó w  

ln t

1130
1353
1933
1373

465
453

I n s g e s a m t

20 887 
22 054
21 442 
20 822 
16 626 
19 466

In sg esam t 114 589 6707 121 297

V erg lichen  m it  dem  E rgeb n isse  im  e rs ten  H a lb ­
ja h re  1913 e rg ib t die S te in k o h len fö rd eru n g  im  ersten  
H a lb ja h r  1921 e tw a  78,15 o/0 d e r  V ork riegsle istung  
(4  486 844,6 t ) ,  w äh ren d  d ie  B rau n k o h len fö rd e ru n g
121,59o/o (1913: 99 760 t )  e r re ic h t h a t. G egenüber e in e r  
E ö rd o ru n g  von 3 151 505,7 t  im  e rs ten  H a lb ja h r  1920 
h a t  d ie F ö rd e ru n g  im  B e rich tsh a lb ja h re  eine S te ige­
ru n g  zu verzeichnen, w äh ren d  die B rau n k o h len fö rd e­
ru n g  (e rs tes  H a lb ja h r  1920: 123 775,9 t )  um  ein  geringes 
zurückgegangen  ist.

Der Bergbau der Vereinigten Staaten Im Jahre 1920.

D em  sta tis tisch en  Ja h rb u eh e  des „A m erican  I ro n  
and  S teel I n s t i tu te “  en tnehm en  w ir  z u r  V ervo llständ i­
g u n g  d e r an  d ieser S te lle  bere its verö ffen tlich ten  s ta ­
tis tisch en  A ngaben  fü r  das J a h r  1920 - )  noch folgende 
Z ah len :

1 9 2 0  

t  ( z u  1 0 0 0  k s )

1 9 1 9 » )  

t  ( z u  1 0 0 0  k g )

E isen erz :
G osam tfö rd eru n g  . . 68 686 136 61 940 865
E in fu h r  ......................... 1 293 831 484  084
A u sfu h r ......................... 1 163 358 1 012 614
V orsch iffungen  vom

O beren  See . . . . 61 378 157 49 323 397
K oh lo :

G esam tfö rd eru n g  . . a)585 739 000 602 539 950
E i n f u h r ......................... 1 158 183 992 749
A u s f u h r ......................... 39 S42 470 22 760 335

K o k s:
G esam terzougung  . . a) 47 072 275 40 636 253
E in fu h r . . . . 37 323 1 4 9 5 6
A u s f u h r ......................... S34 392 650 381

W irtschaftliche Rundschau.
D ie  Lage des französischen Eisenmarktes  

im 3. Vierteljahr 1921.
D ie au ß ero rd en tlich e  G eschäftsstille  am  fran zö si­

schen E ise n m a rk t h ie lt in  den M onaten  J u l i  u n d  A ugust 
w eiter an . A u f a llen  G ebieten  des E isengew erbos be­
obach teten  die V erb raucher ih re  se it M onaten  geüb te  
Z urück h a ltu n g , und  auch d ie  s ta a tlich e n  V erw altungen  
h ie lten  m it d e r  E r te ilu n g  von A u fträ g e n  zurück . Am  
W eltm ärk te  w u rd en  die vorkom m enden G eschäfte  vom 
W ettbew erbe  s ta rk  u m s tr it te n ; besonders w urde  ü b e r  
den  deutschen W ettbew erb  g ek lag t, dem  es in fo lge  d e r  
„kün stlich  n ied rig  g eh a lten en “ B ren n s to ffp re ise  u n d  
L öhne sowie des schlechten  M arkkurses m öglich sei, jed en  
W ettb ew erb er aus dem  F e ld e  zu schlagen. Im  L ande 
se lbst w ar die französische E isen in d u strie  d u rch  d ie 
s ta rk e  E rh ö h u n g  des Z o llta rifs  gegen  W ettbew erb  g e ­
sc h ü tz t; m an b efü rc h te te  jedoch G egenm aßrcgeln  d e r  
b e tro ffenen  L än d er, nam en tlich  den B o y k o tt f ran z ö si­
scher W aren  in  D eutsch land , w ährend  belg ischerseits 
b ere its U n te rh an d lu n g en  w egen E rm ä ß ig u n g  gew isser 
Zollkoeffizionten e in g e le ite t w urden . Von d er A n ­
nahm e des b ritischen  schu tzzöllnerischen „A n tid u m p in g “ - 
Gesetze3 im  U n terh au se  b efü rc h te te  m an  eben fa lls hem ­
m ende W irkungen  a u f  d ie  französische E isen au sfu h r 
nach E n g la n d , d ie se it Ja h resb eg in n  seh r an  B edeutung  
gew oim en h a tte .

T ro tzdem  die P r e i s e  b is u n te r  d ie  G estehungs­
kosten gesunken w aren , konn ten  sich die W erke  n ich t 
genügend  A u fträ g e  sichern , um  ih re  noch im B etriebe  
stehenden A nlagen  voll zu beschäftigen , so d aß  w eitere  
B e triebseinsch ränkungen  vorgenom m en w urden . E nd e  
A ugust w urde  die lä n g s t e rw a rte te  H erab se tzu n g  d er 
K okspreise v e rö ffen tlich t, d ie  besonders den  H ü t te n ­
w erken  in  L o th rin g en  und  dem  O sten eine  m erk liche 
V erb illig u n g  d e r  G estehungskosten  b rach te . E in e  a ll-

L)  V g l. U ob erseed ien st 1921, 20. O kt., S . 1759.
2)  V g l. S t. u . E . .1921, 21. A p r il, S . 5 5 5 /6 ;  28 . J u li ,

S .  1051 .
1) T eilw eise b e rich tig te  Zahlen.
2)  G eschätzt.
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Zur Entwicklung der Wirtschaftslage Deutschlands.

D ie B ew egung d er Marie nach dem  S tande d e r Wechselkurse) .an d e r  B e rlin e r  Börse.

O/ttoher Noremier

gem eine A endcrung  d er E isenpre iso  h a tte  d ies jedoch 
n ic h t zur F o lge, d a  d ie b isherigen  E rlö se  f ü r  d ie  W erke 
verlu stb rin g en d  w aren .

E n d e  A ugust begannen sich, ähn lich  w ie in den 
an d eren  E isen län d ern , Zeichen e in e r  le ich ten  W ied er­
belebung des M ark tes bem erk b ar zu m achen. N achdem  
die W erke  in  den le tz ten  sechs M onaten  ih re  E rzeu g u n g  
a u f  ein M indestm aß  e in g esch rä n k t h a tte n  und d ie  f rü h e r  
um fangre ichen  V o rrä te  d er W erke sow ohl als auch  d er 
I lä n d lo r  zusam m engeschrum pft w aren , m u ß te  end lich  d er 
B e d a rf  des In la n d s  h e rv o rtre ten , so d aß  sieh d ie  N ach ­
fra g e  besserte. Am  W eltm ärk te  ließ  d er deu tsche W e tt­
bew erb  nach, und d ie  deutschen A ngebote ze ig ten  w e­
sen tliche P re iserhöhungen  sowie d ie F o rd e ru n g  ausge­
d eh n te re r  L ie fe rf ris te n , U m stände, d ie  den  üb rigen  
W ettbew erbsländern  zugu te kam en. Im  ü b rig en  w urde 
auch in  französischen W erkskreisen  n ich t n u r  a u f die 
N o tw end igkeit e in er V e r s t ä n d i g u n g  m i t  D e u t s c h ­
l a n d  ü b e r  d i e  R e g e l u n g  d e r  A u s f u h r  hingew iesen, 
sondern  sogar d ie G rü n d u n g  eines in tern a tio n a len  A us­

fu h r-V e rk a u f S y n d ik a te s  zw ischen B elg ien , D eutsch land , 
F ra n k re ic h , G ro ß b ritan n ien  und L u x em b u rg  b e fü rw o rte t.

D ie französischen W erke nahm en d ie  reg e re  N ach ­
fra g e  n ich t zum  A nlaß  e in er um gehenden E rw e ite ru n g  
ih re r  E rzeu g u n g , sondern  w ollten  a lnv artcn , ob d ie 
W iederbelebung  n ic h t e ine  vorübergehende E rscheinung  
sei. E in ig e  H ochöfen  sollten  zw ar w ieder angcblason 
w erden, ab er von e in e r  um fassenderen  In b e trieb se tzu n g  
d e r  A nlagen  w ar E n d e  des V ierte ljah re s  noch keine 
R ede. D ie B esserung  h ie lt  im  S ep tem ber a n , so d aß  d ie 
F r e is te l lu n g  in  A n b e trach t d e r  e ingesch ränk ten  E rzeu ­
gu n g  feste r w urde  u n d  A ufbesserungen  bei e in e r  A n­
zahl E rzeugn isse  b rach te . D er b isher s ta rk e  W ettbew erb  
u n te r  den  französischen W erken  hö rte  au f , und  d ie  L ie ­
fe rf r is te n  w urden  ausgedehn ter. B esonders d ie g roßen 
E isenw erke  in L o th rin g en  u n d  M eurthe-e t-M oselle  konn­
te n  aus d ieser B elebung  N u tzen  ziehen, w äh ren d  sich 
d ie w e ite rv era rb e iten d e n  B etriebe , G ießere ien  und  die 
K le in e isen in d u strie  nach w ie vor in  e in e r  schw ierigen 
L ag e  befanden. .
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D ie französische E isen in d u strie , d eren  E rzeugung: 
nach dem  A nschluß der g roßen  lo thring ischen  E isenw erke  
den B e d a rf  des In lan d es  w eit ü b erste ig t, w ar e if r ig  be­
m üh t, ih ren  E rzeugungsüberschuß  im  A uslande abzu­
setzen. l l io  A  u  s f. u h r  m engen stiogen von M onat zu 
M onat u n d  e rre ich ten  im  A p ril d ie H ö h e  von nahezu 
200 000 t. I n  den nächsten  M onaten  sank  d ie A u sfu h r 
bis a u f  125 000 t  im  Ju li , um  im A ugust w ieder bis 
103 000 t  anzuw achsen. I n  den e rs ten  aeh t _ M onaten  
dieses Ja h re s  fü h r te  F ra n k re ic h  1,3 M ill. t  E isen  und 
E isenw aren  aus gogon 1 M ill. t  in  derselben  Z eit des 
V orjah res und  rd . 920 000 t  im ganzen  J a h re  1913. 
D er M onatsd u rch sch n itt d e r E isonausfuh r s te llte  sich 
im  laufenden  Ja h ro  a u f rd . 161 000 t  gegen  125 000 t  
im  V o rjah re  und  n u r  77 000 t  im  J a h re  1913, sie ist 
also 1130/o höher als 1913. D ie E i s e n e i n f u h r  g ing  
w eiter zurück u n d  b e tru g  im  A ugust n u r  noch 32 000 t  
gegen  138 000 t  im  A ugust des V orjah re s. I n  den M o­
n a te n  Ja n u a r/A u g u s t w urden  n u r 368 000 t  E isen  e in ­
g e fü h rt  gogon 1,02 3011. t  in d e r  V erg leichszeit des V or­
jah res  u n d  207 000 t  J a n u a r /A u g u s t 1913. (S iehe 
Z ah len ta fe l 1.)

Z a h l e n t a f e l  1.

I n  1 U 0 0  T o n n e n

W a r e n g a t t u n g

E i n f u h r A u s f u h r

J a u u a r / A u g u s t J a n u a r / A u g u s t

1 9 1 3

t

1 9 2 0

t

1 9 2 t

t

1 9 1 3

t

1 9 2 0

t

1 9 2 1

t

A l t e i s e n  . . . . 1 5 . 3 1 6 . 6 10,1 1 5 5 , 6 3 4 2 , 6 2 9 8 , 7

R o h e i s e n  . . . . 3 0 , 2 8 6 , 9 2 2 , 4 7 5 j 5 2 0 6 , 1 3 4 8 , 9

l l a l b / e u g ,  F o r m *  

u .  S t a b e i s e u  .  . 1 3 , 0 2 4 8 , 4 7 9 , 3 1 8 2 , 3 2 5 3 , 2 3 5 8 , 5

B a n d e i s e n  .  .  . 2 , 6 2 8 , 4 7 , 3 1 .9 2 , 8 1 , 3

U n i v e r s a l e i s e n  .  . 0 , 2 1 2 , 3 4 , 0 0 , 1 0 , 3 0 , 6

S c h i e n e n  . . . . 1 , 4 2 3 , 2 5 , 1 5 4 , 3 3 4 , 9 9 3 , 3

W a l z d r a h t  . .  . 4 , 5 1 5 , 5 6 , 8 1 , 5 0 , 4 2 , 8

G e z o g e n e r  D r a h t . 3 , 5 7 , 9 5 , 1 3 , 5 2 1 , 7 2 1 , 8

B l e c h e  a l l e r  A r t  . 2 7 , 5 1 6 7 , 4 7 8 , 0 7 , 8 1 6 , 5 1 6 , 7

h ö h r « n  . . . . 5 , 5 3 1 , 7

2 , 8

1 2 , 1 3 , 8 3 , 7 6 , 3

A c h s e n ,  R ä d e r 4 , 2 3 , 4 2 . 3 3 , 2 4 . 3

M a s c h i n e n  .  .  . 1 2 2 . 6 1 9 8 , 2 1 7 1 , 2 2 8 , 7 2 9 , 5 4 4 , 1

2 6 5 6  UE i s e n e r z  . . . . 9 7 2 , 5 2 4 7 . 6 2 6 7 . 0 ■ 5 9 7 8 .6 2 8 1 2 , 0

K o h l e ............................... 1 2  3 2 7 . 5 1 4  4 7 8 , 8 8 : ? 0 0 . 7 8 9 2 , 6 2 4 8 , 6 1 3 7 0 , 9

K o k s ............................... 2  1 4 2 , 8 2  7 1 3 , 1 2 1 4 1 , 8 1 4 9 , 1 7 , 4 2 1 8 , 1

B r i k e t t s  . . . . 7 2 2 , 7 1 1 5 5 , 0 6 3 0 , 2 1 3 2 , 9 2 6 , 5 6 4 , 2

D e r  K o h l e n  m a rk t  l i t t  u n te r  d er schw achen 
N ach frag e  nach In d u striek o h le , w ährend  die besseren 
S o rten  heim ischer K ohle g u t g e f ra g t  w aren . N ach B e­
end igung  des b ritisch en  B erg arb e ite rau ss tan d es g in g  auch 
dio A u sfu h r französischer ICohlo zu rü ck ; w ährend  im  
J u n i 457 000 t  au sg e fü h rt w urden , sank dio A usfuh r 
im  A ugust a u f  128 000 t . D ie  E in fu h r , die bis Ju n i 
s te tig  zu rückgegangen  w ar, stieg  w ieder im  Ju li  und  
A ugust. D a  auß erd em  die F ö rd e ru n g 'tro tz  K üekganges 
des V erbrauchs sich a u f  b each tensw erter H ö h e  h ie lt, 
haup tsäch lich  in fo lge  w achsender F ö rd e ru n g  d er n ö rd ­
lichen K ohlenhecken, .so w ar eine Z unahm e d er B estände 
unausb leib lich , die den M a rk t be laste ten . D ie d u rc h ­
sch n ittlich e  3 Io n a tsfö rd e ru n g  b e tru g  im  e rs ten  H a lb ­
ja h r  2,30 M ill. t , im J u l i  2,33 und  im  A ugust 2,45, 
w äh ren d  d ie H a ld en b estän d e  von 1,26 M ill. t  E n d e  Ju li  
a u f  1,35 M ill. t  E nd e  A ugust stiegen . Im  S ep tem ber 
w aren  an  V o rrä te n  vo rhanden: 1,4 M ill. t  a u f  den  
Z echen, 80 000 t  in den I liifc n , 1,5 M ill. t  bei den  E isen ­
bahnen  u n d  e tw a  300 000 t  bei den  G as- u n d  E le k tr iz i­
tä tsw erk en . D ie F ö rd e ru n g  im  N o rd en  u n d  P a s  de 
C alais s te llte  sieh im  ersten  H a lb ja h r  a u f  7,34 M ill. t  
gegen  3,18 M ill. t  in derselben  Z eit des V orjah res und 
14,95 M ill. t  im  e rsten  H a lb ja h r  1913, h a t also bereits 
üb er d ie  H ä lf te  d er F rie d en sfö rd e ru n g  e rre ic h t. Im  
S ep tem ber w urde  zw ischen V e r tre te rn  d e r  K ohlenzechen 
d ieser B ezirke u n d  A rb e ite rv e rtre te rn  ü b e r V erm inde­
ru n g  d er G estehungskosten  b era ten . D ie von den  Zechen 
zu r A bw ehr des frem den  W ettbew erbs fü r  unum gänglich  
e rach te te  H erab se tzu n g  d e r  L öhne w urde  von den  A r-  
b e ite rv e rtro te rn  im  H in b lic k  a u f die H ö h e  des L ebens­

u n te rh a lte s  ab g e leh n t; w eitere  V erhand lungen  sollen im  
N ovem ber s ta ttf in d en . D er T agelohn  d e r no rd fran zö si­
schen B e rg a rb e ite r  u n te r  T ag e  w ar von 6,20 F r .  im  
J a h re  1913 au f 22,39 F r . im  Ja h re  1920 gestiegen , fü r  
ganz  F ra n k re ic h  von 5,96 a u f  21,66 F r .  Boi d en  im  
A ugust dieses Ja h re s  vorgenom m enen L o h nkürzungen  
h an d e lte  es sich um  du rch sch n ittlich  15o/o; so fiel im 
Loirobeckeu d er L ohn  d e r A rb e ite r  (u n te r  u n d  ü b e r 
T ag e ) von 20,51 a u f  17,50 F r .  —  I n  K o k s  w urden  
d u rch  V ero rd n u n g  des 3 Iin isters vom 22. A ugust die 
P re ise  fü r  deutschen Tloehofcnkoks von 110 a u f  75 F r .  
f re i W agen G renze h erabgesetz t, u n d  zw ar m it rü c k ­
w irk en d er K r a f t  vom 1. J u l i  an , so d aß  d er G estehungs- 
p re is f ü r  dio H ü tte n  (einsch ließ lich  F ra c h t)  80 bis 85 F r .  
be trug . D ie W erke m it eigenen K okere ien  sollen ih re  
K okskohle zum  K ostonpreis d e r  deutschen K okskohle e r ­
h alten , wobei d ieser P re is  65 F r .  n ic h t übersch re iten  
d a rf. F ranzösischer H ü tten k o k s soll 100 F r .  fre i W agen 
K okorci kosten u n te r  G ew ährung  en tsp rechender N ach ­
lässe bis z u r  H ä lf te  der F ra ch tk o sten  fü r  K oks zwischen 
d e r  K okerei u n d  den  H ochöfen. D as S y n d ik a t d e r  
E iseng ießereien  e rhob  gegen diese B evorzugung der 
G roßoiscn industrie  leb h aften  E in sp ru ch , d a  diese 75 F r .  
fü r  den  K oks zahle, w ährend  die G ießereien  info lge der 
P re iserhöhung  d e r französischen Zechen 140 bis 178 F r . ,  
jo nach H e rk u n f t  des K okses, unlegen m ü ß ten ; f rü h e r  
habe d er P re isun te rsch ied  e tw a  30 F r .  b e trag en , h eu te  
b e trag e  e r  65 bis 103 F r .  —  D er E i s e n e r z  m a rk t 
lag  sehr dan ieder. D ie F ö rd e ru n g  v e rrin g e rte  sich 
s tänd ig , und  die V o rrä te  nahm en bei stockendem  A b­
satz b e träch tlich  zu. Im  e rs ten  H a lb ja h r  b e tru g  dio 
F ö rd e ru n g  im  M eurthe-e t-M oselle -B ezirk  2,92 gegen 
9,79 M ill. t  in d e r ersten  H ä lf te  1913; dio V o rrä te  e r ­
re ich ten  E nd e  J u n i 1,8 M ill. t . L o th rin g en  fö rd e r te  im 
ersten  H a lb ja h r  4,1 M ill. t  E isenerz. D ie E in fu h r  h ie lt sich 
in  m äßigen  G renzen  u n d  b e tru g  im  Ja n u a r/A u g u s t n u r 
267 000 t  gegen  973 000 t  J a n u a r /A u g u s t 1913. Dio 
A u sfu h r s te llte  sich a u f  2,66 gegen  5,98 M ill. t  im  
Ja n u a r /A u g u s t  1913. D ie P re ise  gaben  w eite r nach ; 
B riey -E rzc  kosto ten  im  S ep tem ber 15 bis 18 F r ,  die t  
gegen  18 bis 19,50 F r .  A n fan g  J u l i ,  lo th ring ische  M i­
n e tte  12 bis 13 F r .  ab G rube gegen  13 b is 15 F r .  im 
J u l i  u n d  3,50 bis 4 F r .  vor dem  K riege.

D as G eschäft in  R  o h  e  i s o 11 verlief sehr ruh ig , 
u n d  die w enigen  an  d en  M a rk t kom m enden A u fträg e  
r ie fen  einen sta rk en  W ettbew erb  zw ischen dem  N o rd ­
osten F ra n k re ich s  sowie B elg ien  und L u x em burg  hervor, 
nachdem  d er e rs tre b te  Zusam m enschluß dieser d re i L ä n ­
d e r zur F es tse tzu n g  oinc3 E in h e itsp re isess fü r  Roheisen 
n ich t zustande gekom m on w ar. D ie  P re ise  g ingen  w ei­
te r  zu rück  (vg l. Z ah lcn ta fe l 2 ) u n d  w aren  verlust-

Z ah len tafe l 2.

A n f a n g

J u l i

A n f a n g

A u g u s t

A n f a n g

S e p t e m b e r

A  n f a n g  

O k t o b e r

j e  T o n n e  i n  F r .

R o h e i s e n  N r .  3 l )  

P c a u  r o u g e u s e  .  .  

l l s s e . . . . .

H ä i n 8 t i t 2) ....................

F e r r o s l l i z i u m 3 )  2 5 %  

4 5 %  

„  '  7 5 %  
9 0 %

F e r r o  n i  a n  g a n n)  

7 0 - 8 0 %  A l n  .  .  .

2 0 0 - 2 5 0

2 2 5 — 2 5 0

4 5 0

7 2 0

8 5 0

1 3 2 0

1 8 9 0

1 1 0 0 - 1 2 0 0

2 0 0  - 2 5 0  

2 2 5 - 2 5 0  

4 2 5  

6 5 0  

7 5 0  

1 3 0 0  

1 8 9 0

1 1 0 0 — 1 2 0 0

1 8 0  

1 9 0  

’  4 0 0  

6 5 0  

7 5 0  

1 3 0 0  

1 8 9 0

1 1 0 0 — 1 2 0 0

3 8 0

1 8 5

■1 0 0

GO O

7 0 0

1 2 5 0

1 8 9 0

L 1 0 0  - 1 2 0 0

bringend . D ie E rzeu g u n g  w u rd e  noch m eh r e in g e­
sc h rän k t und w ar so b e träch tlich , d aß  sich bei den  
W erken  e in  W id erstan d  gegen w eite re  Pre isnach lässe 
bem erkbar m achte. I n  H ä m a t i t  g in g  d e r  A bsatz  von 
M onat zu M onat zurück  tro tz  d e r  zw eim aligen P re is-

1) F re i  W agen ab  H ü tte .
2) F re i B estim m ungsort.
3)  G run d p re is  f ü r  10 t  f re i W agen  D auphin/: oder 

Savoien.

2 2 5
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erm ä ß ig u n g  des S ynd ik a ts  um  jo  25 F r .  d ie  t  —  am  
15. J u l i  von 450 a u f  425 F r .  u n d  am  1. S ep tem ber von 
425 a u f  400 F r .  E r s t  gegen  E ndo  des V ierte ljah res 
k o n n te  auch, h ie r eine leich te  B esserung des G eschäftes 
P la tz  g re ifen . —  W ie w eit die E in sch rän k u n g  d er E r ­
zeugung  g in g , ze ig t die Z ahl d e r  in B e tr ieb  befind ­
lichen H ochöfen (vg l. Z ah len tafe l 3 ), d ie  von 72 im  
J u l i  a u f -53  im  S ep tem ber zu rück g in g  u n d  n u r noch

Z ahle iita fc l 3.

1 .  1 .  

1 9 2 0

1 . 7 .  

1 9 2 0

1 .  I .  
1 9 2 1

1 .  7 .  

1 9 2 1 1 .  9 . 1 9 2 1

i m  F e u e r

v o r h a n ­

d e n e

H o c h ­

ö f e n

d a v o n

l i n

F e u e r

O s t * * n ................................. 2 1 3 3 3 3 2 7 8 2 2 3

E l s a ß - L o t h r i n g e n 2 1 2 0 2 9 2 2 6 9 2 2

N o - d ................................. 7 5 6 5 2 1 •1

Z e n t r u m  . . . . C 7 7 5 1 1 3

S ü  » w e s t  . . . . 8 9 9 ß 1 9 3

ö ü d o s t  . . . . 2 o 2 1 7 —

\ s  c s t e n  . . . . 4 0 6 0 8 3

Z u s a m m e n 0 9 » 2 9 1 7 2 2 2 0 5 8

etw as ü b e r den v ierten  T e il d e r  vorhandenen  H ochöfen  
u m faß t. D ie B oheisengow innung g in g  d ah er in  d er 
B erich tsze it von .Monat zu M onat zurück , w ährend  die 
S tah lerzeu g u n g  eino Z unahm e e rfu h r. (V gl. Z alden- 
ta fe ln  4 und  5.)

Z ah len tafe l 4. K o  h  o i s o n  -  E r z e u g u n g .

i

1920 1921 1921

1 .

H a l b ­

j a h r

1

H a l b ­

j a h r

J u l i A u g . S e p t

J a n .

b i s

S e p t .

i n  1 0 0 0  T o n n e n

G i e ß e r e i r o h e i s e n  .  . 

P u d d e l r o h e i * e n  .  .  . 

B e s a e m e r -  u .  T h o m a a -  

r o h e i s e n  . . . .  

S o n d * * r r o h e i f « e n  .  .  .

3 5 7 , 6

128,1

7 4 8 , 2

3 8 , 7

3 9 9 , 0  [ 8 0 , 9  I 7 0 , 4  

1 3 7 , 5  1 9 , 1  1 1 3 , 4

1 1 5 8 . 6  1 6 0 , 3  1 6 0 . 2  

4 8 , 9 1 6 . 3  1 4 . 7

6 4 , 7

1 6 , 2

1 6 5 , 0

7 . 8

6 0 5 , 6

1 8 6 , 2

1 6 5 0 , 1

6 7 , 7

I n s g e s a m t 1 2 7 2 , 6 1 7 4 4 , 6  1 2 6 6 , 6  |  2 5 4 , 7 2 4 3 , 7 2 5 0 9 , 6

Z ah len ta fe l 5. S t a h l e r z e u g u n g .  (Iiohblöcke 
u n d  S ta h lfo rm g u ß .)’

1 9 2 0 1 9 2 1 1 9 2 1

1.
H a l b ­

j a h r

1.
H a l b ­

j a h r

J u l i A u g . S e p t .

J a n .

b i s

S e p t .

l n  1 0 0 0  T o n n e n

B e s s c m e r  S t a h l  .  ,  .  

T h o m a s s t a h l  . . . .  

M a r t i n s t a h l  . . . .  

T i e g *  l s t a h l  . . . .  

E l e k t r o s t a h l  . . . .

1 8 , 9

5 0 6 , 0

8 , 5

2 6 , 2

2 7 . 6

8 7 8 , 3

0 1 1 , 7

6 , 7

1 3 , 4

1 1 , 5

1 0 1 , 5

9 2 , 2

1 , 0

7 , 2

2 9

1 3 4 , 3

9 2 , 3

0 , 7

1 , 5

1 . 7  

1 4 0 , 0

9 2 , 0

0 , 6

1 . 7

4 3 . 6  

1 2 5 4 , 1

8 8 8 , 7

9 , 0

2 3 . 7

I n s g e s a m t nso,o 1 5 3 7 , 7 2 1 3 , 4 2 3 2 , 2 2 1 0 , 0 2 2 1 9 , 1

Am S c h r o t t  m a rk t h ie lt  d ie  G eschäftsstille  w ei­
te r  an , d a  n u r  d e r  n o tw end igste  B e d a rf  g e k a u ft w urde. 
N u r  im  A usfuh rg esch äft herrsch te  etw as m eh r T ä tig k e it. 
D ie S eh ro ttp re ise , d ie  w eite r nachgegoben h a tte n , zogen 
E nd o  S ep tem ber w ieder e tw as an  und  s te llte n  sieh in 
P a r is  fü r  gew öhnlichen S ta h lsc h ro tt a u f  50 bis 60 F r .  
d ie  t  (A n fan g  S ep tem ber 40 bis 50 F r . ) ,  f ü r  A chsen und 
K ad re ifen  90 bis 100 F r .  (80 bis 90 F r . ) ,  neue  B lech- 
ab fä llo  20 F r .  (20 F r . ) ,  dieselben in  P ak e ten  20 bis 
30 F r .  (20 F r . ) ,  M asch inengußsch ro tt 130 bis 150 F r .  
(120 bis 130 F r . ) ,  G u ß drehspäne 30 bis 40 F r .  (20  bis 
30 F r . ) ,  S tah ld reh sp än e  20 F r .  (10 F r . )  und  - a lte  
S tahlschionen au f 80 bis 90 F r .  d ie  t  (70  bis 80 F r .) .

I n  H a l b z e u g  w ar das G eschäft unbefried igend . 
D ie im  J u n i  e rfo lg te  F re ig ab e  de3 V erkau fs h a tte  n ic h t 
d ie  e rh o ff te  W irk u n g ; die P re ise  w urden  w eite r u n te r ­
boten . D a  jedoch die vorhandenen V o rrä te  au fg eb rau ch t 
u n d  in fo lge  de3 S tilliegens zah lreicher S tah lw erk e  die 
f ü r  den  V erk au f verfü g b a ren  M engen n u r  g e rin g  w aren , 
w ar H alb zeu g  im  S ep tem ber m eh r gesuch t, d ie  w e ite r­

verarbeitenden  W erke ko n n ten  ih ren  B e d a rf  kaum  
decken. D ie S te ig eru n g  d e r P re ise  im  S ep tem ber is t 
aus Z ah len tafe l 6 ersich tlich .

Z ah len tafo l 6. D u r c h s c h n i t t s p r e i s e  f ü r  
T h o m a s g ü t e  f r e i  W a g e n  W e r k .

H a l b z e u g

A n f a n g

J u l i

A n f a n g

A u g .

A n l a n g

S e p t .

A n f a n g

O k t .

j e  T o n n e  i n  F r .

R o h b l o c k c ........................................ 2 8 0 2 5  » 2 5 0 3 0 0

V o r g « w a l z t e  B l ö c k e  .  .  . 3 0 0 — 3 2 0 2 0 0 — 2 < 0 2 6 0 - 2 8 0 3 2 5

K n ü p p e l ................................................ 3 2 U — 3 4 0 2 h 0 — 3 0 0 2 8 0 — 3 0 0 3 5 0

Das  T r ä g e r  g osehäft lag  im  H in b lick  a u f die 
schw ache B a u tä tig k e it  nach w ie vor s t i l l ;  im S ep tem ber 
w urden  von den  W erken etw as län g ere  L ie fe rf ris te n  
b eansp ruch t. D as T rä g e rk o n to r  beh ie lt den  b isherigen 
G ru n d p re is  von 475 F r .  d . t  auch fü r  das le tz te  V ie rte l­
j a h r  bei. —  I n  S c h i e n e n  w urden  eino A nzahl A u f­
trä g e  m it dem  A usland  abgeschlossen; e in  g rößeres G e­
sc h ä ft im  J u l i  kam  zum  P re ise  von 330 F r .  fob  A n t­
w erpen  zustande, was einem  P re ise  ab L o th r in g e r  W erk  
von n ic h t gan z  300 F r .  en tsp rich t, w ährond  d er I n ­
landsp re is des S ynd ikats u n v e rän d e rt 550 F r .  be trug . 
D ie S ch ienenausfuh r hob sich in  den  e rsten  ach t M o­
n a ten  a u f  93 000 gegen 35 000 t  im  V o rjah re . D ie 
französischen E isenbahnen  schoben ih re  B este llungen  a n ­
gesichts der U ng ew iß h e it üb er d ie  w eitere  E n tw ic k lu n g  
dor M a rk tlag e  h inaus. —  In  Q r  o b b 1 e  c 'h  e n  lag  das 
G eschäft ru h ig , besonders in  S tä rk e n  üb er 6 m m . U m  
die K a u ftä tig k o it anzu regen , g ew äh rte  das K o n to r  einen 
N ach laß  von 35 F r .  a u f  den  G ru n d p re is , d e r  f ü r  eine 
bestim m t b eg renzte  M enge im  O ktober u n v e rän d e rt b lei­
ben soll. I n  F e i n b l e c h e n  h e rrsch te  reg e  N ach ­
frag e , die das K o n to r  n ic h t decken konnte, so d aß  tro tz  
d er s ta rk en  französischen Z ollerhöhung  A u fträ g e  nach 
B elgien gegeben w urden . D ie L ie fe rf ris te n  erstreck en  
sieh a u f  d re i bis v ier M onate, u n d  auch in  B e lg ien  und  
D eu tsch land  k o n n te  m an n ic h t schneller b e lie fe rt w er­
den. D as B lechkontor begrenzte  den A bnehm ern  die 
A bschlüsse bis E n d e  O ktober a u f  bestim m te M e n g en ; fü r  
G eschäfte  nach E ndo  O ktober und  fü r  O ktoberbesto l- 
lungen , die ü b e r d ie f ü r  d iesen M onat festgese tz ten  
h inausgehen , g e lten  fo lgende P re isfestse tzu n g en : E r ­
höhung  um  40 F r .  f ü r  U niversaleisen , um  15 F r .  fü r  
G robbleche, E rh ö h u n g  d e r S p an n u n g  zw ischen G rob- 
utid  M itte lb lechp re isen  um  10 F r . ,  d. i. 25 F r .  U n te r ­
schied g egenüber 15 F r .  se ither, neue S p an n u n g  um  
95 F r .  zwischen F e in -  und  M itte lb lechen  (g egen  25 F r .  
vor dem  25. S ep tem ber u n d  75 F r .  se it diesem  D atu m ). 
—  D ie o ffiz ie llen  G ru n d p re ise  dos C om ptoir S idd ru rg ique  
de F ra n c e  im  abgelaufonen  V ie r te lja h r  w aren  fo lgende:

A n f a n g

J u l i

A n f u n g

A u g u s t

A n f a n g

S e p t .

A n f a n g

O k t o b e r

j e  T o n n e  I n  F r .

9  T rä g e r  . . . 475 475 475 475
2) S o h i e n e n .................... 550 550 550 550
3) U n ivo rsn lo isen  . . 625 625 625 660
3) G robb leclio  von 3 m m

u n d  m ehr . . . . 700 700 700 710
3) M itte lb lech e  von 2 ,5 ■

b is  3 m m  . . . 715 715 715 735 !
3) F e in b le c h e .................... 740 740 740 830 j

I n  dem  n ich tsy n d iz ie rten  S t a b e i s e n  g es ta lte te  
sich das G eschäft e tw as leb h a fte r, da  ziem lich bedeu­
tende A u fträ g e  Vorlagen, w as jedoch e in  w eiteres N ach ­
lassen d e r P re ise  n ic h t h in d e rte , die im  J u l i  und  A nfang  
A u g u st m it 340 bis 360 F r .  gegen  500 bis 600 F r .  im

x)  S y n d ik a tsg ru n d p re is  f ü r  10 -t-B este llu n g , fre i 
W ag en  W erk .

2)  S y n d ik a tsg ru n d p re is  d ie  t  f re i  W agen  W erk.
s)  S y n d ik a tsg ru n d p re is  d ie  t  in  vollen W ag en ladun­

g en  (U eb erp re is lis te  N r. 9 ).
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A p ril V erlustp re iso  bedeu teten . Im  S ep tem ber w urde  
d ie  S tim m ung  fe ste r, und  die W erlte h ie lten  m ehr an f 
P re ise ; u n te r  370 bis 330 F r .  w urde im  allgem einen 
n ich t m ehr v e rk a u ft;  C3 w urden  soga r b e träch tlich e  
M engen zu 100 F r .  und m ehr abgeschlossen, d ie L ie fe r ­
f ris te n  besonders d e r  östlichen W erke e rs treck ten  
sieh a u f  ach t bis zw ölf W ochen. B a n d e i s e n  
koste te  E n d e  S ep tem b er 480 bis 650 F r ,  d. t . In  
S o  li w e i ß  s t  a b  e i s e n ,  das im m er w en iger g e f ra g t 
w ird , w aren  d ie  P re ise  w eniger fest, n am en tlich  auch 
m it R ücksich t au f die b illigen  A ngebote g ro ß e r M engen 
S c h ro tt;  fü r  g u te  A u fträ g e  k onn te  m an noch zu 350 
bis 3 6 0 'F r .  G ru n d p re is  a n k o m m e n .,—  Im  D r a h t -  
gesch iift h e rrsch te  ausgesprochene Schw äche in fo lge  des 
W ettbew erbs d e r  vorhandenen  zahlreichen B etriebe . 
E r s t  M itte  S ep tem ber w urde  d ie L ag e  e tw as besser, und  
d ie A u fträ g e  g ingen  in fo lge d er g ew äh rten  N achlässe 
zah lre icher e in . W alzd rah t n o tie r te  A nfang  O ktober 
460 bis 480 F r .  bei d re i bis v ier M onaten  L ie fe rze it 
gegen  400 bis 420 F r .  M itte  A ugust. B lan k e r D ra h t 
koste te  e tw a  550 F r .  (600 bis 650 F r .  E n d e  J u n i )  u n d  
D ra h ts t if te  600 F r .  (650 b is 700 F r .) .

D ie von dor S y n d ikatskam m er dor E isen h än d lo r von 
P a r is  festgese tz ten  P re ise  s te llten  sich wie fo lg t:

- f  3 6  F r .  O c t r o l

A n f a n g

J u l i  

1 9 2  L

A n f a n g

A u g u s t

1 9 2 1

A n f a n g

S e p t e m b e r

1 9 2 1

A n f a n g

O k t o b e r

1 9 2 1

j e  T o n n e  i n  F r .

T r ä g e r  .  .  .  .  . 7 0 0 6 0 0 5 5 0 — 6 0 0 GOO

U -  E i s e n .  .  .  . . 7 5 0 6 5 0 C 0 0 — 6 5 0 6 5 0

S i a b f i s e n  I .  K l a s s e  . • 6 5 0 5 5 0 5 3 0  —  5-r  0 5 8 0

W l n k e i e l s e u  I .  K l u i s e 6 5 0 5 5 0 5 3 0 — 5 5 0 5 8 0

B a n d e i s e n  . . . . 8 5 0 7 5 0 7 3 0 — 7 5 0 7 8 0

B l e c h e ,  3  n u n  u . m e h r 8 5 0 7 5 0 7 2 0 - 7 5 0 7 5 0

„  2 , 5  — 2 , 9  m m 8 8 0 - 9 4 0 7 8 0 7 5 0 - 7 8 0 7 8 0

„  2  — 2 , 4  „ 9 0 0 — 9 6 0 8 0 0 7 7 0 — 8 0 0 8 0 0

„  0 , 8 5 - 1 , 9  „  

ü n i v e r . Ba l * l ‘ e n  

3 0 0 X 5 < i 0 x  1 0  u n d

9 1 0 - 1 1 5 0 8 4 0 8 4 0 9 0 0

m e h r  . . . . 6 7 5 6 7 5 6 7 5 7 0 0

W a l z d r a h t . . . . 8 0 0 7 0 0 7 0 0 7 0 0 — 7 3 0

N eue R ich tpreise  des S tah lbundes. —  I n  u n se re r 
M itte ilu n g  üb er d ie  neuen  R ich tp re ise  des S ta h lb u n d c sl ) 
is t in so fern  e in  I r r tu m  u n te rlau fen , als d o r t  a ls t a t ­
sächliche P re ise  d ie am  T ag e  d er E rfü llu n g  dor L ie fe ­
ru n g  am  M a rk t g ü ltig en  P re ise  bezeichnet w aren . N ach 
den- im  gem einschaftlichen  A rbeitsausschuß  am  19. O k­
to b er 1921 vere in b arten  R ich tlin ien  h an d e lt es sich viel­
m eh r um  f e s t e  P r e i s e .  D ie E rzeu g e r haben  sich 
v erp flich te t, m it H an d e l u n d  V erb rauch  n u r  F e s tp re is ­
abschlüsse zu m achen ; die g leiche V e rp flich tu n g  haben 
die H ä n d le r  den  V erb rau ch ern  gegenüber übernom m en.

D er W a l z d r a h t p r e i s  b e trä g t n ich t, w ie in 
d or g le ichen  N otiz  angegeben, 5100, sondern  4900 J i .

Die E rh ö h u n g  d er K o h lenp re ise . —  I n  d e r  S itzung  
des R e iehskohlonverbandes u n d  des R cichskohlenrates am  
17. N ovem ber w urde  e in er P r e i s e r h ö h u n g  um  
d u rch sch n ittlich  132 M  fü r  R u h r k o h l e  m it W ir ­
k u n g  vom 1. D ezem ber an  zugestim m t. I n  d ieser P re is ­
erhö h u n g  is t  u. a. e n th a lte n :  1. dio A bgeltu n g  d er d u rch ­
sch n ittlich  um  30 J i  e rhöh ten  L öhne, w as rd . 60 J i  
a u sm aeh t; 2. d ie A b g e ltu n g  d e r  E rh ö h u n g  d e r B cam ton- 
g e h ä lte r  gleich  rd . 3 J i ;  3. 60 o/o Z uschlag  als A usgleich 
d e r  gestiegenen M ateria lk o sten  g leich  36,35 J i ;  4. nach ­
trä g lic h e r  A usgleich d e r  L o h nerhöhung  u n d  M a te ria l-  
V erteuerung fü r  den  M onat N ovem ber m it rd . 17 J i .  
H in zu  kom m t e in  A ufsch lag  fü r  dio erh ö h to u  K n a p p ­
sch aftsg efä lle  und  S toucrn .

D ie  P re ise rh ö h u n g  v e rs teh t sieh a u s s c h l i e ß ­
l i c h  K o h l e n -  u n d  U m s a t z s t e u e r .  E s  is t 
som it nach  E rle d ig u n g  d e r  K o h len stcu erfrag c  m it e in er 
w eite ren  E rh ö h u n g  dc3 K ohlenpre ises zu rechnen.

D ie f ü r  das r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n ­
g o b i  e t  g enehm ig te  P re ise rh ö h u n g  b e trä g t  50,70 J i  fü r  
B r ik e tts  u n d  15 J i  fü r  R ohbraunkohle.

Die L ohnerhö h u n g en  im  B uhrb erg b au . —  D ie in 
d en  B e rlin e r  V erhand lungen  zugcbillig te  L ohnerhöhung  
von du rchsch n ittlich  27 J i  fü r  d ie  S c h ic h t1)  w urde  von 
d er B ezirksarbe itsgem einschaft fü r  den  R u h rb ez irk  au f 
die einzelnen A rbeiterk lassen  vo rte ilt, wobei eino voll­
kom m ene E in ig u n g  e rz ie lt w urde. Im  einzelnen ergeben  
sieh danach  fo lgende E rh ö h u n g en  d e r  S t u n d e n  
l ö h n e  f ü r  U e b o r t a g e a r b e i t e r :  14jährige
55 P f .,  15j:ihrige 85 P f., 16 jährige  1,26 J i ,  17 jährige  
1,45 J i ,  18 jährige  2,45 J i ,  19 jährige  3,15 J i ,  20 jährige  
u nd  d a rü b e r  3,70 J i .  F ü r  die U n t e r t a g e ­
a r b e i t e r  sind  d ie  S c h i c  h t l ö h  n e  um  10,50 J i  
bei 1 6 jäh rigen , 14 J i  bei 17 jährigen , 19 J I  bei 1 8 jäh ri-  
gen , 25 J i  bei 1 9 jäh rigen  u n d  29 J i  bei 20jäh rig en  und 
ä lte re n  A rb e ite rn  e rh ö h t w orden. D ie G e d i n g e -  
l o h n e r h ö h u n g  b e trä g t 29 J i ,  wovon 15 J i  a u f  den 
G rundlo lm  u n d  14 J i  au f das eigen tliche G edinge e n t­
fa llen  sollen.

U rsprungszeugnisse bei deutschen Sendungen n ach  
dem  S aa rg e l ie t. —- A uf den  Zollbahnhöfen des S a a r-  
gebietos und  a u f don bei d e r  deu tschen  R eichsbahn m it 
d e r  N ach p rü fu n g  d e r  Z ollpap iere  besonders b e a u f tra g ­
ten  deutschen A bfangbahnhöfen  lag ern  s tä n d ig  g roße 
M engen S tü ck g ü te r , d ie  w egen m an g e lh afte r Z o llpap iere  
n ich t w e ite rlau fen  können. T äg lich  m üssen m ehr als 
100 W agen ladungen  zurückgelialtcn  w erden , w ell den 
F ra c h tb rie fe n  d ie  z u r  Z o llbehand lung  u n b ed in g t e r fo r ­
derlichen  U r s p r u n g s z e u g n i s s e  n ic h t boigegeben 
sind. D urch  d ie V erzögerung, w elche d ie  G ü te r erle iden , 
w orden aucli dio B efö rderungskosten  erheb lich  v e rteu ert. 
D or E isen b ah n v erw altu n g  en ts te h en  d u rch  dio N o t­
w end igkeit d e r n ach träg lich en  I le rb o isch a ffu n g  d e r  fe h ­
lenden U rsprungszeugnisse w esentliche M eh rarb e iten  und 
U nkosten . W enn  keine A enderung  e in t r i t t  und die 
R ückstände w eite r zunehm en, sind  V erkehrsstockungen  
zu e rw a rte n . D ie E isen b ah n v erw altu n g  r ic h te t deshalb 
a n  a lle , die W aren  n a c h  dem  S aarg eb ie t versenden, das 
E rsu ch en , in  jedem  einzelnen F a ll  d a ra u f  zu ach ten , d aß  
j e d e r d o u t s o h o n S o n d u n g  n a c h  d o m  S a a r ­
g e b  i  e t  e i n  d e u t s c h e s  U r s p r u n g s z e u g ­
n i s  b e i g e g e b e n  w erden  m uß. D io B e i g a b e  
des U rsprungszeugnisses is t  im F  r  a  c h  t  b r  i e f  g e ­
n a u  z u  v e r m e r k e n .  D ie Zeugnisso m üssen v o n  
d e n  z u s t ä n d i  g e n  B e h ö r d e n  des  V e r s a n d ­
o r t e s  a u s g e f e r t i g t  u n d  u n t e r s t e m p e l t  
sein. A ls solche kom m en in  F ra g e :  dio deu tschen  H a n ­
delskam m ern , die deutschen Zoll- u n d  S teu e räm te r, die 
K om m u n al- u n d  Polizeibehörden, fe rn e r  d ie  d ip lo m a ti­
schen V e rtre te r , K o n su ln  u n d  K onsu la rag en tcn  F ra n k ­
reichs. D ie U rsp rungszeugn 'sse  m üssen an  don F ra c h t­
b rie fen  so rg fä ltig  d u rch  A nkleben oder A n h eften  befes­
t ig t  w erden , d am it sie un te rw eg s n ich t in  V erlu s t gera ten .

Die neuen  belg ischen Schutzzölle gegen D eutsch­
la n d . —  D ie neue belgische V ero rdnung , über d ie w ir 
b e re its  b e ric h te t h a b e n 2) , w ird  am  1. M ai 1922 au ß er 
K r a f t  tre te n , fa lls  n ic h t inzw ischen neue V erw altu n g s­
m aßnahm en g e tro ffe n  w erden. D ie in  d e r  nachstehenden  
U eb e rs ic lit’a u fg e fü h rte n  E rzeugnisse  d er E isen -, S ta h l-  
u n d  M asch inen industrie  u n te rlieg en  den  in  d ieser U eb er- 
s ic h t angegebenen erh ö h ten  Zöllen, sow eit sie d  e u t  - 
s e h e n  U r s p r u n g s  sind  oder a u s  D e u t s c h ­
l a n d  k o m m e n .  D io n ich t au fg e fü h rte n  E rz e u g ­
nisse bleiben dem  b isherigen  Z o llta r if  u n te rw o rfen .

S o fe rn  die in d e r  U ebersioh t g e n an n ten  E rzeugn isse  
aus a n d e r e n  europäischen L ä n d e rn  a ls a u s  D e u t s c h ­
l a n d  stam m en, m üssen sie, um  nach  dom  b isherigen  
Z o llta r if  behandelt zu w erden , m it geschriebenen  oder 
ged ruck ten  U rs p ru n g s le 3oheinigungen nach  besonderem  
M uster versehen oder von e in e r  gestem p elten , d ie  V er­
sendung  b e tre ffen d en  R echnung  oder einem  gestem p el­
ten , an  ih re r  S te lle  ü b e rsan d ten  V erzeichnis beg le ite t 
sein. D u rch  d ie  neue V erfü g u n g  sind  im  allgem einen 
dio b isherigen  Z ollabgaben fü r  d ie  aus D eu tsch land  
stam m enden  E isen - u n d  S tah lerzeugm sso  verdo p p e lt

! )  V g l. S t. u . E . 1921, 17. N o v ., S . 1669.

2)  V g l. S t. u. E . 1921, 17. N o v ., S . 1669.
2)  V g l. S t. u. E . 1921, 17. N o v ., S . 1671.
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w orden. Bei M a s c h i n e n  und T eilen  davon, m e ­
c h a n i s c h e n  G e r ä t e n  u n d  W  c r  k z e u g e n  w er­
den zu den b isherigen  G e w i c h t s z ö l l p n  Z u ­
s c h l ä g e  i n  F o r m  v o n  W e r t z ö l l e n  erhoben, 
d ie 10 bis 3 0 o/o vom W erte  betragen .

A uf in  D eutsch land  h e rg e3te ilte  u n d  von d o r t 
kom m ende E isen - und  S tah lw aren  w erden folgende E in ­
gangszölle e rh o b e n :

L i d e .  

N r .  d e s  

Z o l l ­

t a r i f s

a u s  3 9

W aren

G u ß c i s e m v ä r e n

E l s e n ,  g e h ä m m e r t  o d e r  g e w a l z t ,  

u n d  S t a h  i u l i a r r e n o d e r  B l e c h e n

D r a h t  o d e r  S t ä b e  a u s  E i s e n  o d e r  

S t a h l :
i m  D u r c h m e s s e r  o d e r  d e r  

S t ä r k e  v o n  5  m m  o d .  m e h r

v o n  w e n i g e r  a l s  5  m m  . . .

v o n  j e d e m  D u r c h m e s s e r  u n d  

j e d e r  S t ä r k e ,  v e r k u p f e r t ,  

v e r n i c k e l t ,  v e r z i n n t ,  v e r ­

b l e i t  o d e r  v e r z i n k t  ( g a l v a n i ­

s i e r t ) . ; ............................../  . . .  .

B o h r e  u n d  B ö h r e n  a u s  S c h m i e d e ­

e i s e n  o d e r  S t a h l :  

a n  d e n  B ä n d e r n  e i n f a c h  a n ­

e i n a n d e r  g e s t o ß e n  o d e r  z u ­

s a m m e n  e s c h  w e i ß t  .  .  .  .  

g e z o g e n :  

m i t  e i n e m  ä u ß e r e n  D u r c h ­

m e s s e r  v o  \ n e h r  a l s  

2 5  m m  .  . . . .

m i t  e i n e m  U u b  .  D u r c h ­

m e s s e r  v o n  2 5  m m  o d e r  

w e n i g e r ....................................  .

S c h i n i e d e i s e n  u n d  S t a h l ,  b e a r b e i t e t

H i e r u n t e r  f a l l e n :  s t ä h l e r n e  F e i -  

l e n f o r t n e n ,  B o g e n  a u s  e i n f a c h  g e ­

b o g e n e n  S t ä b e n  z u s a m m e n g e s e t z t ,  

f ü r  G a r t e n e i n f a s s u n g e n ;  g e l o c h t e  

B i n d e r  z u m  B e s c h  l a g e n  v o n  

K i s t e n ,  B a r r e n ,  p o l i e r t ,  v o n  1 0  c m  

D u r c h m e s s e r  o d e r  w e n i g e r ,  v o n  b e ­

l i e b i g e r  F o r m ,  S ä u l e n ,  r ö h r e n f ö r ­

m i g e ,  m i t  A u s n a h m e  d e r j e n i g e n  

z u m  G a r t e n s c h m u c k  o d e r  z u r  

W o h n u n g s a u s s t a t t u n g .  B l e c h e  o d e r  

P l a t t e n ,  g e t r i e b e n  o d e r  r u n d ,  o d e r  

n a c h  d e r  S c h a b l o n e  z u g e s c h n i t t e n ,  

S t i r n b l e c h e  f d r  K e s s e l ,  v o n  g e w ö l b ­

t e r  F o r m ,  m i t  o d e r  o h n e  O e f f -  

n u n g e n ,  f ü r  d i e  ¡ E i n f ü g u n g  v o n  

F o u e r b l i c h s e n  o d e r  v o n  S i e d e r ö h ­

r e n .  m i t  d u r c h  H i i n u n e r n  o d e r  a u f  

a n d e r e  W e i s e  a u f g e ^ i e b e n e n  B ä n ­

d e r n ,  a b e r  n i c h t  f e r t i g g e s t e l l t  o d e r  

e i n g e f a ß t .  T r ä g e r ,  g e b o g e n ,  a u c h  

m i t  L ö c h e r n ,  B l e c h e  a u s  D o p p c l -  

m c h a l l ,  z u s a m m e n g e s e t z t  a u s  o n f -  

c i n a n d e r g e l e g t e u  B l e c h e n  a u s  E i s e n  

] o d e r  S t a h l  u n d  A l u m i n i u m ,  d u r c h  

j d i r e k t e  W a l z u n g  g e w o n n e n .

A n d e r e  W a r e n

H i e r u n t e r  f a l l e n  n i c h t  b e s o n d e r s  

a n g e f ü h r t e  A r b e i t e n  a u s  S t a h l  o d e r  

E i s e n ,  s o  N ä g e l ,  B a r r e n  o d e r  W e l l e n  

j e d e r  A r t .  p o l i e r t ,  v o n  m e h r  a l s  

1 0  e i n  D u r c h m e s s e r ,  m i t  A u s n a h m e  

n ä h m e  d e r  A 'r b e l f c e n ,  w e l c h e  u n t e r  

K u r z w a r e c “ f : i l l e n ,  u n d  d i e j e n i g e n ,  

d i e  i h r e r  B e s t i m m u n g  n a c h  e i n e m  

n i e d r i g e n  Z o l l s a t z  u u t e r l i c g e n  ( w i s ­

s e n s c h a f t l i c h e  I n s t r u m e n t e ,  M a ­

s c h i n e n ^  m e c h a n i s c h e  G e r ä t e  u n d  

W e r k z e u g e ) .

W a r e n  a u s  W e i ß b l e c h  ( v e r z i n n t e m  

E i s e n b l e c h ) .......................• ...........................

E i s e n ,  v e r k u p f e r t ,  v e r n i c k e l t ,  v e r ­

b l e i t  o d e r  v e r z i n k t  ( g a l v a n i s i e r t ) ,  

n i c h t  v e r a r b e i t e t  . .  . . . .

E i n g a n g s z ö l l e

Z o l l s a t z  

F r a n k e n
M  a ß s t a b

1 0 0  k g  | 8

u n d

W e r t  | 2 0 %

1 0 0  k g  

1 0 0  k g

1 0 0  k g

1 0 0  k g

1 0 0  k g  

1 0 0  k g

i
W e r t

0

12

1 0 0  k g  1 C  

u n d

W e r t  |  1 5 %

1 0 0  k g

.

U nited S tates Steel C orporation . —  N ach  dem  neu­
esten V i e r t e l  j a  h r e s a u s  w e is  des S tah l tru s te s  fü r  
das d r i t t e  V i e r t e l j a h r  1921 is t  die R  o h e  i n -  
n ä h m e  gegenüber dem  V o rv ie rtc ljah r w ieder um  fa s t 
3 M ill. 8 zurückgegangen . S ie b e tru g  nach A bzug d er 
Zinsen fü r  d ie Schuldverschreibungen  d er T och tergesell­
schaften  18 918 058 8  gegen  21 892 016 $  im  V o rv ie rte l­
ja h r  u n d  48 051 540 8 im  d r i tte n  V ie r te lja h r  1920. A uf 
die einzelnen M onate des B erich tsv ie rte ljah res, verg lichen 
m it d e r  g leichen Z eit des V orjah res, verte ilten  sich 
die R eineinnahm en wie fo lg t:

1021 1920
s  *

J u l i ........................  5 157 395 16 136 802
A ugust . . . .  6 502 976 15 440 416
S ep tem ber . . . 7 257 687 16 174 322

Zusam m en 18 918 058 48 051 510
N ach  A bzug d er Zuw eisungen an  den  E rn eu e ru n g s-  

und  T ilgungsb estan d , d er A bschreibungen sow ie d e r  V ie r­
tel jah rsz insen  fü r  die eigenen  S chu ldverschreibungen  von 
insgesam t 13 224 862 8 im  B e rich tsv ie rte ljah r gegen 
13 804 984 8  im  V o rv ie rtc ljah r v erb le ib t e in  R e i n ­
g e w i n n  von 5 693 196 S gegen  8 087 032 $  im  zw eiten 
V ie rte ljah r  1921. A u f die V orzugsak tien  w ird  w ieder d er 
übliche V i e r t e l j a h r s  - G e w i n n a u a t e i l  von 
13/A o/o =  6 304 919 8 , a u f  d ie S tam m ak tien  1 l/io/0 oder 
6 353 781 8  ausg e te ilt. N ach V errechnung  des R e in g e­
w innes v erb le ib t som it e in  V e r l u s t  von 6 965 504 8 
gegen  4 571 668 8 V erlu st in den d re i vorhergehenden 
M onaten .

D eutsche A m m oniak-.V erkaufs-V erein igung, G. m . 
b. H ., B ochum . —  D ie V erkaufs- u n d  A b sa tzv o rh ä ltn isse  
d e r  V ere in igung  im  J a h re  1920 w aren  d u rch  die M aß ­
nahm en de3 S t i c k  s t o f f . - S y n d i k a t s  g ru n d ­
legend b eein fluß t. H e rs te llu n g  und  A bsatz vollzogen 
sich in  ziem lich g leichm äßigem  V erlaufe. D ie  B e ru h i­
g u n g , die im  L au fe  d e r  Z eit allm ählich  in  dor A rb e ite r­
sc h a ft w ieder e in g ek eh rt is t, kam  auch hei d e r  E r ­
zeugung insofern  zum  A usdruck, als le tz te re  sich gegen 
das V o rja h r  um  etw a  25o/0 gehoben h a t, obw ohl N eu ­
an lagen  n ich t oder n u r  in  solch g eringem  U m fange in 
B e trieb  genom m en w orden  sind , d aß  deren  H e rs te llu n g  
a u f d ie G esam tm enge k e inen  E in f lu ß  h a tte . D ie H e r ­
ste llu n g  an  schw cfelsaurem  A m m oniak b e tru g  rd . 
255 000 t  ■ =  52 000 t  S tick sto ff  u n d  e rre ic h te  d am it 
e tw a  50 o/o d e r  g esam ten  deu tschen  H e rs te llu n g  an  
sehw efelsaurem  A m m oniak. A ußerdem  w urden  im  B e­
ric h ts ja h r  inn erh a lb  d er V ere in igung  rd . 15 000 t  A m ­
m oniakw asser —  a u f  25prozentigC3 schw efelsaures A m ­
m oniak  u m gerechnet —  lierg este llt. S tö re n d  fü r  dio 
B e triebsvorhältn isse  in d er e rs ten  Z e it des Ja h re s s  w irk te  
d ie unzure ichende B eschaffungsm ög lichkeit von S chw efel­
säure.

M it R ücksich t a u f d ie  fo rtg e se tz t g es te ig erten  
Selbstkosten  h a t  d ie deu tsche R e g ie ru n g  sich nacli e in ­
gehenden V erhan d lu n g en  und u n te r  M itw irk u n g  d er 
m aßgebenden V erb raucherk re ise ' d am it e inv erstan d en  e r ­
k lä r t ,  daß, d e r  In lan d h ö ch stv erk au fsp re is , d e r  bis zum 
28. F e b ru a r  5 ,AQ M  das kg  o/0 S tick sto ff  =  111,19 J(> 
die  100 kg  25prozcntige3 Salz b e tru g , ah 1. M ärz au f 
12 M  das kg o/o S tick sto ff  —  217,08 M  e rh ö h t w urde. 
D ie R e g ie ru n g  h a t  ab er den  E rzeu g e rw erk en  g eg en ­
über s te ts  die B ed in g u n g  g es te llt, d aß  le tz te re  diese 
E rhö h u n g  n u r  in  dem  U m fange d e r  nachgcw iesenen 
und d u rch  N ach p rü fu n g  ih re r  S ach v erständ igen  fü r  
r ic h tig  an e rk a n n te n  Selbstkosten  e rh a lte n /so llte n . D er 
N achw eis d er S elbstkosten  fü h rte  m it den  m aßgebenden 
R eg ie rungsste llen  schließlich  zu langw ierigen  V erh an d ­
lungen, die hei d e r  E ig e n a r t  dor in  B e tra c h t kom m en­
den B etriebe  und  den d a m it im  Z usam m enhang s te h en ­
den U n tersch ieden  in den  Selbstkosten  * sch ließ lich  zu 
einem  V erg leich  fü h re n  m u ß ten , den  d ie V erein igung , 
obgleich e r  den  d u rch sch n ittlich en  Selbstkosten  n ich t 
e n tfe rn t  R echnung  tru g , angenom m en h a t, weil m it 
dessen A nnahm e die A usgleichskasse fa llen , also die 
R ückzah lung  in  Z u k u n ft aus dou festg ese tz ten  In la n d -  
höehstpreisen  n ic h t m eh r e rfo lg en  u n d  fe rn e r  auch  d e r
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bei d er A usfuhr üb er d ie  In land liüchstp re isc  e tw a  e r ­
z ie lte  M ehrerlös in  Z u k u n ft den  E rz e u g e rn  u nbesch ränk t 
und, n ic h t m ehr w ie bisher abh än g ig  von d en  E n tsc h e i­
d ungen  d e r  .Regierung, zu fließen  sollte. D er Zuschuß 
an  d ie A usgleichskasse, also d e r  U n tersch ied  zwischen 
dem  H öchstp re ise  u n d  dem  reg ie ru n g sse itig  zuge­
s tandenen  V erkaufserlös, b e trü g t fü r  das J a h r  1920 rd . 
71 100 000 JC, die zum  T eil im  A usg le ichsverfahren  v e r­
b rau ch t u n d  zum  T eil d e r  deu tschen  R eg ie rung  zu r F ö r ­
d e ru n g  fü r  lan d w irtsch aftlich e  Zwecke zur V erfü g u n g  
g e s te llt w orden sind.

Z um  Zwecke d e r F ö rd e ru n g  des A bsatzes von S tick - 
s to ffd ü n g cm itle ln  w u rd e  vom S tic k sto ff-S y n d ik a t die 
S t  i  e k  s t. o f  f  -  K  r  e d  i t  G. m . b. I I .  ins L ohen g e ­
ru fen .

D er V ere in igung  sind  im  B e rich ts ja h re  neu bei- 
g e tr e te n : C o n c o r d i a h ü t t c  A k t i e n g e s e l l ­
s c h a f t ,  E n g e rs  a. Itho in , G e w e r k s c h a f t  
A u g u s t e  V i c t o r i a ,  H ü ls , K r . R eck linghausen , 
G e w e r k s c h a f t  M e s s e l ,  G rube M essel bei D arm ­
s la d t, G e w e r k s c h a f t  W e s t f a l e n ,  A hlen  i. W .

B enzol-V erband , G. m . b. H ., B ochum . —  Im  G e­
sc h ä fts ja h r  1920 is t ü b e r w esentliche V eränderungen  in 
d e r  B cnzo lherstellung  u n d  im  A bsatz n ic h t zu berich ten . 
Dio H e rs te llu n g  in n erh a lb  des V orbandes h a t  zw ar eine 
g e rin g e  S te ig eru n g  aufzuw eisen , d ie ab er w esentlich au f 
den U m stan d  zu rückzu füh ren  ist, d aß  d e r  B e trieb  sieh 
rege lm äß ig er als im  V orjah ro  abw ickeln konnte und 
von g rö ß eren  A rbeitss tö ru n g en  verschont blieb.

Z iffe rn m äß ig  e rg ib t ein  V ergleich  m it dem  V o r­
ja h ro  fo lgendes B ild :

A b l i e f e r u n g e n  i m  J a h r e  1 0 2 0  g e g e n  1 0 1 0

a n :

90 er B e n z o l ..................  97 433 gegen  78 077 t
T o l u o l ....................................13 177 gegen  13 739 t
Lösungsbenzol I ,  I I  usw . . 17 996 gegon 13 30G t

in sg esam t 128 606 gegen  105182  t

Zuzüglich des S elbstverbrauchcs von 15064 (12 874) t ,  d e r 
von den M itg lied ern  haup tsäch lich  zum  B etriebe  von 
G rubenlokom otiven in  A nspruch  genom m en w urde, ste llte  
sich d ie H e rs te llu n g  von Benzol usw. innerhalb  des V e r­
bandes a u f  insgesam t 143 670 (118 056) t . D ie H e r ­
s te llu n g  g en ü g te  jedoch  n ich t, den  B e d a rf  D eu tsch ­
lands zu decken, d e r  sich um  so d r in g lic h e r  füh lbar 
m achte, als auch  in dem  - e rsten  T eil des B e rich ts­
ja h re s  dio E in fu h r  von B enzin  seh r schw ierig  w ar. 
A bgesehen von diesem  U m stande blieb dio N ach frag e  
nach Benzöl andau ern d  lobhaft, w eil das m it ihm  im  
W ettbew erb  stehende B enzin  in  d en  m eisten  F ä lle n  in 
e in e r  den A bnehm ern n ich t genügenden  B eschaffenheit 
g e lie fe rt w urde u n d  sich außerdem  dessen P re is  e rh eb ­
lich höher s te l l te 'a ls  d e r  P re is , zu dem  au f G ru n d  d er 
H öehstp rc isv o ro rd n u n g  Benzol v e rk au ft w erden  d u rfte . 
E s is t  zw ar nach vielse itigen  V erhand lungen  gelungen , 
e ine E rh ö h u n g  dos Benzolpreisos, d e r bis zum  4. J a n u a r  
1920 108 je,  ab  5. J a n u a r  1920 275 Ji,  ab  22. Mai 1920 
500 J i  je  100 kg  ab  A nlage b e tru g , zu e rre ichen , 
indessen bew egte sieh auch d ieser H ö ch stp re is  noch e r ­
heblich u n te r  dem  P re ise , zu dem  B enzin , sei es im 
Z u te ilu n g sv erfah ren , sei es im  fre ien  H an d e l, zu r V er­
fü g u n g  g es te llt w erden  konnte .

A uch im  B e rich ts ja h r  u n te r la g  das Benzol d e r b e ­
hörd lichen  Z w an g sbew irtschaftung  m it a llen  ih ren  U m ­
ständ lich k e iten  und  U n zu träg lich k c itcn , die d u rch  den 
g ro ß en  P re isu n te rsch ied , d e r  zw ischen B enzin  und Benzol 
b estand , w esen tlich  v ersch ä rft W urden. D  e A ufhebung  
d e r  Z w an g sw irtsch a ft h a t  zw ar zu w iederho lten  V e rh a n d ­
lungen  A n laß  gegeben, k onn te  a b e r im B e rich ts jah re  
n ich t zu r D u rch fü h ru n g  gelangen , w eil, abgesehen von 
w irtsch aftlich en  E rw äg u n g e n , auch die D u rch fü h ru n g  
d e r  D eu tsch land  durch  den F rie d e n sv e r tra g  au fe rlcg tcn  
A b lieferungen  e instw eilen  e in er solchen M aßnahm e e n t-  
gegenstoh t. D ie K lag en  d e r V erb rau ch er über unzw eck­
m äßige V erte ilu n g , sow ie A usw üchse des Schleichhandels 
h aben  sich zw ar geleg t, ko n n ten  aber in  A n b e trach t der 
v orh in  gesch ilderten  U m stände tro tz  sc h arfe r  A ufsich t

d er s taa tlich en  O rgane noch n ich t vo llständ ig  behoben 
w erden.

A ctiengesellschalt C h a rlo tten h ü lte , N iederscheiden.
—  Dio F ö rd e ru n g  d er G ruben  h ie lt sieh im  G eschäfts­
ja h re  1920/21 ung efäh r a u f  der H öhe des V orjahres. 
D ie gegenüber dem  V o rjah r geste igerte  R oheisenerzeu­
g u n g  k onn te  bis zum  M ärz d u rch  den R ohe isen-V er­
b an d  restlos v e rk au ft w erden. In fo lg e  des U m schw ungs 
d e r  M a rk tlag e  g in g  d e r  A b ru f d e r  V erb rau ch er in 
einem  solch sta rk en  M aße zurück, d aß  B e trieb se in ­
sch rän k u n g en  unverm eidlich  w urden . D er B e trieb  des 
S tah lw erks l i t t  u n te r  unzureichender B ren n s to ffv e r­
so rgung . Im  G robblechw alzw erk w ar es zw ar m öglich, 
d iejen igen  A rboitsm engen zu sichern , die d e r  durch  die 
K ohlonvorsorgung begrenzten  H ers te llu n g  en tsp rachen . 
Dio P re ise  e rfu h re n  jedoch einen  ständ igen  R ückgang  
und  fie len  nach  A uflösung der G robblochverein igung 
a u f einen S tan d , d e r  w eit u n te r  den  Selbstkosten  lag. 
D ie L ago  des F c in b lechm ark tes w ar w ährend  des ganzen 
B e trieb s jah res u nbefried igend . Dio A u fträg e  w aren  
s ta rk  u m s tr itte n  und  k onn ten  tro tz  d er s tänd igen  P re is ­
erm äß ig u n g en  n ich t in  einem  U m fang  hercingeholt. w er­
den, um  den B e trieb  d e r  W erke in b isheriger W eise 
au fre eh tzu e rh a lto n . B etriebscinschränkungen  ließen 
sieh auch  liie r n iefit verm eiden. D ie S iegener E isen - 
b ah nbodarf A et.-G es. w ar im  E isenbabnw agenbau  g e ­
nügend  b eschäftig t. D agegen standen  fü r  das P ro ß -  
w ork d ie d er L eistungsm ög lichkeit en tsp rechenden  A r­
beitsm engen n ic h t zur V erfügung , und  d er B e trieb  d er 
B e sch lag te ilfab rik  ließ  sich n u r durch  s ta rk e  P ro ’sopfer 
au frc ch tc rh a lto n . —  D ie w ich tig sten  A bsch lußziffern  
sind aus nachstehender Z usam m enste llung e rs ic h tlic h :

i l l  .fi 1 9 1 7 / I S 1 9 1 8 / 1 9 1 9 1 9 / 2 0 1 9 2 0 / 2 1

A k t i e n -  f  I .  G a t t u n g 9  S C O  0 0 0 9  5 0 0  0 0 0 9  5 0 0  0 0 0 9 5 0 0  0 0 0  '

k a p i t a l e n .  „  

S c h u l d v e r s c h r c i -
— 3  0 0 0  0 0 0 3  0 0 0  0 0 0 3  0 0 0  0 U 0

L u u g e n  . . .  . 2  7 0 2  4 7 0 2  6 5 5  9 1 0 2 2  5 6 6  7 6 0 2 0  1 2 8 7 5 0

V o r t r a g  . . . .  

l t  o . h  g  •• w  i  n  r i  n a c h  

A b z u g  o l l  ü n k o s f . ,

3  1 4 6  7 8 2 3  2 3 8  5 4 2 2 S 1 6 S 4 5 2  8 7 6  0 * 8

S t e u e r n .  Z i n s .  u s w . 0  8 1 0  0 1 0 3  3 4 0  4 5 3 1 1 6 8 9  8 9 0 1 8  6 1 4  5 3 0 ;

S o n s t i g e  A b g ä n g e  . — — — —  i

A b f C h r e i b u n . c n 3  3 0 0  0 0 0 — — —

E n t - w e r t u n g s b e s t a n d — 2  5 0 0  0 0 0 4  0 0 « »  0 0 0 4 0 0 0  <HH ):

G e w i n n  . . . . .  

I c e i  11 g e w i n n  e i n ­

3  5 4 0  0 1 0 8 4 0  4 5 3 1 0  6811 81*0 1 4  6 1 4  530

s c h l .  v o r t r a g  - 

A r b c  t e r - u  B e a m t e n -

C  6 8 6  S 2 2 4  0 7 8  9 9 5 1 3  5 0 6  7 3 5 3 7  5 2 0  6 8 8 ;  

2  5 0 0  0 0 0U n t e r s t ü t z  - B e s t a n d  

l t U c k l n g e  I U r  B r - ,

1 5 0  0 0 0 — 2  O 0 0  0 0 O

n e u e t u n - ' e n  .  .  . 5 0 0  0 0 0 — 7 5 0  0 0 0 4 0 0 0  00<>

S o n s t i g e  B U e k l n g c n — — 5  0 - 0  0 0 0 5  0 0 0  0 0 0

| K r i e g s s i  i f t u n g e n 3 0 0  0 0 0 — — —

G e w i n n a n t e i l e  .  . 2 1 8  2 8 0 7 7  1 5 1 2 1 0  3 7 6 2 6 6  0 7 5

G e w i n n  a u s t o i l  .  . 2  2 8 0  O Ü 0 1  1 8 5  0 1 0 2  7 0 5  0 0 0 3  2 2 5  0 U 0

%  • • 2 4 •> *> -1 )

V o r t r a g  . . . . 3  2 3 8  5 4 2 2  8 1 6  8 1 5 2  8 1 1  3 5 9 2  5 2 9  5 1 3

B uderus-R öch ling , A k tiengesellschaft, W etzlar. —
D as erste  G esch äftsjah r dos im  vorigen Ja h re  gem ein­
sam  von den  B uderussehen E isenw erken A.-4J. in  W etz ­
la r  u n d  den  R öehlingsehen E isen - und S tah lw erken ,
G. m. b. H .,  in  V ölklingen a. d . S aar e rrich te ten  U n te r ­
nehm ens sta n d  u n te r  dem Zeichen d er E in s te llu n g  d er 
B e triebe  in W etz la r  und D orsten  au f das E rzeugungs- 
p ro g ram m  sowie der In a n g riffn a h m e  d e r um fangre ichen  
N eubau ten . D er B eginn  d er T ä tig k e it d e r G esellschaft 
fie l in  eine Z eit höchsten P re isstandes fü r  säm tliche zu 
beschaffende W erksto ffe , w ährend  sieh beim  A bsatz d er 
E rzeugnisse dio V ersch lech terung  d e r W irtsch afts lag e  
b e re its  in hohem  M aße fü h lb a r  m achte. D as G eschäfts­
ja h r  1921) sch ließ t daher bei n u r 605 879 J i  B e trieb s­
überschüssen m it einem  V e r l u s t  von 3 021 013,19 . li

1) 12 o/o —  1 140 000 J i  a u f  d ie A k t’en  1. G a ttu n g , 
6 o/o —  45 000 J i  a u f  dio A ktien  2 . G a ttu n g .

2) 280/0 =  2 660 000 J i  a u f  9 500 000 J i  A ktien
1. G a ttu n g , 6 °/o — 45 000 J i  a u f  750 000 J i  A ktien
2. G a ttu n g .

3)  33o/o =  3 135 000 J i  a u f  d ie  A k t’en 1. G a ttu n g , 
6 o/0 =  90 000 J i  a u f  d ie  A k tien  2. G attu n g .
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ab. A us Z inseinnahm en g in g en  125 747,06 J i  e in . D a ­
gegen e rfo rd e r te  die G rü n d u n g  1 508 600 J i ,  U nkosten  
und  S teu ern  1 909 246,19 J i  u n d  A bschreibungen 
334 793,29 J i .  D ie G esellschaft b esch äftig te  in ih rem  
G rü n d u n g sjah r d u rch sch n ittlich  564 A ngeste llte  u n d  A r- 
be iter. l*ür den V erkau f d er E rzeug n isse  w urde  g e - 
m einsam  m it den R öchlingschen E isen - und  S tah lw erken  
G. m. b. I I . ,  A b te ilu n g  E d e lstah l, V ö lk lingen /S aar, e ine 
besondere V erk au fsab te ilu n g , dio R öch ling-B udorus G. m . 
b. I I . ,  L u d w ig sh afen /R h ein , geg rü n d e t.

C apito & K lein , A ktiengesellschaft zu B e n ra th  a m  
R h e .n . D ie in dem  le tz ten  B e rich t bek lag te  un g e­
nügende Z uw eisung an  B ren n s to ffen  h a t  sich d u rch  das 
ganze  G esch äfts jah r 1920/21 fo rtg ese tz t u n d  sieh in  den 
M onaten  O ktober bis D ezem ber 1920 d e ra r tig  v ersch ä rft, 
d aß  das U n te rn eh m en  zu sta rk en  B otriebsc inseh ränkun- 
g en  gezw ungen w ar. D ie B e legschaft m u ß te  dabei zum 
g roßen  T e il m it N o tstan d sarb e iten  b esch äftig t w orden 
D ie E rzeu g u n g  h a t n u r  e tw a  66»,b d e r  F rie d en sle is tu n g  
e rre ic h t. M it B eginn  des Ja h re s  1921 m achte  sich in  
V erbindung m it dem  fo rtg ese tz ten  A bbau d e r  P re ise  
a u f  dom gesam ten E isen m ark t, besonders ab e r  bei den  
v erfe inerten  E rzeugnissen , eine s tä n d ig  w achsende Z u­
rü ck h a ltu n g  d er V erb raucher g e l te n d ; 'd ie  gerin g en  z u r 
B este llung  kom m enden M engen w urden  infolgedessen 
s ta rk  u m stritten , und  d er sch arfe  W ettb ew erb  fü h rte  
sehr bald  zu V erkaufspreisen , d ie  u n te r  die Selbstkosten  
herabg ingen . A ngesichts d e r  ohnehin  d u rch  den B re n n ­
sto ffm an g e l eingesch ränk ten  E rzeu g u n g  bete ilig te  sich 
das U nternehm en nicht; an  diesem  v erlustb ringenden  
W ettb ew erb , sondern, nahm  einen g ro ß en  T eil dc“r  h e r-  
g es te llten  Bleche a u f  L ag er. D ie im  M onat J u n i  ganz  
u n v e rm itte lt e insetzende s ta rk e  B elobung des E ise n ­
m ark tes u n d  d ie  d am it verbundene stü rm ische  N ach ­
trä g e  nach d ünnen  B lechen fü h r te  zu e in er raschen  
R ä u m u n g  d er ganzen V o rrä te  zu e rträ g lic h e n  P re isen . 
D ie  M eta llin d u strie  G. m. b. I I . ,  je tz t  M a tth c s-F isch e r-  
VVerke vorm . M e ta llin d u strie  G. m. b. I I .  in D üsseldorf- 
O berkassel, h a t  in  ihrem  abgelau fenen  G esch äftsjah r be- 
fried ig en d  g ea rb e .tc t. —  D ie E rtra g sre c h n u n g  w eis t e in -  
schließlich 134 603,13 J i  V o rtra g  und 604 936,85 J i  Z in ­
sen usw. e inen  B etriobsgew inn  von 6 772 764,35 J i  aus. 
f f j l Ä l  von 1 655 780,82 J i  allgem einen U nkosten ,

i7  i, ’ S teuern  u n d  52 700 J i  A bschreibungen 
verb le ib t e in  R e ingew inn  von 3 751 551,77 J i .  H iervon  
w erden  100000 ,,«  d e r  gesetzlichen und  5000 J i  d e r Z ins- 
bogensteuer-R üek lage  zugew iesen, 2 000 000 J i  f ü r  den 
B au von A rbeiterw ohnungen  zu r Vorfün-uno- g es te llt 
113 043,48 J i  an  den A u fs ich ts ra t v e rg ü te t, i ä O O M O j i

3&Ü» (Ä  k ,  l50/0 L V° ausSeteilt66 öüö,zy Jb  a u f  neue R ech n u n g  v o rgetragen .

E sch w eile r-R atin g er M eta llw erke , A ktiengesellschaft 
zu R a lin g en , Im  G esch äftsjah re  1920/21 w aren  alle 
W erke des U n te rn eh m en s voll b eschäftig t. D u rch  w e­
sentliche B o triebse rw elterungen  in E sohw eiler und R a - 
tm g en  sow ie d u rch  A n k au f eines B e triebes in  B rü h l 
w urden  die G eld m itte l d e r  G esellschaft s ta rk  bean ­
sp ru ch t. D as A k t i e n k a p i t a l  w urde  d ah e r um

L f  l U f r - n  Und 1»2 V orzugsaktien
o M ill. J i  e r h ö h t .  —  D er R eehnungsabsch luß  

e rg ib t em erse .ts  1 8 7 2 2 9 ,9 6 .#  V o rtrag , 238770,02 J i  Z ins­
einnahm en und einen  B etriebsgew inn  von 4617778 88 M 
anderse its 727 653,54 J i  A bschreibungen , so d aß  ein 
R eingew inn von 4 376 125,32 J i  verb leib t. H iervon  
Ä "  °.0, 0 °,00 ^  . dem  R ück lagebcstand  zu g efü h rt,
WO 203 Jb  als G o w m n an teJe  verw endet, 2 826 000 J i
a , 7 7 ^ r . * 8 a lfe  S tam m ak tien , 1 5 %

M H I  ! v  JU”,g ® S tam m ak t' ^  « n d  30/0 a u f

« T i  1 5 0 ° L V*> ausSe te ilt0 1 3 b 0 2 ,3 _ u i a u f neue R echnung  vo rgetragen .

H r,H GU,tt‘,h ° fi.nUi ShÜ' te ’ A ktienv"rein fü r  B ergbau - und 
H f'i.<®n .be.trieb  zu O berhausen (R h e in lan d ). —  Im  Ge-
s e h a fg a h re  1920/21 bau te  dio G esellschaft in fo lge  A u f­
lösung verschiedener V erkaufsverbände dio A lS a tze 'n - 
n ch tiin g en  im  I n -  u n d  A usland  über d ie  u rsp rü n g lich  
,,eR eckten  Ziele aus. R a r  den  A bsatz eines Teileä 
d er E rzeugnisse im N orden  und  W esten  D eutsch lands

W urde gem einsam  m it d e r  F irm a  S te ffen s  & N ölle  A .-G . 
in  B e rlin  die S te ffen s & N ö lle-E ssen  G. m. b. I I .  g e ­
g rü n d e t. I n  S ü d d eu tsch lan d  lieg t d er V erkauf d er W aiz- 
w erkserzeugnisse in den  H än d en  d e r  F rä n k isch en  E isen - 
handelsgeso llsohaft N ü rn b e rg  und  d e r E isenhandelsab te i­
lu n g  von F ra n z  H am ei & Cie., M annheim . D ie A rbeiten  
a u f d er S chach tan lagc  F ra n z  H a n ie l im  G ru b en fe ld e  
N ou-O berhausen  sind  bis zu r A ufnahm e des G e frie r­
v e rfah ren s g efö rd e rt. Dio B innenseh if fsw e rf t in  W al­
sum  w urde  fe rtig g e s te llt  und  am  25. Ju l i  1921 d e r  orste- 
K a h n  zu “W asser gelassen. Boi d er M asch inen fab rik  
A u g sb u rg -N ü rn b e rg  .u n d  der F r i tz  N cum cyer A.-G.,. 
N ü rn b e rg , h a t  sich  die G esellschaft m aßgebenden  E in ­
f lu ß  g es ich ert. Zusam m en m it dom w ürtte inberg lscherr 
S ta a t  w urden  d ie Schw äbischen H ü tte n w e rk e  G. m. 6.1 1- 
zwecks A n p aeh tu n g  u n d  B e trieb  d e r  w ürttem berg iseheir 
E isen o rzg ru b en  und  d er im  B esitz de3 w ü rttem berg iseben  
S taa tes befind lichen  H ü tte n w e rk e  g eg rü n d e t. D io ver­
schiedenen U n te rn eh m u n g en , an  denen d ie  B e rich tsg ese ll-  
e e h a tt  b e te ilig t ist, haben  sich befried igend  en tw ickelt.. 
,D e r U m satz  b e tru g  im B e rich ts ja h re  2334474382 J i  gegont 
1 198 512 .331 J f  im  G esch äftsjah re  1919/20. A n A°r — 
h e i t e r n  u n d  B e a m t e n  w u rd en  38 612 (34  647) be­
sc h ä ftig t, denen  an  L öhnen  u n d  G eh ä lte rn  601 094 454 
(286 443 883) J i  g ezah lt w urden . F ü r  S teu e rn  w u r-

o f r e - n n t f  J k  Und fü r  W ehlfahrtszw ecke.
,37 zusam m en 159 088 605,17 J i  ae^ n 

f ? ? . 6 ,0,76’7-8, ; ^  im  V o rjah re , ausgegeben. —  D ie h a u p t-  
saehheliten  A b seh lu ß z iffe rn  sind  aus nachstehender Z u - 
-sam m enstellyng e rsich tlich .

iu M,

Aktienkapital . . 
Anleihen . . .

Vortrag. . . . . 
B e tr ie b s g e w in n  
A lle . Unk.,Zins.usw. 
Abs^lire b un .en . .
R- in»ewinn . . .
Re i i-ge win n e i n ­

s c h l. V o r tra g  . 
SonderrUck iace

(durch Ti lgung von 
Anleihen) . , 

Rücklagen. . . 
Ruhegehaltskassen. 
Gewinnausteil

Vortrag. . . . .

1917/18 1918/19 1919/20 1920/21

40 000 00 
25 684 000

1 507 318 
l)26 9X7517 

1 2-15 575 
10 165 244 
15 506 698

17 014 016

2 029 000 
4 000 000 
1 500 000 
8 000  000 

20
1 4 *i5 0 i 6

40 000 000 
23 512 000

1 485 046 
’110 748 922 
s)  l 154 69,S 

8 2 ‘3 926
1 340 298

2 825 344

938 000

80 000 000 
22 557 ÜC0

287 344 
’)57110583 
*) 1 121 058 
15 439 169 
40-550356

40 837 700

5 000 00O 
a)18250000

8" roo 0(jn 
16139 000

1 587 700 
* j79 8*7 228 
2) 100133 

18 8 C 609 
60106 487

61 694 187

2 400 000 16 000 000 
6 20 

287 344] 1587 700

7 028 0 
‘)30000 J0 -  000 
24 C

XX) 000
  _____________ _ _ 30 P

Sächsische M a sch inen fab rik  vorm . R ieh  v  
A k tiengeselisehalt, C hem nitz . —  W äh ren d  H artm ah n ,'
G eschäftsjah res 1920/21 h ie lt d e r lebhaf des ganzen

VOm d n ~ utld vom A uslände h -e G eschäfts- 
a eh frag e  nach a llen  E rzeugn issen  de .errsoh tc s tä rk e  

B esonders le b h a ft w aren  die A bteile  s U nternehm ens.' 
u n d  T extilm asch inenbau  b eschäftig t. m g en  L oköm otiv- 
w er *, in  D resden  h a t  sich g u t entw* A uch das Zweig- 
ren d  des g anzen  J a h re s  bis z u r  '  i c t c l t  und  w ar w äh- 
la b ig k e it b eschäftig t. M it R ücl G renze d e r  L eistu n g s- 
G eschäftsgang  und d ie  g e p la n ' .¿sieht a u f  den  lebhaften
G r  u n d  k  a  p  i t  a  i um 30 jaa, N eu b au ten  w urde  das
1 500 000 J i  V orzugsak tien  000 000 J i  S tam m - und
B eide A k tien g a ttu n g en  iip“ ^  G3 M ill. J i  e r h ö h t
lau lenen G eschäftsjah res <(imCn am  E rg e b n is  des abge-
o o i" ? ^  n r re r s ib t  ’ z u r  H ä lf te  te i l , —  D er Recii-

t ' v  • f  . f  ,ls~ . reb ea  167 631,66 J i  V o rtra g  «
einen  E e trieb sü b ersr ■ S0W;0 25 151225 J i  K ursgew inne!
zug von 2943290,? ,flüß  v o n  16382531,97 N ach Ab 

J  .J i A bschreibungen u n d  20 509,62 „1 
.een verb le ib t e in  R e ingew inn  voi 

H ie rv o n  w erden  137 000 J i  fü r  / in :
» i Hi. wrni \L fa*- 7.wpnVf» rh

sonstigen  A u s t  
14 532 759,88 , /  
soholnsteuer 7 
R uhestandsv '
300 000 J i

difärikgesteilt, 1,7 M i l l . .«  f ü r  Zwecke de 
1 « r .  .«----- «AR»:»nn ''«^w endet

.1) r

2)
3

j r s o r g u n g  d e r  W e r k s a n g e h ö r ig e n  v e rw  
d o r U t i f t u n g  „H e im “ z u g o f ü h r t ,  821739,13,1 

0\ —  —

3 .Rieh A bzug d e r  allgem einen U nkosten-
A hleihezinsen.

.) D av o n  15 000 000 J i  fü r  eine  r e u  gebildet 
.derrüeklago fü r  allgem eine W oiilfahrtszw ecke.

A) D avon  20 M iik  J i  f ü r  den  B au  von K ien  
.v tfam ngen.
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G ew innante ile  an  den A u is ic h ts ra t g ezah lt, 11 385 000 , l t  
G ew inn (2 5 %  a u f  d ie S tainm m - und 6 %  a u f  d ie V or­
zugsak tien ) au sg e te ilt u n d  189 020,75 J i  a u f  neue R ech ­
n u n g  v o rgetragen .

W alzengießerei vorm . K risc h  & Cie., A ktiengesell­
sc h a ft in  S iegen. —  S äm tliche  dem  U ntern eh m en  an ­
g eg liederten  W erke haben  im  G eschäftsjah re  1920/21 
ohne S tö ru n g  g earb e ite t. D er A bsatz d er E rzeugnisse 
w a r  indessen n ic h t g leich  g u t ;  dio zunehm enden A b­
sa tzschw ierigkeiten  n ö tig ten  e in ige  W erke zu B e­
tr iebseinsch ränkungen . D ie B e lie fe ru n g  m it B ren n ­
sto ffen  w ar auch w ährend  des ganzen J a h re s  ungenügend  
u nd  zeitw eise d e ra r t  unzu läng lich , d aß  vorübergehende 
E in sch rän k u n g en  d er B e triebe  vorgenom m en w erden 
m uß ten . B ei w eite r s te igenden  U nkosten  u n d  Löhnen 
bis zum  Jah ressch lu ß  t r a t  e ine  s ta rk e  V erm inderung  
d er V erkau fsp re ise  fü r  a lle E rzeu g n isse  ein. Im  M ai 
1921 w urde  m it d er o ffenen  H andelsg ese llsch aft H ein rich  
S t ä h l e r  in W eidenau ein I n t e r e s s e n g e m e i n s c h a f t s ­
v e r t r a g  abgeschlossen. Z ur E rfü llu n g  dieses V ortrages 
w urde  das A k t i e n k a p i t a l  um  1 200 0 0 0 ./«  e r h ö h t .  
D ie zu r A u sfü h ru n g  d er A u fträg o  u n d  E rh a ltu n g  der 
B e trieb e  e rfo rd erlich e  B e schaffung  d e r  R ohstoffe 
m achte eine w eitere  V ers tä rk u n g  des A k t'en k a p ita ls  um 
4 250 000 J i  a u f  11 150 000 J i  e rfo rd erlich . —  Dio G e­
sam tbetriebsüberschüsse b e trag en  neben 249 898,01 J i  
V o rtra g  7 15G 011,08 J i .  N ach A bzug von 614 2 7 3 ,1 9 ,«  
allgem einen U nkosten , G eh ä lte rn , Z insen usw. verb leib t 
ein  R ohgew inn von 6 762 236,50 J i .  H ie rv o n  w erden 
507 300 J i  f ü r  A bschreibungen verw endet, 500 000 J i  
dom W erk erh a ltu n g sb estan d  und 500 000 J i  d e r  R uhe- 
geldkasso zugo fü h rt, 1 500 000 J i  f ü r  W ohnungen  be­
re itg es te llt, 465000p« G ew innan te ile  gezah lt, 2 7 8 7 5 0 0 .«  
G ew inn  (25o/0 wie i. V .) au sg e te ilt u n d  502 436,50 , «  
a u f  neue R echnung  vorgo tragen .

H im am m än y  -  Salgö -  T a rjä n e r  E isenw erks -  A ktien- 
G ese llsch a f, B u d a p e s t.—  In  d er e rsten  H ä lf te  des G e­
sc h äfts jah re s 1920/21 k o n n te  in fo lge  B rennsto ffm angel 
dio L e istu n g sfäh ig k e it d e r B e triebe  n u r  zu e tw a  10 o/o 
au sg en u tz t w erden. I n  d e r  zw eiten  H ä lf te  w urde  tro tz  
g ro ß e r S chw ierigke 'ten  ein H ochofen  nach 27 M onaten 
B e tr ieb sstills tan d  w ieder angeb lasen ; im M al w urde  ein 
zw eiter H ochofen  in B e tr ieb  gesetzt. D ie W alzw erks­
betriehe  in  Ozd u n d  das R a ffin ie rw e rk  in S a lg o ta rja n  
e rzeug ten  n u r e tw a  15 o/o d e r  E riedensle istung . D e r  U m ­
satz  s te llte  sich a u f 650 M ill. K r. gegenüber 230 M ill. K r. 
im  V o rjah re . D ie V erhältn isse  d e r  H e r n a d t a l e r

E i s e n i n d u s t r i e  A .-G . ze’g te n  ein ungünstiges 
B ild . D as U nternehm en schloß das G esch äfts jah r 
1920/21 m it V erlu s t ab, und  w ird  kaum  in d er L age 
sein, den  s ta rk  e in gesch ränk ten  B e trieb  au froch tzuor- 
lia lten . D ie sonstigen , dem  U nte rn eh m en  ange- 
schlossenen G esellschaften a rb e ite ten  zufriedenste llend . 
—  Dio E rtra g src e h n u n g  sch ließ t m it einem  R eingew inn  
von 26 463 912,46 K r. ab. H iervon  w erden  6 M ill. K r. 
zu e in er S touerrück lage  u n d  1 637 112,98 K r . zu 
sa tzungsm äßigen  G ew innante ilen  verw endet, 818556,50K r. 
d e r  R ücklage, 1 000 000 K r. den  R uhegehaltskassen ,
I  M ill. K r . den  B ru d erlad en  und  200 000 K r . dem  
A rm in  von B iro -B estande z u g e fü h rt, 300 000 K r. gem ein­
nü tz igen  Zwecken, überw iesen, 15 M ili. K r . G ew inn 
(15o/o gegen  7 %  i. V .) ausg e te ilt u n d  2 776 900,81 K r. 
a u f  neue R echnung  vorgetragen .

Vereins-Nachrichten.
Verein deutscher bisenhiittenleute.

Für die Vereinsbücherei sind eingegangen:
(Die Einsender von Geschenken eind mit einem versehen.) 

H o c h s c h u l e ,  Di e  T e c h n i s c h e ,  zu A a  o h e n 
1870— 1920. E in e  G edenksch rift. Im  A u fträ g e  von 
R e k to r u n d  S en a t h rsg . von P a u l G a s t  (M it 
7 B ild n .- u. 2 sonst. T a f .)  A achen [1 9 2 1 ]: L a
R uellesche A ccidenzdruckerei u n d  L ith . A n s ta lt. (V II ,  
485 S .) 4».

I I o f m a n n - D e g e n ,  K u r t :  U eber die S c h l a c k e  
der  C l a u s  t h a l e r  S i i b e r h ü t t e ,  e ine E i s e n -  
f  r  i  s o h  s c  h  1 a  o k  e  von B o c h u m  u n d  eine neue 
S i l i c a t f a m i l i e  vom T y p u s R 3 S i2 0 7. M it 
19 T cx tfig . u n d  1 T a f. H e id e lb e rg : C arl W in te rs  
U n iv ersitä tsb u ch h an d lu n g  1919. (102 S .) 8 °. 6 J i
u n d  100 o/o T cuorungszuschlag .

(S itzu n g sb erich te  d er H e id e lb erg er A kadem ie d er 
W issenschaften , M athem .-nat.urw . K lasse. A bt. A. 
J g .  1919, A b h an d lu n g  14.)

I I  u 1 1 g  r  o n*, A xel, M e ta llu rg ica l E n g in e e r : A  m e - 
t a l  l o g r a p l i  i c  S t  u d y  oii T u n g s t e n  S t e e l s .  
(W ith  5 p l. a n d  76 E ig . on p l.)  N ew  Y ork : Jo h n  
W iley  & Sons, In c ., 1920. ( V I I I ,  95 S .)  8 ».

K  b h  1 e  n  w  i r  t  s o h a  f  t , D ie, B a y e r n s  bis E ndo
1920. Im  A u f tra g  des baycr. S taa tsm in isto rium s fü r 
H an d e l, In d u s tr ie  und  G ew erbe hrsg . von der B a y e r .  
L a n d e s k o h l e n s t e l l e *  und  vom B a y e r .  
O b e r b e r g a m t .  (M ünchen 1921: A. F re ita g .)  
(49 S .) 4°.

Mitgliedsbeitrag für das Jahr 1922.
W ir b itten  alle M itg lieder d ringend  um  s o f o r t lg e 'E ln s e n d u n g  des B etrages lü r d a s  n ächste  Ja h r, dam it

1 . ln  d er Z uste llu n g  der Z e itsch rift ab 1. J a n u a r  1922 keine U nterbrechung  e in tr ltt (die P ostüber- 
w eisu n g slis ten  fü r „S tah l und E lsen “ m üssen  spä testen s bis zum 15. D ezcm ter 1921 an  das Post- 
ze ltungsam t e ingere leh t se in , spä tere  U e te rw eisu n g en  können  fü r  H eft 1 der Z eitschrift n ich t m ehr 
berü ck sich tig t w erden);

2. u n s die g roße M ehrarbeit und den M itg liedern  die erheb lichen  K osten  der E inziehung  des B eitrages 
d u rch  N achnahm e e rsp a rt b le iten ;

3. w ir in  d er Lage sin d , die A uflage der Z e itsch rift r ich tig  zu bem essen. Bei verspätetem  E ingang
der B eiträge kann  eine G ew ähr fü r die N achlieferung von H efien  n ieh i U e r rc irm e n  w erden. 

N a c h  § 15 , A b s . 2 d e r  V e r e i n s s a t z u n g e n  i s t  d e r  M i t g l i e d s b e i t r a g ,  f a l l s  e r  n i c h t  
b is  z u m  1. D e z e m b e r  h i e r  e i n g e g a n g e n  i s t ,  d u r c h  N a c h n a h m e  z u  e r h e b e n .

Die E inzah lung  h a t an  den
V e r e i n  d e u t s c h e r  E i s e n h ü t t e n l e u t e ,  D ü s s e l d o r f  74,

L udendorffs tr . 27 (P ostscheckkonto  K öln 4393)
zu erfo lgen .

G enaue Bezeichnung des M i t g l i e d e s ,  fü r  das die Z ah lung  g e sc h ie h t,is t  a u f  dem Z ah lkarten ab sch n itt 
e rforderlich .

E benso i s t  bei U eberw eisungen von P ostscheck - Izu P olscheckkonto ' die N e r .ru rg  der M itglieds­
n u m m er, wie au f der am  15. O ktober m it Brief übersand ten  Z ah lkarte  angegeben, notw endig.

Die G eschäftsfüh rung .
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K u r z ,  Sim on, D r. m ed. e t  re r. p o l.: D ie  U e b e r -  (D eutsch lands S täd teb au .)
f r e m d u n g s g e f a h r  d e r  deutschen A k t i e n -  D a r in  u. a.
g e s e l l s c  h a f t e n  u n d  ih re  A bw ehr. L e ip z ig : H ochofenw erk  L übeck, A kt.-G esellsch ., H erre n w y k  im
G. A. G loeckner 1921. ( V I I I ,  61 S .) 8 ». 14,95 J k  Lübeckschen. (S . 106/7.)

(B e tr ieb s-  u n d  F in an zw irtsch a ftlich o  F o rsch u n - M i t t e i l u n g e n  aus dem  F  o r  s c h  u n g  s h e i  m* 
gen. H rsg . von D r. F .  Schm id t, o. P ro fesso r an  d e r  f ü r  W ä r m o s c h u t z ,  e. V., M ünchen. M ünchen:
U n iv e rs itä t F ra n k fu r t .  I I .  13.) S elbstverlag . 8 °.

L é g i s l a t i o n  M i n i è r e  e t  L é g i s l a t i o n  I I .  1. I ï e n c k y ,  K a rl, S r.«(j:i9-, P riv a td o zen t,
O u v r  i 6 r  e. T ex te  des p rin c ip a les  L ois e t R é - u n d  $ipf.«(jiig. J .  S. C a  m m c r  e r :  F  o r  s c h  u n  g  s -
p e r to ire  M éthodique des Lois, D écrets, C irculaires e t e r g e b n i s s e  üb er den W  ä  r  m e s c h u  t  z und  des­
au tre s D ocum ents offic iels in té re ssan t les M ines e t  le u r  son p rak tisch e  B edeu tung  fü r  d ie  In d u s tr ie . M it 8 F ig .
P ersonnel. 4e éd. (S u p p le m e n t) . P a r is :  (C om ité* u. 5 T ab . im  T ex t. 1921. (35 S .)
C en tra l des H ou illè res  de F ra n c e )  1921. (76 p .)  8 °. M ö l l e r s ,  D irek to r, E sse n -R u h r: D io N e b e n p r o d u k t e  

L ü b e c k ,  H rsg . von d e r  F re ie n  u n d  .H a n se s ta d t L ü -  des G a s e s ,  ih re  V erw ertu n g  u n d  w irtsch aftlich e  B e-
beck*. B earb . von F . W . V i r  e k , B a u ra t. . (M it zah lr. deu tu n g . [ I l r s g .  von d e r] ' D e u t s c l i e f n ]  T e e r -
A bb .) B e rlin -H a len see : „ D a ri“ , D eu tscher A rch itok - p r o d u k t e n - V e r e i n i g u n  g*, E s3cn -R u h r. (M it
tu r -  u n d  In d u str ie -V e rlag , 1921. (157 S .) 4°. A bb .) (L e ip z ig  o. J .  : J .  J .  W eber.)  (14 S .) q u er-4 ° .

Hauptversammlung des V ere ins  deutscher Eisenhüttenleute
am 26. und 27. N ovem b er  1921 

in der Städtischen Tonhalle  (Eingang Tonhallenstraße) zu Düsseldorf.
T a g e s o r d n u n g :

A. Sonnabend, den 26. November, abends7 Uhr, im Rittersaale der Städt.Tonhalle:
1 . E rö ffn u n g  durch  den V orsitzenden.
2. A brechnung  fü r  das J a h r  1920; E n tla s tu n g  d er K assen fü h ru n g .
3. W ahlen  zum V orstande.
4. A us der T ä tig k e it des V ereins d eu tscher E isen h ü tten leu te  im  Ja h re  1 9 2 0 /2 1 . B e ric h t, e r s ta t te t  von  $ r .-g n g .

O t t o  P e t e r s o n ,  G eschäftsfüh rendem  M itg lied  des V orstandes des V ereins deu tsch er E iscn h ü tten lo u te , 
D üsseldorf.

5. W eltpo litik  u n d  W eltw irtsch a ft im  besonderen  H inb lick  auf den  O sten . V o rtra g  von  P ro fesso r D r. M a r t i n
S p a h n ,  K öln.

6 . D eutsches In g en ie u r-F o rtb ild u n g sw e se n . (E ine  A ufgabe d e r  D eutschen techn isch-w issenschaftlichen  L e h r­
m itte lzen tra le  im  D eutschen V erband T echn isch -W issenschaftlicher V ere ine .) V o rtra g  von D irek to r  
2>r.-(si:g. e. h. O s k a r  L a s c h e ,  B e rlin .

7. Verschiedenes.
N ach diosem ersten  T eile  d e r  H au p tv e rsa m m lu n g : Zw angloseS'-’B e isam m en se in  im  K aise rsaa l d e r  T onhalle , 

wo auch G elegenheit zu r E in n ah m e des A bendessens gegeben w ird .

B. Sonntag, den 27. November, mittags 12 Uhr, im Rittersaale der Städt. Tonhalle:
(F o rtse tz u n g .)

8. Die E isen in d u strie  im  J a h re  1921. B e rich t des V orsitzenden.
9. „ Z u r  W eihe des K a h e r -W llh e lm -In s t i tu ts  fü r  E isen fo rschung“ 1). A nsp rache  des P rä s id en ten  d e r  K aiso r-

\ \  iiho lm -G eseltschaft zur F ö rd e ru n g  d e r W issenschaften , W irk l. Geh. R a ts  P rofessors D r. v o n  H a r n a c k .
10. Aus der G escnichte der Hei Stellung der P an ze rp la tten  in D eu tsch lan d . V o rtrag  m it F ilm v o rfü h ru n g e n  von

G eh. B a u ra t Sr.-O ng. o. h. D r. phil. e. h. E m i l  E h r e n s b o r g o r ,  T rau n s te in .
11. V erle ihung  d er C arl-L ueg-D cnkm ünze.

Nach d er V ersam m lung, um 3 U h r e tw a, f in d e t ein gem einsam es M ittagessen  (Preis fü r  das tro ck en e  
Gedeck e tw a 40 J k )  im  K aisersaalo  d e r  S täd tischen . T o n h a lle  s ta t t ,  zu dem  säm tliche T ischp lä tze  vergeben sind.

Z u r B e a c h tu n g !

N ach einem  B esch lüsse  dos V o rs tan d es  is t  dor Z u tr i t t  zu d en  V e ra n s ta ltu n g e n  d e s  V ere in s in  d e r  
S täd tisch en  T o nhalle

n u r  g e g e n  V o r  w e i s  d e r  M i t g l i e d s k a r t e .  1 9 2 1
g e s ta t te t .

M it R ü c k sich t a u f  die se h r  b e sc h ra n k te n  R a u m v e rh ä ltn isso  in  d o r T o n h a lle  m üssen  d ie  M itg lied er ee- 
h e te n  w orden,

v o n  d e r  E i n f ü h r u n g  v o n  G ä s t e n  a b z n  s e l t e n .

D as A uslegen von  G e»chäftsanzoigen u n d  d a s  A ufstellen  v o n  R e k la m e g eg en stän d e n  in  d en  V ersam m lu n g s­
räu m en  und  V orhallon  w ird  n ic h t e r lau b t.

\ \  ä h r e n d  d e r  V o r t r ä g o  b l e i b e n  d i e  T ü r o n  d o s  V o r t r a g s s a a l o s  g e s c h l o s s e n .  D io V ersam m ­
lu n g ste iln e h m e r w orden g eb e ten , d iese  m it R ü c k s ic h t a u f  d ie  V o rtrag e n d en  u n d  dio Z u h ö re r  ge tro ffen e  M aß­
n a h m e  zu b ea c h te n  und  zu u n te r s tü tz e n . D e r  B eg inn  d e r  V o rträ g e  w ird  d u roh  K lingelze ichen  bok an u tg eg eb en .

’) D en M itg liedern , die d as E ise n in s titu t u n te r  sa ch verständ iger F ü h ru n g  zu besichtigen w ünschen, 
is t  dazu S on n tag , den 27. N ovem ber, vo rm ittag s von 9 — 12 U h r, gegen V orzeigung der M itg liedskarte  1921 G e­
legenheit gogchon. D ie vorläufige H e im s tä tte  des In s t i tu ts  b e fin d e t sich G e rh a rd stra ß e  135, E n d p u n k t 
d e r  S tiaß en b ah n iin ie  9 (R ich tu n g  R h e in m eta ll) .


